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Officisſer und gouvernementaler Socialismus. 

Die entgegenkommende Haltung der natlonalliberalen Partei gegen⸗ 
über dem Soclaliſtengeſetz und der Ausdruck, den dieſelbe in der Rede 
Bamberger's bei der erſten Leſung im Reichstage erhielt, hat bei 
den Organen der Regierung unbedingte Anerkennung gefunden. In 
dem officiöſen Triumph über die vermeintliche Bekehrung der größten 
liberalen Fraction zu der höheren Weisheit der Regierung überſah man 
jedoch die Mahnungen, welche jener hervorragende Politiker und Schrift⸗ 
ſteller an die regierenden und conſervativen Elemente gerichtet hatte. 
Die Aeußerung Bamberger's, daß der Reichskanzler ſich nie werde 
von dem Vorwurf befreien können, ſich zu tief mit dem Sockallsmus 
eingelaſſen zu haben, ſeine bedeutſamen, von ſchlagenden Argumenten 
unterſtützten Warnungen gegen die ſoclaliſtiſchen Anwandlungen in den 
Kreiſen der Wiſſenſchaft und des Conſervativismus, gegen Katheder⸗ 
und Staatsſockaliſten hätten aber viel größere Beachtung verdient, als 
ſie gefunden zu haben ſcheinen. Ein Leitartikel, welchen die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung“, das freiwillig gouvernementale Blatt, in feiner 
Freitagsnummer veröffentlicht, veranlaßt uns, auf dieſen Punkt zurück⸗ 
zukommen. Man ſieht daraus, wie die Offieiöſen, während fie das 
Soctaliſtengeſetz auch gegen die kleinſte Abänderung von liberaler Seite 
9 bewachen, andererſeits doch nicht aufhören, mit dem Feuer 
zu ſpielen. 

Unter dem harmloſen Schein, die Worte im § 1 des Soclaliſten⸗ 
geſetzes: „ſoclaldemokratiſch, ſoclaliſtiſch und communiſtiſch“ des beſſeren 
Verſtändniſſes halber deutlicher zu definiren, ſucht nämlich der Verfaſſer 
des genannten Artikels den Gedanken einzuſchmuggeln, daß die firengen 
Maßregeln des Geſetzentwurfes eigentlich nur gegen die Socialdemo⸗ 
traten berechtigt ſeien. Es will uns fait ſcheinen, als wäre der 
Verfaſſer hier ſelbſt Partei; denn der Artikel iſt S. gezeichnet, und die 
ganze Art, wie er jene Begriffe beſtimmt, erinnert ſtark an den Ge⸗ 
dankengang Samter's, der bekanntlich eifrig für Aufhebung des 
privaten Grundeigenthums eintritt und alſo unbedingt zu den Socla⸗ 
Uften im weiteren Sinn gehört. Uebrigens iſt die Frage, ob der ge: 
nannte Schriſtſteller den Artikel geſchrieben, hier nebenſächlich. Genug, 
daß die „Norddeutſche“ es iſt, welche in nicht unbedenkliche Weiſe mit 
dem Gedanken des Soclallsmus und ſelbſt des Communismus coquettirt. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 27. September. 

— Herr von Forckenbeck iſt Oberbürger⸗ 

Eine nahe an Einſtimmigkeit grenzende Majori- 
Stimmen — trägt ihm das bedeutendſte commu⸗ 
nale Amt im Reiche an und an der Annahme der Stellung iſt kein 
Zweifel: Die heutigen Berliner Blätter leitartikeln über den neuen 
Oberbürgermeiſter und Reichstagspräſidenten und Wahrheit und Dich⸗ 
tung über den „Tyrannen“ — wie man v. Forckenbeck im Reichstag 
nennt — fließen dabei zufammen. Die „Berliner Zeitung“ bringt 
an der Spitze ein wohlgetroffenes Porträt des bedeutenden Sohnes 
der rothen Erde. Sie hofft, daß der neugewählte „Tyrann“ auf dem 
communalen Gebiete fürchterliche Muſterung halten und den Auglas⸗ 
fall einmal gründlich ansfegen wird. Freilich kann Herr von Forcken⸗ 
beck nicht allein und aus eigener Kraft die ganze Mifere der ſtädti⸗ 
{hen Adminiſtration befeitigen und durch eine muſtergiltige Agitatlon 
erſetzen; die Stadtverordneten⸗Verſammlung muß ihm fein ſchwieriges 
Amt erleichtern. Man wünſcht in Berlin vor Allem die Wlederher⸗ 
ſtellung eines öffentlichen Regiments, da die Plenarverſammlungen 
zur reinen Comödie herabgeſunken find. In den Ausſchüſſen, hinter 
den Couliſſen, werden die Beſchlüſſe gefaßt und im Plenum einfach 
beſtätigt, ohne daß die Bürgerſchaft von den ausſchlaggebenden Mo⸗ 
fiven etwas erfährt. Der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung droht aus dieſem 
Mißbrauch ein Verfall in der öffentlichen Meinung, und hoffentlich 
1 es Herrn von Forckenbeck, aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
h 2 wieder ein echtes Stadtparlament zu machen. Die Bürger: 

g wird ſonſt genöthigt fein, diejenigen Vertreter zu beſelligen, 
N 50 lediglich als Statiſten fungiren. 

In Berlin macht ſich gegenwärtig in einzelnen wichtigen Induſtrie⸗ 
zweigen ein Aufſchwung geltend, 3 ähnlich aus ee en 
der Tertilinduſtrie gemeldet wird. Es hat den Anſchein, als ob der 
Conſum die Ueberproduetion befiegt hätte. — und man begegnet da⸗ 
her in den Kreiſen der Arbeitgeber freudigeren Geſichtern und neuen 
Hoher unf de ee haben großartige Aufträge 
wiede dien, jo daß man vo a 
reicher unbeſchäftigter Arbeiter Hört. . 

Die Berichte der Fabrik⸗Inſpectoren geben ähnlichen Hoffnungen 
Ausdruck. Der Berliner Bericht beklagt die dell ee 
Spannung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, aber er iſt ge: 
recht genug, auf wunde Punkte aufmerkſam zu machen, welche eine 
ſolche Spannung erklärlich machen. Beſonders gerathen die Arbeiter 
oft bei Unfällen in eine mißliche Lage. Viele Fabrikanten übertragen 
die ihnen durch das Haftpflichtgeſetz auferlegte Pflicht auf eine Ver⸗ 
ſcherungs-Geſellſchaft und überlaſſen derſelben die Regulirung der An: 
ſpräche verleiten Arbeiter aus dieſem Geſeze. Bei den Verhandlungen 
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Nach ihr beſteht nämlich der Gegenſatz der Soclaldemokratie zum Soria- 
lismus und Communie mus darin, daß die erſtere eine mit beſtimmtem 
Programm auftretende politiſche Partei iſt, welche die Erringung 
politiſcher Macht zum Zweck der Umgeſtaltung der Volks wirthſchaft 
anſtrbe. Socialiſtiſch aber ſeien jene Beſtrebungen, welche blos den 
wirthſchaftlichen Individualismus zu Gunſten des Solidaritätsprincips 
einſchränken, communiſtiſch ſeien jene, welche in der Güterproduction 
das „monarchiſche“ Princip des Privateigenthums durch ein repu⸗ 
blikaniſches oder demokraliſches erſetzen wollen. Wir glauben kaum, 
daß dieſe Definitionen die zuletzt genannten Beſtrebungen für die An⸗ 
hänger der heutigen Wirthſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung harmloſer 
machen. Allein es ließe ſich nichts dagegen ſagen, wenn der Verfaſſer 
nicht die Naivetät beſäße, zu behaupten, daß nur die Socialdemokratie 
revolutionär ſei, „ſocialiſtiſche und communiſtiſche Beſtrebungen 
feien aber an ſich noch nicht gegen den Staat, in welchem fie auf: 
treten, ſondern können ſich mit ſeiner Ordnung ſehr wohl 
abfinden.“ 

Es iſt nun doch ein etwas ſtarkes Stückchen, wenn ein der Regle⸗ 
rung ergebenes Blatt, während noch über das Soclaliſtengeſetz debattirt 
wird, die Behauptung aufſtellt, der Communismus, deſſen Zweck die 
Aufhebung des Privateigenthums iſt, ſei an und für ſich nicht 
gegen die Ordnung des Staates, in dem er auftritt. Was heißt denn 
„an und für ſich“? Perhorreselren denn nicht auch die Socialdemokraten 
in ihren Reden jede Gewalt, erklären denn nicht auch ſte, daß ſie 
auf dem Wege der Geſetzgebung ihre Probleme verwirklichen wollen? 
Die Bourgeolſie bekämpft fie aber, well ſte welß, daß dieſelben trotz 
Alledem, wenn überhaupt, nur auf dem Weg der Gewalt erreichbar 
find und der viel weiter gehende Communis mus ſollte auf dem fried⸗ 
lichen Wege der Geſetzgebung ſtehen bleiben können? Zudem find fene 
Behauptungen thatſächlich falſch. Weder Fournier noch Saint⸗Simon 
nahmen in ihrer Lehre irgend welche Rückſicht auf den beflehenden 
Staat und namentlich die Doctrinen Saint Simons waren von An⸗ 
fang an, von der erſten Nummer feiner agitatoriſchen Zeliſchrift 
„IOrganiſateur“ in der radicalſten Weiſe nicht nur auf Zerflörung 
der Geſellſchafts⸗, ſondern der beſtehenden Staatsordnung gerichtet. 
Daß der Saint⸗Simonismus nicht in Gewalt ausartete, war nicht fein 
Verdienſt. Er gerieth eben in Verfall, ehe er die Zeit dazu fand. 

Im uebrigen geſtehen wir, daß ſelbſt, wenn der Communts mus 
mit herrſchenden Staatsformen, wie etwa mit der Monarchie vereinbar 
wäre, wir ihm nicht mehr Geſchmack abgewännen. Wir find Anhän- 
ger der Monarchie, weil wir ſie für den beſten Schutz der Fundamente 
unſerer Geſellſchaft, des Privateigenthums, der Familie und freien in⸗ 
dividuellen Bewegung halten. Fürſt Bismarck mag es mit ſich ſelbſt 
abmachen, wenn ihm das Laſſalleſche Project ſtaatlicher Produelloaſſo⸗ 
ciationen discutirbar erſcheint. Wenn aber irgend ein officlöfer Mon⸗ 
archiſt ſoweit gehen ſollte, ſich auch mit einer communiſtiſchen Monarchie 
abfinden zu wollen, dann muß vom Volke Proteſt dagegen erhoben 
werden. Nach wie vor glauben auch wir, daß der freien Discuffion 
derartiger Ideen kein Hinderniß bereitet werden ſoll, fo lange fie den 
akademiſchen Charakter nicht abſtreift. Aber von Organen, die ſich 
für offictöd halten laſſen, die ſehr oft damit prunken, im Namen der 
Regierung zu reden, welche vom Reichstag Schutz für die Geſellſchaft 
fordert, muß man allerdings verlangen, daß fie unter allen Umſländen 
nicht nur praktiſch, ſondern auch theoretiſch unbedingt auf dem Boden 
der beſtehenden Geſellſchaft bleiben und derlei gefährliche Spielereien 
den Soctaliften der Katheder ausſchließlich überlaſſen. 


über Berechtigung und Werth dieſer Anſprüche zeigen ſich Fälle, in 
welchen der Fabrikant, um die Anſprüche der Arbeiter im Allgemeinen 
auf ein niedriges Niveau zu drücken, feine Anſicht zu Gunſten der 
Verſichererungs⸗Geſellſchaft einrichtet. Dies erſchwert eine gütliche 
Einigung, und der Arbeiter muß zum Proceſſe ſchreiten, wofür ihm 
meiſt noch die Entlaſſung zu Theil wird. Der Berliner Fabrik⸗In⸗ 
ſpector ſchlägt daher vor, Verbände verwandter Induſtriezweige zu 
bilden, welche in ihrer Gemeinſchaft für allen Schaden aufkommen, 
welchen die Juduſtrie an Leben und Geſundheit der Arbeiter 
verurſacht. Durch ſolche Genoſſenſchaften würden die auf Erwerb 
berechneten Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften überflüſſig gemacht und 
und der Rückkehr guter Beziehungen zwiſchen Fabrikanten und Ar⸗ 
beitern, welche jene Geſellſchaften erſchweren, neue Wege gebahnt 
werden. 

Auch im Preßgewerbe macht ſich ein Auſſchwung geltend, 
welcher beachtenswerth iſt. Zahlreiche Blätter in den Provinzen er⸗ 
richten in Berlin eigene Bureaus und pachten eigene Drähte. Auch 
einige neue größere Zeitungsunternehmen ſind entſtanden. In Berlin 
ſelbſt hat nur das „Berliner Tageblatt“ durch eine doppelte Ausgabe 
und die „Tribüne“ durch Vergrößerung ihres Formats die gewohnte 
Bahn verlaſſen. Ob die „Poſt“, wie man hört, etwas von ihrem 
hohen diplomatiſchen Roß herabſteigen und mehr zum Organ des Bür⸗ 
gerthums ſich machen will, um mit der „Voſſiſchen Zeitung“ die 
Concurrenz aufzunehmen, iſt noch zweifelhaft. Es giebt nur noch 
zwei Preßunternehmungen in Berlin, welche eine Anwelſung auf die 
Million ſichern, wenn fie richtig durchgeführt werden. Das eine iſt 
eine kleine billige Morgenzettung, natürlich ‚ audgerüftet mit allem 
volksthümlichen Apparat, einem täglichen populären Leitartikel und vor 
allem mit einer conſequenten Geſinnung, — das andere eine Berliner 
Times, welche von Anfang an nur in der „Wlener Freien Preſſe“ 
und in der „Kölner Zeitung“ eine Concurrenz erblickt. Ein Welt⸗ 
blatt befigt die Reſidenz des Deutſchen Reiches noch nicht. 

Die bisher unbedeutende „Berliner Bürgerzeltung“ iſt in Beſitz 
und Leitung des Schriftſtellers Dr. Wilhelm Löwenthal überge⸗ 
gangen. Löwenthal hat ſich durch ſeine Schriften über „confeſſionsloſe 
Religion“, durch feine treffliche Ueberſetzung des Adam Smith und 
durch ſeine Briefe von der Pariſer Weltausſtellung einen geachteten 
Namen erworben. Man erwartet von ihm eine kräftige Forderung 
der Beſtrebungen auf focialem Gebiet, welche durch die Gewerkoereine 
und den Dentichen Arbeitercongreß repräſentirt werden. 

Die Verwendung der Wilhelmsſpende zu einer wohlthätigen 
Stiftung für die Arbeiter giebt gegenwärtig Anlaß zu regen Debatten. 
Sonnlag früh wird Max Hirſch in einer Verſammlung der Gewerk⸗ 
vereine ſich im Princip gegen ſolche wohlthätige Maßnahmen er⸗ 
klären, well fie die Selbſthilfe, welche allein wüglich ſei, beein⸗ 
trächtigen. 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 2 — welche Sonntag einmal, Montag 
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i ü gen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 29. September 1878. 


Leo XIII. an Cardinal Nina. 

Das in unſerem vorgeſtrigen Leitartikel beſprochene Schreiben des 

Papſtes an feinen Staatsſecretär Cardinal Ning liegt heute im „Va⸗ 

terland“ feinem vollen Wortlaute nach vor. Wir reproduciren in 

Nachſtehendem das hochintereſſante, vom 27. Auguſt d. J. datlrte 
Schriftſtück. Es lautet: 


„Herr Cardinal! 1 
Von ſchwerem Unglücke ward Unfer Herz gehoffen und von lebhaſtem 
Schmerze wurden Wir erfüllt durch den unerwarteten Tod des Cardinals 
Alexander Franchi, Unſeres Staatsſecretärs. Durch das Vertrauen, welches 
ſeine nicht gewöhnlichen Geiſtes⸗ und Herzensgaben und die von ihm der 
Kirche geleiſteten langjährigen Dienſte Uns eingeflößt baben, zu ſeinem ſo 
bohen Amte berufen, verſtand er es, in der kurzen Zeit, in der Wir ihn an 
Unferer Seite batten, Unſerer Erwartung fo vollſtändig zu entſprechen, daß 
ſein Andenken ſich aus Unſerem Geiſte nie verlöſchen und daß ſein Name 
theuer und geſegnet bleiben wird bei den kommenden Geſchlechtern, jo wie 
er es in der Gegenwart iſt. . N 
Nachdem es jedoch dem Herrn gefallen hat, Uns diefer Prüfung zu un⸗ 
terwerfen, ſo wendeten Wir alsbald, indem Wir Uns demüthigen Herzens 
vor den göltlichen Rathſchlüſſen anbetend beugten, alle Unſere Gedanken 
der Wahl des Nachfolgers zu und hefteten Unſere Augen auf Sie, Herr 
Cardinal, deſſen reiche Erfahrung in der 2 De Geſchäfte, deſſen Aus⸗ 
dauer bei ſeinen Vorſätzen, deſſen edle Opferwilligkeit, welche Sie für die 
Kirche beſeelt, Uns woblbekannt war. 3 1 . i 
Inpdeſſen ſchien es Uns angezeigt zu fein, beim Beginn der Ausübung 
Gera neuen Amtes dieſes Schreiben an Sie zu richten, um Ihnen Unſere 
edanken bezüglich einiger ſehr wichtiger Punkte zu eröffnen, denen Sie 
Ibre beſtändige Sorgfalt in ganz beſonderer Weiſe werden zuwenden müſſen. 
Bereits in den erſten Tagen Unſeres Pontificates richteten Wir von der 
Höhe des apoſtoliſchen Stuhles Unſere Blicke auf die gegenwärtige Geſell⸗ 
ſchaft, um ibre Lage kennen zu lernen, um ibre Bedürfniſſe zu erſorſchen 
und für Mittel zur Abhilfe zu ſorgen. Damals ſchon beklagten Wir in 
dem an alle Unſere ehrpürdigen Brüder im Epiſkopat gerichteten Runde 
ſchreiben den Verfall der Wahrheiten, nicht blos der natürlichen, durch den 
Glauben erkannten, ſondern auch der übernatürlichen, ſei es ſpeculativen, 
ſei es praktiſchen Wahrheiten; Wir beklagten das Ueberhandnehmen der 
unheilvollſten Wage und die überaus große Gefahr, welcher die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft ausgeſetzt iſt in Folge der immer zunehmenden Wirren, 
durch die fie zerrütlet iſt. Wir ſagten, daß die bauptſächlichſte Urſache 
jo großer Berkörung in der ausgeſprochenen Trennung und in 
dem verſuchten Abfalle der gegenwärtigen Geſellſchaft von 
Cbriſtus und feiner Kirche liege, die allein die Kraft beſitzt, 
welche die ſchwerſten Schäden zu heilen vermag. Im glänzenden 
Lichte der Thatſachen zeigten Wir damals, daß die Kirche, von Chris 
ſtus geſtiftet, um die Welt zu erneuern, ſeit ibrem erſten Erſchei⸗ 1 
nen in derſelben anfing, ſie den großen Troſt ihrer übermenſchlichen 
Kraſt fühlen zu laſſen, und daß fie in den dunkelſten und unheilvollſten 
Zeit⸗Epochen der einzige Leuchttburm war. der den ſichern Weg zeigte, die 
einzige Zufluchtsſtätle, welche Ruhe und Rettung verſprach. Daraus konnte 
man mit Leichtigkeit den Schluß zieben, daß, wenn die Kirche in den ver⸗ 
gangenen Zeiten ſo bervorragende Wohlthaten über die Erde auszuſtreuen 
dermochte, ſie es ſicherlich auch in der Gegenwart noch vermag; denn die 
Kirche, ſteits beſeelt vom Geiſte Jeſu Chriſti, der ihr feinen unfehlbaren 
Beiſtand verhieß, wurde, was jedem Katholiten als Glaubenswahrheit gilt, 
ur Lehrerin der er und Hüterin eines beiligen und makelloſen Ge. 
bes beſtellt, und als ſolche beſitzt fie auch heute noch alle Kraft, um die 
geiſtige und ſittliche Verderbniß, woran die menſchliche Geſellſchaft krankt, 
zu bekämpfen und letztere geſunden zu machen. Und da ſehr ſchlaue Feinde, 
in der Abſicht die Kirche verbaßt zu machen und fie mit der Welt zu ver⸗ 
feinden, ſchwere Verleumdungen gegen ſie auszuſtreuen ſuchen, fo haben 
Wir von Anfang an uns bemüht, die Borurtbeile zu zerſtreuen und die 
Anklagen zu widerlegen, in der Gewißheit, daß die Völker, wenn ſie die 
Kirche jo wie fie in der Wirklichkeſt iſt und in ihrem wohlibätigen Weſen 
erkannt haben würden, gerne und von allen Seiten in ihren Schooß zurück⸗ 
kehren würden. Br: 
Von ſolchen Abſichten geleitet, wollen Wir Unfere Stimme auch Jene 
vernehmen laſſen, welche die Geſchicke der Nationen leiten, indem 
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Ein ſonderbares Beiſpiel von wehlthätiger Sammlung haben 
in der Holtfeuer⸗Richter'ſchen Angelegenheit erlebt; allerdings iſt der Fall 
in Berlin nicht neu, daß geſammelte Fonds in den Händen der 
Sammler lange verweilen. Wahrſcheinlich hat man den Werth der Wohl⸗ 
that dadurch erhöhen wollen, daß man erſt die äußerſte Noth des 
armen Kutſchers abgewartet hat. Man wartete alſo, bis der Exe⸗ 
cutor pfändete und bis Frau und Kind Nahrungsſorgen hatten. r 
Werth der Oeffentlichkeit iſt nie eclatanter hervorgetreten, als in dieſem 
Falle, wo man eine zur Linderung einer augenblicklichen Noth ge⸗ 
ſammelte Spende ruhig bei einem Bankier auf Zinſen oder ohn 
Zinſen fünf Monate liegen ließ. 93 

Die Socialtſtengeſetz⸗Commiſſion iſt in der Pauſe, welche der 
Reichstag ſich Mangels anderer Thätigkeit bewilligen mußte, eifrig 
thätig geweſen. Die Annahme des Geſetzes in der Commiſſion, w 
im Plenum ſcheint außer Zweifel. Die Spediteure, welche für die 
Preßoberhäliniſſe ein feines Gefühl haben, nehmen nur noch einmonat⸗ 
liche Abonnements auf ſocialdemokratiſche Zeitungen an; ein großartiger 
Ausverkauf der ſocialiſtiſchen Schriften wird in Scene geſetzt und es 
gehen fo viel Broſchüren in Privatbeſitz über, daß die Socialdemokratle 
auf ein Jahrzehnt mit Agtitationsmaterial verſorgt ſein wird. N 

Das Verzeichniß dieſer Schriften iſt nicht unintereſſant. Man 
findet darin Marſeillaiſe und Petroleumlied à 5 Pfennige, national⸗ 
ökonomiſche Raketen, die Geſchichte der Commune, Blut und Eiſen, 
Erinnerungen an Herwegh, Freiligraths Gedichte neben Haſen⸗ 
clevers Poefien, Fritzſches Kapuzinerpredigt und Hepners Polizeicam“ 
pagne, alle Laſſalle ſchen Schriften, den Leipziger Hochverrathaproce 
und die Lötzener Interntrungen, das Leben des Generals Dombrowsll 
und Bakunins, das Briefzeheimniß vor dem Reichstag und zahlreiche ! 
andere Reichstagsreden, ſocialiſtiſche Skizzen über Jeſus von Nazareth 
und Johann Huß, Planenbergs deutſcher Richter und Moſl's Geſchichte 
von Rom, die Protokolle der Congreſſe von Gotha, Chemnitz, Eifena 
und Dresden, die Internationale, auch ruſſiſche ſocialiſtiſche Schrift 
Beſonders intereſſant find die Geſetzausgaben mit originellen ſocla 
liſtiſchen Commentaren. Von Bildern find zu erwähnen die Porträts 
Jakobis und Laſſalles, ein Gruppenbild der Abgeordneten der Partei, 
Gedenkblatt an die Berliner Märztage, Courbets Buüſte der „Liberte“ 
und das Bild „Triumph of ordre“. Auch an Theaterſtücken fehlt 
es nicht, — die Titel lauten: 1) Ein Schlingel, — 2) Preßproceſſe, 
— 3) Ein Opfer, — 4) Der Staatsſtreich von Galgenhauſen. 
Wünſchenswerth wäre es, daß eine Sammlung dieſer originell 
Llieralur, welche viele Hundert Nummern umfaßt, zu einer Bibli ) 
vereinigt und aufbewahrt wird, ehe ſie verfliegt und fo koſtbar wird, 
wir die geſammelte Broſchüren⸗Literatur des Jahres 1848. Bi 
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Chriſtoph Wild. % 


Wir fie dringend einladen, in biefen Zeiten, wo es fa ſehr nothtbut, die 
8 überaus kräflige Stütze, welche ibnen die Kirche darbietet, nicht zurückzu · 

weiſen. Angetrieben von der apoſtoliſchen Liebe, wendeten Wir Uns auch 

an Jene, die nicht durch die Bande der katholiſchen Religion 

mit Uns vereinigt ſind, von dem Wunſche beſeelt, daß auch ibre Unter⸗ 
en die wohlthätigen Einflüffe dieſer göttlichen Inſtitution erproben 
mögen. 

Es iſt Ihnen wohl bekannt, Herr Cardinal, daß Wir, um dieſem An⸗ 
triebe Unſeres Herzens Folge zu leiſten, Uns auch an den mächtigen 
Kaiſer der edlen deuſſchen Nation, welche wegen der den Katholiken 

geſchaffenen ſchwierigen Lage ganz beſonders unſere Fürſorge erheiſchte, ger 

wendet haben. Dieſes Wort, einzig und allein von dem Wunſche einge⸗ 

geben, Deutſchland den religiöſen Frieden wiedergegeben zu ſehen, fand eine 

günſtige Aufnahme von Seite des erhabenen Kaiſers und hatte das 

erfreuliche Ergebniß, daß es zu freandſchaftlichen Unterhand⸗ 
. Jungen führte, bei denen es nicht Unſere Abſicht war, zu einem ein⸗ 

fachen Waffenſtillſtande zu gelangen, welcher den Weg zu neuen 
Conflieten offen ließe, ſondern nach Entfernung der Hinderniſſe einen 
wahren, ſoliden und dauerhaften Frieden zu ſchließen. Die 
Wichtigkeit dieſes Zieles, das von der hoden Weisheit Jener, welche 
die Geſchicke jenes Reiches in ihren Händen haben, richtig er⸗ 
wogen wurde, wird dieſelben, wie Wir vertrauen, dahin führen, Uns 
die Freundes hand zu reichen, um es zu erlangen. Die Kirche würde 
ohne Zweifel glücklich fein, bei jener edlen Nation den Frieden wieder ber: 
geſtellt zu ſehen, aber auch das Reich würde darüber nicht weniger glücklich 
ſein und würde, nachdem die Gewiſſen beruhigt find, in den Söhnen 
der katholiſchen Kirche wie ebedem feine treueſten und hoch⸗ 
Herzigiten Unterthanen finden. 

Auch die Länder des Orients konnten Unſerer väterlichen Wachſam⸗ 
keit nicht entgehen, in welchen die ſedr wichtigen Ereigniſſe, die ſich daſelbſt 
auftragen, vielleicht den Intereſſen der Religion eine beſſere Zukunft bereiten. 

on Seite des Heiligen Stuhles wird nichts unterlaſſen werden, was die: 


erühmten Kirchen jener Gegenden endlich wieder zu einem fruchtbaren 
Leben zurückkehren und im alten Glanze leuchten werden. 
Dieſe kurzen Andeutungen geben Ihnen, Herr Cardinal, hinreichend 
Unſere Abſicht kund, die wohlthätige Action der Kirche und des Papſtihums 
auf die ganze heutige Geſellſchaft in reichem Maße zu erſtrecken; auch Sie 
werden all' Ihre Erleuchtung, all' Ihre Thätigkeit darauf verwenden müſſen, 
dieſen Plan, den Gott Uns eingegeben hat, zur Ausfübrung zu bringen. 
Ueberdies werden Sie Ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit einem anderen 
Punkte von höͤchſter Wichtigkeit zuwenden müſſen, nämlich der außerordent⸗ 
lich ſchwierigen Lage, die dem Oberbaupte der Kirche in Italien 
und in Rom geſchaffen wurde, nachdem es ſeiner weltlichen Herrſchaft, 
welche ihm die Vorſehung ſeit vielen Jahrhunderten zum Schutze für die 
Freiheit ſeiner geiſtlichen Gewalt gewährt hatte, beraubt worden iſt. Wir 
wollen Uns hier nicht länger dabei aufhalten, hervorzuheben, wie die Ver⸗ 
letzung der geheiligten Rechte des Heiligen Stuhles und des römiſchen 
Papſtes verhängnißvoll iſt auch für das Wohl und die Ruhe der Volker, 
bei denen, wenn ſie die älteſten und heiligſten Rechte ſogar in 
der Perſon des Statthalters Chriſti ungeſtraft verletzt ſehen, 
die Idee der Pflicht und der Gerechtigkeit einen tiefen Stoß erleidet, die 
Achtung vor den Geſetzen ſchwindet, und ſelbſt die Grundlagen des bürger⸗ 
lichen Zuſammenlebens ſchließlich zerſtört werden. Auch wollen Wir Uns 
nicht bei der Erwägung aufhalten, daß die Katholiken der verſchiedenen 
Staaten niemals rubig ſein können, ſo lange ihr Oberhaupt, der Lehrer 
ihres Glaubens, der Lenker ihrer Oewiſſen, nicht mit wahrer Freiheit und 
wirklicher Unabbängigkeit umgeben iſt. Allein Wie können nicht umhin, 
zu bemerken, daß während Unſere geiſtliche Macht wegen ihres göttlichen 
Urſprunges und ihrer übermenſchlichen Beſtimmung, ſowie für die Ausübung 
ihres wohltbätigen Einfluſſes zu Gunſten der menſchlichen Geſellſchaft der 
vollſten Freiheit nothwendig bedarf, dieſelbe im Gegentheile durch die gegen⸗ 
wärtige Lage derart gehindert iſt, daß es Uns ſehr ſchwer wird, die allge⸗ 
meine Kirche zu regieren. Es iſt dies eine allbekannte und durch tägliche 
Geſchehniſſe beſtätigte Sache. Die feierlichen Beſchwerden, welche unſer Bor: 
N änger Pius IX. ſeligen Andenkens in der denkwürdigen Allocution, ge⸗ 
* Balken im Conſiſtoruim vom 12. März 1877, erhoben bat, können mit 
gleichem Rechte auch von Uns wiederholt werden, mit Hinzufügung noch 
anderer, nicht geringerer Beſchwerden aus Anlaß der neuen Hinderniſſe, 
welche der Ausübung Unſerer geiſtlichen Macht in den Weg gelegt werden. 
ze der That, nicht nur müſſen Wir, wie Unſer erlauchter Vorgänger, die 

uf hebung der religiöſen Orden beklagen, wodurch dem Pappe eine 
mächtige Stütze in den Congregationen, in denen die wichtigſten Angelegen⸗ 
beiten der Kirche verbandelt werden, entzogen wird, nicht blos müſſen Wir 
Unſern Schmerz darüber ausdrücken, daß durch das Geſetz über die 
Recrutirung welches Alle ohne Unterſchied zum Militärdrenſte zwingt, 
dem Gottes dienſte feine Diener entzogen werden, daß Uns und dem Clerus 
die in Rom von roͤmiſchen Päpſten oder von den katholiſchen Nationen ges 
gründeten Anſtalten der Nächſtenliebe und der Wohlthätigkeit, die fie unter 
die Obhut der Kirche ſtellten, enttiſſen werden; nicht blos find Wir zur 
Aungeheueren Bitterkeit Unſeres Herzens als Vater und Hirte gezwungen, 
unter Unſern Augen die Fortſchritte zu ſehen, welche der Irrglaude in 
der Stadt Rom, dem Centrum der katholiſchen Religion ſelbſt, ungeſtraft 
macht, wo Tempel und Schulen der Häretiker in großer Anzahl 
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©. Breslauer Spaziergänge. 

Geehrter Herr Redacteur! Geſtatten Sie mir, zunächſt ein ber: 
ſüonliches Anliegen vorzutragen. Ich fehe, daß es Zeitungen giebt, 
die hinter ihrem politiſchen Theile eine Rubrik „Aus dem Leſerkreiſe“ 
eingerichtet haben, welche unter Anderem dazu beſtimmt iſt, allerlei 
für den Redacteur ſehr ſchmeichelhafte Urtheile über die in denſelben 
Zettungen veröffentlichten Artikel aufzunehmen. Man lieſt da: „Ihr 
vortrefflicher Leltartikel in der Sonntagsnummer hat wieder den Nagel 
auf den Kopf getroffen und in den Kreiſen unſerer Handwerker all: 
gemeine Befriedigung hervorgerufen,“ oder: „Ach, wie hat Ihr letzter 
Artikel wieder gezündet! Das waren goldne — was ſage ich? — diamantne 
Vorte, Herr Redacteur!“ Ich finde dieſe Idee ſehr hübſch. Es muß 
Eu einem Manne, ber das undankbare Amt eines Publiciſten verwaltet, 
pHhioͤchſt angenehm fein, fo vor feinen Leſern belobt zu werden, und es 
ſcheint mir außerdem hoͤchſt wünſchenswerth, daß diejenigen Leſer, die 
nicht der Meinung des Leitartiklers ſind, durch ein Urtheil aus un⸗ 
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parteiiſchem Munde eines Beſſeren belehrt werden. Ich hoffe daher, 
daß Sie meiner Bitte: Ihrem Feuilleton ebenfalls eine Rubrik: „Aus 
dem Leſerkreiſe“ beizufügen, Gehör ſchenken werden.) Ich würde 
nicht wenig zur Füllung derſelben beitragen können; denn ich erhalte 
anläßlich meiner Spaziergänge fortdauernd die anerkennendſten und 
lliebenswürdigſten Zuſtimmungsſchreiben. „Ueber Ihren letzten Spazier⸗ 
gang“, ruft mir ein roſafarbenes Billet zu, „habe ich mich wieder 
K die ganze Woche geärgert; Sie haben den Nagel auf meinen Kopf 
getroffen!“ Und ein Zweiter theilt mir mit: „Mein Herr! Mit dem 
Ae feſten Vorſatz, mich in den Schlaf zu leſen, nahm ich 84 55 Artikel 
3 zur Hand; — und ſeitdem habe ich noch kein Auge zugethan! “ 
Wee vortrefflich würden ſich dergleichen Urthelle am Tage nach dem 
Erſcheinen der Spaziergänge ausnehmen! Das Publikum würde be 
greifen lernen, wie dieſelben zünden, und was es an feinem glorioſen 
Spaziergänger hat. Wenn Sie, geehrter Herr Redacteur, aber der 
Meinung ſein ſollten, daß ich damit meine Perſon etwas zu ſehr in 
den Vordergrund dränge, ſo wollen Sie bedenken, daß in einer Zeit, 
wo kein Oberbürgermeiſter von Breslau davor ſicher iſt, nach Berlin 
gewählt zu werden, und wo jeder von Stadtwegen unternommene 
Ban — doch ſolche Einfälle darf man nicht haben, geſchwelge denn 
ausſprechen — kurz, daß in einer fo ſchlimmen Zeit, wie die gegen: 
wärtige, der Feuilletoniſt ſehen muß, wo er bleibt. Denn was iſt 
für ihn denn noch übrig, wenn ſelbſt Männer wie Bismarck ihm das 
Geeſchäft mit den reizendſten Feuilletonplaudereien, welche jedes Blatt 
beinahe ſo gut wie eine Blowitz'ſche Indiseretion oder einen Spiel⸗ 
hagen'ſchen Roman bezahlen würde, ruinkren? Muß ihm da nicht 
een gedrucktes „Bravo!“ aus dem Leſerkreiſe doppelt willkommen fein? 
So etwas thut wohl! 
RN, Gehen ihm doch in den rauhen Kämpfen des politiſchen und 
) Wir bedauern; wir haben ja bereits feit Jahren den Sprechſaal. D. Red. 


elben befördern kann. Dabei lacht Uns die Hoffnung entgegen, daß die B 


ſich erheben: zu fehen die daraus erfolgende Verderbniß beſonders eines fo 
großen Theiles der Jugend, der ein glaubensloſer Unterricht gegeben 
wird — ſondern man ſucht ſogar, als ob dies Alles noch zu wenig wäre, 
die Acte Unſerer geiſtlichen Jurisdiction ſelbſt zu vereiteln. 

Es ift Ihnen wobl bekannt, Herr Cardinal, wie nach der Einnahme 
Roms zur theilmeifen Beruhigung der Gewiſſen der um ihr Oberhaupt hoͤchſt 
beſorgten Katholiken, man durch öffentliche und feierliche Erklärungen die 
Verſicherung gab, daß man die Ernennung der Biſchöfe für die ver⸗ 
ſchiedenen Biſchofsſitze in Italien ganz und gar der freien Verfügung des 
Papſtes überlaſſen wolle. In der Folge jedoch wurde den neuernannten 
Biſchöſen unter dem Vorwande, daß die Acte ibrer canoniſchen Einſetzung 
nicht dem Placet der Regierung unterzogen worden ſeien, nicht blos die Ein⸗ 
künſte ihrer Tafelgüter berweigert, wodurch dem Heiligen Stuhle, der für 
ihren Unterhalt zu ſorgen gezwungen war, eine ſehr drückende Auslage ver⸗ 
urſacht wurde; ſendern man wollte nicht einmal, und zwar zum ärgſten 
Schaden der ihrer Hirtenſorge anvertrauten Seelen, die von ihnen erlaſſenen 
Acte biſchöflicher Jurisdiction, als da find: die Beſetzung der Pfarreien und 
anderer kuchlicher Beneficien, anerkennen. Und als der Heilige Stuhl, in 
der Abſicht, dieſen ſehr ſchweren Uebelſtanden abzuhelfen, es duldete, daß 
die neuernannten Biſchöfe Italiens die Bullen ibrer den Kirchengeſetzen ge⸗ 
mäß vorgenommenen Ernennung und Inſtallation einreichten, wurde des⸗ 
balb die Lage der Kirche nicht erträglicher, denn ungeachtet der verlangten 
Präſentation der Bullen fuhr man fort, vielen Biſchöfen unter eitlen Vor⸗ 
1 8 die Einkünfte zu verweigern und ihrer Jurisdiction die Anerkennung 
zu verſagen. 

Jene jedoch, welche ihre Abſicht erreichen können, ſehen ihre Eingaben 
von einem Amt ins andere berwiefen und ſehr langen Verzögerungen 
unterworfen; und achtbare Männer, ausgezeichnet durch Tugend und Ge⸗ 
lehrſamkeit, welche vom Papſte würdig befunden wurden, die höchſten Stufen 
der kirchlichen Hierarchie einzunebmen, werden gezwungen, die Demüthigung 
binzunehmen, wie verdächtige und ordinäre Leute geheimen und ſehr ein⸗ 
gehenden Unterſuchungen ſich unterworfen zu ſeben. Selbſt der ehrwürdige 
Bruder, welcher von Uns beſtimmt wurde, in Unſerem Namen die Kirche 
von Perugia zu verwalten, waltet ſeit langer Zeit, obgleich er bereits einer 
andern Diöcefe vorſteht und in ihr geſetzlich anerkannt iſt, noch immer ver⸗ 
geblich auf eine Antwort. In ſolcher Weiſe nimmt man in unglückſeliger 
Schlauheit der Kirche mit der linken Hand, was man aus politiſchen Grün⸗ 
den ihr mit der Rechten zu gewähren ſich den Schein gab. 

Um den Stand der Dinge noch mehr zu verſchlimmern, wollte man in 
neueſter Zeit für nicht wenige Diöceſen aliens die Rechte des königlichen 
Patronats in Anwendung bringen, und zwar mit derart übertriebenen Prä⸗ 
tenſionen und mit jo gehäſſigen Maßregeln, daß Unſerm ehrwürdigen Bru⸗ 
der, dem Erzbiſchof von Chieti, durch gerichtlichen Beſcheid nicht blos feine 
Jurisdiction beſtritten, ſondern überdies ſeine Ernennung ungiltig erklärt 
und ſogar ſein biſchöflicher Charakter aberkannt wird. > 

Es iſt nicht Unſere Abſicht, Uns damit aufzuhalten, die Haltloſigkeit 
ſolcher Acte nachzuweiſen, eine Haltloſigkeit, die übrigens von Vielen ſelbſt 
aus dem gegneriſchen Lager anerkannt wird. Es genügt Uns, zu erwäh⸗ 
nen, daß der apoſtoliſche Stuhl, dem die Beſetzung der Bisthümer vorbe⸗ 
halten iſt, das Recht des Patronats nur an jene Fürſten zu verleihen pflegte, 
welche ſich um die Kirche ſehr wohl verdient gemacht hatten, indem ſie 
ihre Rechte beriheidigten, ihre Ausbreitung beförderten, ihren Beſitz ver⸗ 
mehrten, und daß Jene, welche die Kirche bekämpfen, indem fie ihre Rechte 
beſtreiten, ihre Habe ſich aneignen, dadurch allein ſchon, gemäß den Kirchen⸗ 
geſetzen, unfähig werden, das Patronat auszuüben. n 

Die Thatſachen, welche Wir bis jetzt berührt haben, deuten offenbar die 
Abſicht an, in Italien ein Syſtem ſtets wachſender Feindſelig⸗ 
keit gegen die Kirche fortzuſetzen, und zeigen ſehr deutlich, welche 
Art von Freiheit ihr vorbehalten und welche Achtung es iſt, womit man das 
Oberhaupt der katholiſchen Religion umgeben will. 

Bei dieſem beklagenswertben Stande der Dinge find Wir, Herr Car⸗ 
dinal, der heiligen Pflichten Uns wohl bewußt, welche das apoſtoliſche Amt 
Uns auferlegt; und die Augen ſeſt zum Himmel gerichtet, das Herz geſtärkt 
durch die ſichere Hoffnung auf den göttlichen Beiſtand, werden Wir trachten, 
in deren Erfüllung nie zu wanken. Sie jedoch, der Sie durch Unſer Ver⸗ 
trauen berufen wurden, tbeilzunebmen an Unſern hohen Sorgen, wollen 
gleich Ibrem erlauchten Vorgänger der Erfüllung Unſerer Abſichten die Mit⸗ 
bel Ihrer ſtandhaften und einſichtsvollen Thätigkeit leihen, in der Gewiß« 

eit, daß Unſer Beiſtand Ihnen nie fehlen wird. > 

Indeſſen empfangen Sie als Unterpfand Unferer beſonderen Zuneigung 
per! Ae ce Segen, den Wir Ihnen aus dem Grunde des Herzens 
eribeilen. 

Aus dem Vatican, den 27. Auguſt 1878.“ 


Breslau, 28. September. 

Die Commiſſion hat die erſte Leſung des Soc ialiſten⸗Geſetzes geſtern 
beendet und wird die zweite Leſung, welcher auch Fürſt Bismarck beiwohnen 
wird, nächſten Dinstag beginnen. Man bofft, in zwei Sitzungen damit 
fertig zu werden. 

Die „Staatsſocialiſten“ ſcheinen in Ungnade gefallen zu fein. Eine 
aus dem officidſen Preßbureau ſtammende Correſpondenz richtet folgenden 
Ausfall gegen fie: „In der letzten Zeit bat die Haltung der Staatsſocia⸗ 


ſoclalen Lebens die ſchönſten Hoffnungen verloren! Faſt glaubte er, 
es werde ſich endlich einmal in Breslau ein Geiſt zeigen, aber es war 
wieder nichts. Abende lang ſtanden die älteſten Weiber und die 
grünſten Burſche der Stadt janhageldick vor der Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
um auf ſein Erſcheinen zu warten, aber er kam nicht. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſtand für fie feſt, daß es in der genannten Kirche umgehe. 
Eine würdige Alte, die mit eigenen Ohren das Stoͤhnen und Poltern 
des beſagten Hammels — oder vielmehr Geiſtes gehort hat, hat es 
mir ſelbſt geſtanden. Während ich mich jedoch darauf vorbereitete, die 
Bekanntſchaft deſſelben zu machen, — Geiſt iſt Gelſt, dachte ich, und 
wäre es ſelbſt ein ganz gewohnlicher Mauergeiſt — flatterten, durch 
den Lärm der Untenſtehenden aufgeſchreckt, zwei Eulen vom Dache 
herab, von denen ſich die eine ſicher auf meine Gewäh ſrsmännin geſetzt 
hätte, wenn — ſie ihr nicht zu alt und häßlich geweſen wäre. Da⸗ 
mit fand dieſe geiſterhafte Angelegenheit ihr euliges Ende, zum großen 
Bedauern vleler guter und frommer Leute. 

Mit innerer Beſchämung hatten dieſe Braven ſchon ſeit langer 
Zeit nach dem kleinen ⸗Dietrichswalde geblickt, welches ſich in Wunder⸗ 
ſachen ſo vortrefflich bewährt hat. a 

Trotz der eifrigſten Anſtrengungen war es ihnen nicht gelungen, 
in ganz Breslau einen einzigen Kirſchbaum zu finden, auf dem eine 
einigermaßen reſpectable Erſcheinung ſich niederlaſſen könnte; auch einen 
Pflaumenbaum fanden ſie nicht, ſo ſehr ſie auch ſuchten. Ja ſelbſt 
die an Seltenheiten und Wunderbarkeiten fo reiche Gartenbauausſtel⸗ 
lung hatte keinen Madonnenbaum geliefert. Nun bot ſich plotzlich die 
ſchönſte Gelegenheit, einen Erſatz zu finden: ein veritabler Geiſt hatte 
in der ohnehin altkatholiſchen Corpus⸗Chriſti⸗Kirche ſich eingefunden 
und gab dort allabendlich ſeine geräuſchvollen Vorſtellungen. Da 
mußten dieſe dummen Eulen heruntergtflogen kommen und den ganzen 
Zauber zunichte machen. 

Wie ſchade! wie ſchade! Es wäre fo ſchöͤn geweſen, wenn wir in 
Breslau auch noch ein kleines Wunder gehabt hätten, weiter fehlt uns 
ja nichts. Allerdings ereignen ſich auch hier manchmal Dinge, die 
ſtreng genommen, zu den Wundern gehören; nur daß fie leider nicht 
genügend gewürdigt werden. So iſt geſtern in der inneren Stadt 
eine Straße neu gepflaſtert und (man ſtanne!) bis heute nicht wieder 
aufgeriſſen worden! Ferner begegnete ich kürzlich einem Straßenbahn ⸗ 
wagen, welcher etwa 20 Meter lang fuhr, ohne (unglaublich!) mehr 
als dreimal, allerdings betäubend ſtak, zu klingeln! Endlich iſt mir 
eine junge Dame gezeigt worden, welche (man höre!) keinem Geſang⸗ 
ver@in angehört! Operndirectoren mache ich auf dieſe Dame auf⸗ 
merkſam, denn die Vermuthung ſpricht dafür, daß fie eine gute 
Stimme hat. - 

Von einem wirklichen Wunder, das ſich kürzlich in Wien zuge 
tragen hat, find die Leſer bereits unterrichtet. Der Gallmeyer, ſage 


der Gallmeyer, iſt es nicht gelungen, den ſchweigſamen Hans Makart! ſei es ja ſchließlich überall, und ob er 


liſten beſonders gegenüber dem Socialiſteugeſetz Aufmetkſamkeit erregt. 08 
iſt in dieſer Beziehung beachtenswerth, daß in dem Blatte, welches bereitg 
mehrfache Wandelungen durchgemacht hat, neuerdings vornehmlich dieſelbe 
Coterie von Socialpolititern Boden gewonnen, welche früher in der „Eiſen⸗ 
bahnzeitung“ und der „Reichsglocke“ das Wort geführt hat.“ 

Am Mittwoch haben, wie Berliner Blätter melden, in dem Dienſtgebaude 
des Reichs⸗Juſtizamtes unter dem Vorſitz des Präſidenten des Reichsjuſtiz⸗ 
amts, Staatsſecretär Friedberg, die commiſſariſchen Berathungen über die 
Feſtſtellung einer Rechtsanwalts⸗ Gebührenordnung begonnen. An 
den Berathungen nahmen außer mehreren Räthen des Reichsjuſtizamis, des 
prrußiſchen Juſtizminiſteriums Theil die Juſtizräthe Evers, Lingmann, Richter, 

Wilmowski, der Hofrath Kreitmaier, Rechtsanwalt Dr. Goltz, Nechtsan⸗ 
walt Dr. Wolfſohn und Advocat Schneegans. 


Bezüglich der finanziellen Opfer, welche das bosniſche Unternehmen der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie aufbürdet, ſchreibt der officiöfe „Elle⸗ 
nör“: „Es iſt eine Thatſache, daß für die Occupation die votirten 60 Mil⸗ 
lionen nicht genügen werden, eine Thatſache, daß die Einrichtung in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina, die Jnveſtitionskoſten und die Verwaltung 
ordentliche Jahresausgaben veruiſachen werden. Wer aber geglaubt hat, 
daß wir Bosnien und die Herzegowina deshalb occupiren, um das ſtabile 
Deficit aus den Budgets der beiden Hälſten der Monarchie zu entfernen, 
bat ſich gründlich getäuſcht. In der Frage der Occupation Bosniens und 
der Herzegowina waren nur politiſche Geſichtspunkte maßgebend.“ Im 
weiteren Verlaufe ſeines Leaders weiſt „Ellenör“ nach, daß die bisberigen 
und die ferneren Koſten der Occupation ſich durchaus nicht fo hoch belaufen 
werden, als ein Wiener Blatt es berechnet bat. So dürſte für die Verwal⸗ 
tung beider Länder kaum mebr als eine Million in den gemeinſamen Bud⸗ 
gets figuriren. Auch das ſei zwar eine Laſt, aber keine ſo große, wie die 
zweitauſend Millionen, welche der von der Oppoſition gewünſchte Krieg ver⸗ 
ſchlungen hatte. 

Das „Fremdenblatt“ meldet, es dürfe als ausgemacht angeſehen werden, 
daß die militäriſche Lage in Bosnien demnachſt eine Verminderung der zur 
Unterwerfung der Inſurrection aufgebotenen Streitkräfte geſtatten wird. 


Von den Delegationen werden aber neue finanzielle Opfer verlangt 


werden müſſen. Natürlich werde die Regierung die Pflicht baben, den De⸗ 
legationen mit einem feſten Programm in Betreff Bosniens gegenüber zu 
treten. 

Sehr ſchlimme Erfahrungen hat die italieniſche Regierung wieder durch 
die Unredlichkeit maucher Beamten gemacht. In der Oberbehörde für Ver⸗ 
waltung und Liquidation des confiscirten Kirchenvermögens baben beträcht⸗ 
liche Unterſchleiſe ſtattgefunden. Der Juſtizminiſter, welchem dieſe Behörde 
untergeordnet iſt, hat vorläufig deren erſten Secretär und den oberſten 
Rechuungsbeamten ſuspendirt und eine Unterſuchung über die Ausdehnung 
der Defraudation angeordnet. In Frage ſteht eine Summe von 1,400,000 
Francs, welche in einer nicht zu rechtfertigenden Weiſe verausgabt und auf 
Grund von Beſchlüſſen, welche in den Sitzungsprotokollen der Behörde ſich 
nicht verzeichnet finden, zur Auszahlung an einzelne Beamten gelangt find. 
Neben dieſem noch nicht genügend aufgeklärten Verſchwinden großer Sum⸗ 
men weiſen auch die vorhandenen Rechnungen evidente Mißbräuche auf, 
wie ſich z. B. ein Beamter monatlich 700 Francs Entſchädigung für Droſch⸗ 
kenfabrten hat auszahlen laſſen. — Was die Mißwirthſchaſt der Florentiner 
Galleriedirection betrifft, ſo hat die gegen die Amtsführung der Direction 
eingeleitete Unterſuchung die Feſtſtellung von koloſſalen Unregelmäßigteiten und 
Veruntreuungen der eingegangenen Eintrittsgelder ergeben. Der in artiſtiſcher wie 
in adminiſtrativer Beziehung gleich unfähige Galleriedirector Gotti gab nicht blos 
fein ganzes eigenes Vermögen her, ſondern ſtürzte ſich in einen Abgrund 
von Schulden, um das Kaſſendeficit zu decken. Damit ſchien die Sache 
beendet, da die Florentiner Paolotti ſich alle erdenkliche Mühe gaben, die 
ihrer Partei angehörenden Galleriebeamten zu retten, und geltend zu machen 
verſuchten, daß, wenn das Deficit gedeckt erſcheine, ein bloßer Verweis eine 
genügende Strafe für die untreuen Beamten wäre. Möglicherweiſe wäre 
es dabei geblieben, wenn nicht ein Galleriebeamter ſelbſt aͤuf noch weit 
ſchlimmere Dinge als bloße Geldveruntreuungen aufmerkſam gemacht hätte. 
Vorläufig genüge es, zu ſagen, daß unter anderen in einem der koſtbaren 
Chorbücher von San Marco angeblich 17 Miniaturen von der Hand des 
Beato Angelico fehlen, welche herausgeſchnitten und ins Ausland verkauft 


And 


ich mich nach den näheren Umſtänden deſſelben erkundigt und folgendes 
erfahren: 

Als Makart eine Stunde lang keine Miene machte, zu reden, rief 
die Gallmeyer plotzlich aus: 

„Wie meinen Sie?“ 

Makart lächelte, ſchüttelte mit dem Kopfe und ſchwieg. 

Nach einer Weile wendet ſich die Gallmeyer wiederum plötzlich zu 
ihm und ſagte: 

„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie unterbreche. Sie ſagten?“ 

Makart lächelte, ſchüttelte mit dem Kopfe und ſchwieg. 

Endlich riß der Gallmeyer die Geduld. 

„Nu reden wir aber mal von was Anderm!“ rlef ſie. 

Makart lächelte und ſchwieg. 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Siebenzehntes Kapitel. 


Nach Teſchen zum Grafen mußte Gerhard über Herrn 
Gut Zarnewitz; er brauchte alſo keinen Umweg zu machen, um Paſtor 
Pahnk aufzufuchen, bei dem er den Wunſch des Förſters, der 
Tochter auf feinem eigenen Grunde die Ruheftätte zu bereiten, befür⸗ 
worten wollte. 

In der Nähe des großen Kirchdorfes lenkte von einem geldwege 
auf die Hauptſtraße ein Reiter, in welchem er, erſt als derſelbe bereils 
ganz nahe war, den geiſtlichen Herrn erkannte, der heute in Stulpen⸗ 
filefelm und Regenrock, eine breltſchlimige Mütze tief ins Geſicht ge⸗ 
drückt, ſich von einem der Pächter oder Gutsbeſiger in nichts unter⸗ 
ſchied. Auch kam er eben von dem „Prieſteracker“, den er ſelbſt be: 
wirthſchaftete. Das Unwetter habe ihm keinen großen Schaden gethan, 
da er den Weizen beinahe ganz berein gehabt und fein Hafer den 
Regen ſehr gut habe brauchen können. Ueberdles ſei ja das Baro⸗ 
meter feit heute Morgen fortwährend im Steigen; er prophezeie noch 
für den Abend gutes Wetter. 

Gerhard mußte endlich das wirthſchaflliche Geſpräch, das Äh in 
unendliche Länge zu ziehen drohte, geradezu abbrechen, um ſein trau⸗ 
riges Anliegen vorzubringen. Der Paſtor hatte ſchon von dem boͤſen 
Fall gehört. Das arme Mädchen! er habe fie getauft und eingeſegnet; 
fie ſei immer ſehr gut und fleißig geweſen; gerade 85 ihr würde er 
am wenigſten vermuthet haben, daß ſie ein ſolches br e nehmen ſollte. 
Ob er die von dem Förſter gewünſchte artnet ed e? Herzlich gern! 
Wie es das Waſſer bei der Taufe, fo ihue es bei dem Begräbniß die 
Erde auch nicht allein. Aber geweiht oder ungeweiht — Gottes Erde 

für die arme Seele über dem 


Sprechen zu bringen! Bei der Wichtigkeit dieſes Ereigulſſes habe 


Sallentins 


worden find. Nach dieſer Enthüllung war es allerdings nicht mehr möglich, 


ſich mit einem bloßen Verweiß zu begnügen, ſondern der Unterrichts miniſter 
mußte das geſammte Directionsperſonal ſuspendiren und einen Commiſſar 
zur Uebernahme des Inventars ſämmtlicher Gallerien und Muſeen eins 
ſetzen. Das Aufſehen, welches dieſe Maßregel macht, iſt leicht zu begreifen. 

In Frankreich erregt gegenwärtig eine in der conſervativen Monat⸗ 
ſchrift „Le Correſpondant“ veröffentlichte Arbeit unter dem Titel: „Die 
orientaliihe Frage und der Berliner Congreß“, welche nicht unterzeichnet iſt, 
als deren Verfaſſer aber an gut unterrichteter Stelle ein ehemaliger Bot⸗ 
ſchafter denannt wird, nicht wenig Auſſehen. Es enthält dieſelbe eine jeden⸗ 
falls ſel intereſſante Darſtellung und Beurtheilung der von den verſchiede⸗ 
nen Mächten ſeit dem Ausbruch der letzten orientaliſchen Kriſis befolgten 
Politik, wobei” der Verfaſſer Deutſchland und dem Fürſten Bis marck eine 
bervorragende und beſonders einflußreiche Rolle zuertheilt. Der Schluß⸗ 
paſſus enhält folgende Mahnung an die gegenwärtigen Leiter der auswär⸗ 
nigen Politik Frankreichs: 

Es ſt noch ni er Zeit, die durch Herrn Thiers und Herrn von 
Rémuſat Kr —— dem Mascot ben Mac Maden, dem 
Herzog von Droge und dem Herzog Decazes bewahrte und befolgte 
Bolitit aufzugeben. Frankreich gewinnt gottlob feine Kräfte wieder; wenn 
es dieſelben vollſtändig wieder erlangt haben wird, dann wird es prüfen, 
nach welcher Seite ſich zu wenden feine Intereſſen erbeiſchen. Man wird 
uns an ſicherlich entgegenkommen. Heute die entgegengeſetzte Rolle 
über! men, würde einen Mangel an Würde bekunden. Schon jetzt An⸗ 
träge accepfiren, fo ſchmeichelhaft dieſelben auch erſcheinen mögen, und 
fi dn dinreißen laſſen, ſei es mit England, ſei es mit Rußfand, fei 
es mi! Deutſchland Bande zu knüpfen (former des liens), würde eine 
Unvosſichtigkeit fein. Aber es hieße eine nicht minder ſtarke Unvorſichtig⸗ 
keit begehen, wenn man verſtcherte, eine gewiſſe dieſer Allianzen niemals 
eingeben zu wollen. Und wenn wir Männer, welche ſich anmaßen, die 
Zulunit Frankreichs zu perſonificiren, im Voraus feine Geſchicke und feine 

llianzen durch glücklicherweiſe mehr lärmende, als durchdachte Erklä⸗ 
rungen regeln bören, fo würden wir uns Außerit beſtürzt fühlen, wenn 
wir zu der Annahme gezwungen wären, daß in der That die Zukunft 
biefer Allianzen, was auch kommen möge, von einem ſolchen vorge⸗ 
Na f abhängen werde. Gott bewahre uns vor Unvorſich⸗ 
In den engliſchen Blättern erfährt die afghaniſche Frage faſt jeden Tag 
eine annere Behandlung. Während die „Times“ und die „Daily News“ 
die ruſſtiche Regierung von einem geheimen Einverſtändniß mit dem Emir 
von Afghaniſtan freifsrehen, meint der „Globe“, es wäre müßig, anzuneh⸗ 
men, daß der Emir die Kühnheit gehabt, der größten orientaliſchen Macht 
eine tödtiche Beleidigung zuzufügen, wenn er nicht von Rußland dazu er⸗ 
muntert worden. 


In Bezug auf die militäriſchen Vorkehrungen gegen Afghaniſtan iſt der 
„Morning. Advertiſer“ der Anſicht, daß die Vortbeile einer augen⸗ 


blicklichen entſcheidenden Handlung ebenſo ſehr politiſcher als militäriſcher 
Natur ſind. 


Sie wird, meint das Blatt, Schir Ali davon überzeugen, daß er auf 
eine ruſſiſche Allianz in der Stunde der Gefahr nicht rechnen kann. — 
Unter der Hand mag Rußland einige Hilfe leiſten können, allein es wird 
es nicht wagen, in Afgbaniſtan gegen England fo offen fein Ziel zu trei⸗ 
ben, wie dies durch feine panſlaviſchen Comites, feine wandernden Ge⸗ 
nerale und heute anerkannten und morgen entlaſſenen Diplomaten in 
Serbien geſcheben iſt. Der Herrſcher von Afghaniſtan iſt nicht der Mann, 
auf einer fo nutzloſen Freundſchaft zu beſtehen; fo toll er auch fein mag, 
er wird ruſch den Unterſchied erkennen, zwiſchen einem Alliirten, der ſo⸗ 
fort Reißaus giebt und einem Feinde, deſſen Schwert auch zu treffen 
weiß, Rußland lebnt die Verantwortung für Schir Alis Beleidigung von 
ſich ab und wird es Sache unferer Diplomaten fein, ein Degaven vom 
Garen zu erlangen, in einem Augenblick, da wir unſere bewaffnete Macht 
gegen den Emir ſchicken. Es wird auch die Pflicht unſeres Cabinets fein, 
dem ruſſiſchen Kanzler feine früheren Zuſagen bezüglich Afgbaniſtans ins 
Gedächiiß zu rufen und ihn zu fragen, wie er die Anweſenheit General 
Abrameffs mit dieſen Zuſagen in Uebereinſtimmung bringen könne. Da 
dies nicht möglich iſt, jo muß der ruſſiſche Geſandte zurückberufen werden. 
Es iſt bier mit einem Worte gelagt, eine Gelegenheit geboten, Rußland 
einen diplomatiſchen Triumph a Nag nicht minder groß, als der 
militäriſche Triumph, den unſere Truppen dem Emir entreißen werden. 


Deutſchlan d. 

& Berlin, 27. Septbr. [Die Wahl Forckenbeck's zum 
Oberbürgermeiſter.] Die geſtern mit fo großer Mehrheit erfolgte 
Wahl des Relchstags⸗Präſidenten v. Forckenbeck zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin muß als ein polltiſcher Act aufgefaßt werden. Forcken⸗ 
beck würde nicht gewählt ſein, wenn er nur Oberbürgermeiſter von 


Grabe bete, oder in feinem ſlillen Kämmerlein — der gnädige Gott 
werde ihn da und hier hören. Alſo, er für ſeinen Thell: in Gottes 
Namen! aber der Herr Baron kenne ja den Herrn Grafen; der Herr 
Graf ſei ein ſehr firenger Herr; dem Herrn Baron freilich werde er 
es gewiß nicht abſchlagen. Es ſei ja auch nach allen Seiten das 
Beſte und Klügſte, wenn von der unglücklichen Geſchichte fo wenig 
Weſens als moͤglich gemacht würde. Von dem vielen Gerede würden 
die Todten nicht wieder lebendig und zwiſchen den Lebenden ſetze es 
nur böfes Blut. Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet — 
das ſei immer ſein Wahlſpruch geweſen, und das bibliſche Wort habe 
er auch vorgeſtern dem Herrn Grafen in das Gedächtniß zu rufen ſich 
erlaubt, als der Herr Graf ihm — allerdings unter dem Siegel der 
Verſchwlegenheit, die ja aber gegen den Herrn Baron, der vollſtändig 
eingeweiht ſei, nicht noth thue — den Verdacht mitgetheilt, welcher 
gegen den verſtorbenen Herrn Zempin und noch gegen einige gewiſſe 
andere Perſonen rege geworden. Er habe ja den alten Zempin noch 
gut gekannt, der gerade fo geweſen ſei wie der Kantzower: übermüthig 
im Glück und ohne Kraft, das Unglück zu ertragen. Solche Menſchen 
ſeien ja unberechenbar; aber bis zum Verbrechen — das ſei denn doch 
eine große Kluft, und da bleibe er — der Paſtor — lieber dieſſeits 
ſtehen mit feinem Urthell und überlaſſe die Entſcheldung Gott, der 
allein Herz und Nieren prüfen könne und ſich deshalb auch die Rache 
vorbehalten habe. Der Herr Graf ſei mit diefem feinem Glaubens⸗ 
bekenntniß nicht recht zufrieden geweſen; aber es werde ja nichts fo 
heiß gegeſſen, wie es gekocht werde. Der Herr Graf werde mit der 
Zeit auch wohl noch dahinter kommen, und für feinen Uebereifer fet 
der Umſtand, daß Zempin feit geſtern wleder ein reicher Mann, ja 
reicher ſel, als er je geweſen, der allerbeſte Dämpfer. Einen fo ein⸗ 
flußreichen Mann, der bei den Kreis- und Provinzial⸗Tagen die größte 
Rolle ſpiele, auf ein ſo leeres Gerücht, auf eine bloße Vermuthung 
hin in den ſchlimmſien Leumund zu bringen und gleichſam einen 
Kampf auf Leben und Tod mit ihm zu beginnen, werde ſich der Herr 
‚Graf wohl dreimal überlegen und ſich mit dem Retzower Forſt ber 
gnügen, der ja nun dem Fiscus definitiv zugeſprochen ſei. Und was 
von Zempin, das gelte mutatis mutandis ouch von Vadder Deep. 
Das ſel ja jetzt eine gewichtige Perſon — Gott ſei's geklagt — und 
was den Förſter betreffe, — Du lieber Gott, wer möchte es wohl 
Aber'g Herz bringen, dem armen geſchlagenen Mann das ſchwere Kreuz, 
an dem er zu tragen habe, noch ſchwerer zu machen! 

So redete der gutmüthige Herr in ſeiner behaglich läſſigen Weile, 
indem er dabei fortwährend mit den kurzen Beinchen ſeinem kleinen 
runden Pferde die Welchen berührte, und einmal über das andere ſtill 
hielt, um mit aller Umſtändlichkelt aus einer großen runden Dofe 
eine gewaltige Priſe in das ſtumpfe Näschen zu ſtopfen, welches nur 
eben zwiſchen den dicken wettergebräunten Backen röthlich hervorblickte. 
Gerhard ließ ſich die innere Ungeduld nicht merken und dann: aus 


den langathmigen Reden des geſchwätzigen alten Herrn durfte er ja! Champagnerbowle ſpendiren müſſen von wegen der Erbschaft; jetzt 


abnehmen, daß der Graf die Angelegenheit entſchieden nicht mehr ſoſ eben feien die Herren zur Abwechſelung wieder beim Grogg. 


— 
* 


3 57 
; | f 2 a 
dauernden Hoffnung, daß ein folder Friede zu Stande kommen werde — 

ſogar MR vaten Friede, wie Leo Alk. zu verſtehen giebt, nicht blos 

i i | PS En 
Beranlaffungen ging die Mehrheit der Berliner Stadtoerordneten em Eg mus natürlich dabingeſtellt bleiben, wie man im Vatican über den 
keineswegs von der Anſicht aus, daß es der Stadt nütze, wenn an ſprincipiellen Widerſpruch, an welchem ſich der Culturkampf geſchärft bat, 
der Spitze ihrer Berwaltung ein Mann der politiſchen Thätigkeit, des binwegzukemmen gedenkt, um das erbabene Bie! eines „wahren und dauern⸗ 
polltiſchen Einfluſſes ſtehe. Im Gegentheil glaubte man das Wohl] den Friedens“ zu erreichen. 


i die Bedingungen eines ſolchen in Preußen denkt, iſt in 
der Stadt am beiten garantirt durch die Wahl eines reinen Verwal: 1 een Rreupfizen 5 55 Bart mit aller Beſtimmtbeit erklart 


tungsmannes. Von dieſer Auffaſſung ausgehend, entſchied man ſich worden, und wenn trotzdem die Kiſſinger Beſprechungen möglich waren und 
1872, als der Elbinger Rechtsanwalt und Abgeordnetenhaus⸗Präſtdent] der h. en der fn en elde e ee Al 1 

i 4. |man jedenfalls an der Hoffnung feſthalten, da 3 lic 2 
ee e ee eee 5 . einanderlebens ohne Kampf von beiden Seiten ins Auge gefaßt worden 5 


Breslau und Herrenhauswitzlieb wäre, — er ME gewählt, nicht ob⸗ 
gleich, ſondern weil er Reichstagspräſident iſt. Bei früheren gleichen 
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den Nationalliberalen in Berlin ſehr groß, und ſpeciell Forckenb 
wurde es von ſeinen alten Parteigenoſſen nicht wenig verdacht, daß 
zu dem Wahllampfe vom 10. Januar 1877 ſich hatte in fünf Ber⸗ 
liner Wahlkreiſen als Candidat der vereinigten Gonfervativen und 
Heute kam ihm 
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[Eine offielöſe Auslaſſung über das Schreiben des 0 
Papſtes.] Der vom „W. T. B. in feinen Schlußſätzen übermittelte 
Artikel der „N. A. Z.“ lautet vollinhaltlich: 

Der Telegraph hat uns Kunde von einem an den Cardinal⸗Staats⸗] Auſſtellung genommen hatten. 
ſecretär Nina gerichteten Schreiben des Papſtes Leo XIII. gegeben, welches Nachdem der Kaiſer ausgeſtiegen war, wandte er ſich an den Comman⸗ 
in feinem, die Beziehungen zu Deutſchland betrachtenden Theile von hoher] deur ſeines Regiments, den Prinzen Reuß, nahm die Meldung deſſelben 
Wichtigkeit iſt. entgegen und begrüßte alsdann die einzelnen Offiziere. Aufs Leut eligſte 

Das Schreiben trägt einen entſchiedenen Friedenscharakter in der dop-] und Freundlichſte unterbielt ſich der hohe Herr, der zur größten Freude 
pelten Richtung des Wunſches nach Frieden, aus welchem das bekannte] Aller das friſcheſte und geſundeſte Ausſehen zeigte, bis jr Abfahrt des 
Schreiben des Papſtes an unſern Kaifer entforunaen war, und in ber fort: Auges mit ben oben genannten Herren und nabm duldvoll die ihm von 
Ob 
hoffnungsvoll anſah, wie anfangs; und vor Allem, daß er fein Ver⸗ der Herr Paſtor und der Herr Baron nicht abſitzen und ein wenig 
ſprechen gehalten und ihn felbft in keiner Weiſe ins Spiel gebracht näher treten wollten? es gehe drinnen gar, luſtig zu; beſonders 
hatte. In dem Maße aber, als der Eifer des Grafen erlahmte, wuchs ſtellte Herr Stude fo tolles Zeug an, daß man ſich darüber todt⸗ 
feine Zuverſicht, daß der letzte bitterſte Tropfen in dem Leidenekelch lachen könne. 9 
dieſer Tage bleiben, daß Edith nicht jetzt und nie das Geheimnis] Aus dem Zimmer rechter Hand erſchallte lautes Halloh und den 
erfahren werde! Dieſer Gedanke beherrſchte ſeine Seele völlig; alles Lärm überiönend eine Gerhard ſehr bekannte Stimme, welche einen 
Andere erſchien dagegen geringfügig. Die Hoffnung auf Glück für ſich „Salamander“ commandirte, der mit größter Präciſton „gerieben T 
ſelbſt hatte er durchaus aufgegeben; ja, er mußte es für ein hoͤchſtes wurde. „ 
Glück halten, wenn Ediths Gefühl für ihn nur ein ſchweſterliches war, „Es fängt doch wieder an zu regnen“, ſagte der Paſtor mit einem 
fein Scheiden ſie wohl ſchmerzen, aber nicht töͤdtlich verwunden werde. verſchämten Blick nach den angelaufenen Fenſtern des Honoratioren⸗ 

Die Reiter waren nun an das erſte Haus des Dorfes, den großen | Zimmers; „sollten wir nicht einen Augenblick eintreten?“ 4 
Krug gelangt, welcher, an dem Kreuzungepunkte zweier Landftraßen Gerhard entſchuldigte ſich: ſeine Zeit ſei ſo kurz gemeſſen; er habe 
gelegen, für die ganze Nachbarſchaft eine hervorragende Wichtigkeit dem Förfter feinen Beſuch feſt zugeſagt und möchte nicht kommen, 
hatte. So war denn auch heute wieder eine kleine Wagenburg vor ohne den gewünſchten Conſens mitzubringen; zu dem Zweck müſſe er 
demſelben aufgefahren: ein paar Chaiſen, ein halbes Dutzend vier: doch aber auch beim Grafen in Teſchen vorſprechen. > 
ſpänniger Wagen von einem benachbarten Gule, welche Korn nach „So nehmen Sie wenigſtens mit unſerm frugalen Mittagbrod 
Grünwald gebracht hatten und deren Knechte ſich jetzt drinnen gütlich vorlieb“, ſagte der Paſlor, „meine Frauenzimmer werden ſich fehe 
thaten, während die abgeſträngten ſchweißtriefenden Gaule deckenlos in freuen, und — nehmen Sie's mir nicht übel — Sie schen ſchlim 
dem rauhen Winde froren und die Köpfe zuſammenſteckten; ein] aus; eine Stunde Erholung wird Ihnen gut thun.“ 3 
Zigeunerkarren, in deſſen Stroh ein junges braunes Weib und eln Sie waren mittlerweile bis zu dem Pfarrhauſe gelangt, das, am 
paar zerlumpte ſchwarzäugige Kinder kauerten, während der Vater dem Ende des Dorfes, unmittelbar neben der uralten Kirche, von viel? 


ſtruppigen mageren Pferdchen Brot in die fliegende Krippe ſchnitt, und hundertjährigen Linden umdüſtert, lag. Die Frau Paſtor und Fräu⸗ 
— zu Gerhards nicht geringer Verwunderung der Kantzower Leiter: 


lein Tining und Lining ſelen bereits vor einer Stunde zu Sallentins 
wagen mit Spatzings Sachen, ohne Pferde, zum Beweis, daß es auf 


gebeten und hätten hinterlaſſen, der Herr Paſtor möge, doch ja gleich 

einen längeren Aufenthalt abgeſehen war. nachkommen: Herr Stude und Herr Spatzing würden da fein, au 
So ſagte auch der Wirth, der, durch das Klappern der Huſe ange⸗ Herr Hinrichs werde erwartet und noch ein paar Andere, ſagte das 
lockt, mit einem großen Präfentirteller, auf welchem unterſchledliche[ Mädchen. War. 
Gläſer Grogg dampften, in dle Hausthür trat, um dann eln Mädchen Gerhard, der dem Paſtor die Verlegenheit, in weiche ihn dieſer 
herbeizurufen, die das Getränk hineintragen ſollte, während er den] unerwartete Zwiſchenfall verſetzte, nur zu deutlich anſah, wollte ſogleich 
Herren die gewünſchte Auskunft gab. Herr Stude und Herr Spatzing weiter; das aber wollte jener auf keine Weile zugeben. Mit dem 
ſelen beinahe ſchon vier Stunden hier — ſeit neun Uhr. Sie hätten] Mittageſſen auf dem Hofe habe es noch gute Wege; die Herren aus 
erſt nur ein Glas Grogg gegen die rauhe Luft trinken wollen, aber dem Kruge würden fo bald nicht aufbrechen, davon habe ſich der Herr 
ein paar Gutsbeſitzer aus Mecklenburg vorgefunden und dann ſeien] Baron doch wohl ſelbſt überzeugt, und wenn er nun auch dem Herrn 
die Herren Lindblad und Benz dazugekommen — fie kämen immer] Baron keln Mittagefien anzubieten habe, ohne daß er eine Erſriſchung 
um dieſe Zeit — und da Hätten ſich die Herren natürlich nicht ſo] zu ſich genommen, laſſe er ihn nicht fort. Ir 
bald wieder trennen mögen, und ſäßen noch, trogdem Frau Sallentin Gerhard mußte abſteigen und die Magd einen Imbiß und eine 
bereils ein paarmal geſchickt und fie zu Tiſche hätte bitten laſſen. Nun] Flaſche Wein in das Studirzimmer ſchaffen, wohin Gerhard feinem 
ſei Herr Sallentin ſelber gekommen, fie zu holen, und zu Herrn] gutmüthigen Wirth mit Widerſtreben folgte. Der Boden brannte ihm 
Hinrichs nach Radebas ſei auch geſchickt, der müſſe gleich eintreffen.] unter den Füßen, jede Minute ſchien ihm ein unerſetzlicher Verluſt, 
Dann würden fie wohl zuſammen auf den Hof gehen. Daß die beiden] und trotzdem er noch völlig nüchtern war und ſich bet aller inneren 
Herren heute noch weiter kämen, glaube er nicht; fie würden wohl] Erregung körperlich tief ermattet fühlte, flößle ihm Trank und Speis 


eiſe 
ſicher in Zarnewitz bleiben. Vor einer Stunde ſei auch noch ein] Widerwillen ein. Aus Höflichkeit nahm er eln wenig Weißbrod und 
Herr von Ramberg dageweſen, einer von den vier Schwiegerſöhnen 


tank ein paar Gläfer von dem trefflichen Wein, während der Paſtor 
des Herrn Semlow, der nach Swinhöft gewollt habe, der werde dort 


den guten Dingen ſo eifrig zuſprach, als erwarte ihn nicht das Mittag⸗ 
in einem ſchönen Zuflande ankommen, denn er hätte gleich einelefien auf dem Hofe. 1 
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„Ein Sperling in der Hand iſt beſſer, old eine Taube auf dem 
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vetſchiedenen Seiten dargebrachten zablreichen Blumenſpenden, welche uns 


daurch ihre Schöndeit und Mannigfaltigkeit in die Zeit des Hodfommers 
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Dache,“ ſagte er; „und was der Magen hat, das hat er. 


verſetzten, in Empfang. Nachdem die wenigen Augenblicke der bieſigen Be⸗ 
grüßung 1 waren, ſtieg der Kaiſer rüſtigen Schrittes wieder 

gen. 
Als der Zug ſich wieder langſam in Bewegung ſetzte, en ih aufs 


Neue jener donnernde Volksgruß, der wie aus einer Keble klingt. 


Köln, 24. Septbr. [Zur Stadterweiterung.] Während einige 
hiefige Blätter bereits vor 14 Tagen berichteten, es ſei zwiſchen dem Minis 
ſterium und dem Conſortium ſchon eine Einigung binfichtlih des Ankaufs 
des bei der Stadt⸗Erweiterung disponibel werdenden Feſtungsterrains zu 
Stande gekommen, iſt dieſes beute noch nicht der Fall. Es ſind noch mehrere 
Punkte von Belang zu erledigen. Dieſe entzieben ſich zur Zeit noch der 


effentlichkeit; nur einen, der großes Aufſehen errregt, tbeilen wir mit: Es 


wird verlangt, das Conſortium müſſe die meiſten der alten Thore bei der 
Stadt⸗Erweiterung fteben laſſen. Das Conſortium ſoll den enormen Preis 
von 12 Millionen Mark zablen und nun auch noch auf die großen Terrains 
verzichten, welche von den Thoren eingenommen werden. Die meiſten der⸗ 
felben find unförmliche Koloſſe, obne jeden Kunſtwerth; 2 bis 3 Thore 
nur möchten die Stadtverordneten conſervirt wiſſen. 

München, 26. Septbr. [Lutz. — General⸗Verſammlung 
des patriotiſchen Bauernvereins.] Der Staatsminiſter v. Lutz 
hat nach Beendigung des ihm ertheilten Urlaubs die Leitung des Cul⸗ 
tus miniſteriums geſtern wieder übernommen. — Ueber die am letzten 
Sonntag in Deggendorf abgehaltene General⸗Verſammlung des 
baleriſchen patriotiſchen Bauernvereins wird nichts weiter berichtet, als 


daß beſchloſſen wurde, die von dem bekannten Landtagsabgeordneten 


Xaver Freiherrn v. Hafenbrädl redigirte — „Bauernzeitung“ mit dem 
1. October d. J. eingehen zu laſſen, der Verein ſelbſt aber ſoll fort⸗ 


beſtehen. 

Straßburg, 26. Septbr. [Beabſichtigte Anträge der 
Proteſtler im Reichstage.] Das „Elf. Volksbl.“, Organ der 
Proteſtpartei, ſchreibt: „Von unſeren elſäſſiſchen Abgeordneten haben 
ſich die Herren Kablé und Grad verpflichtet, für die ganze Dauer der 
Seſſion in Berlin zu bleiben. Sie werden ihre Collegen für alle 
unſer Land intereſſirenden Fragen herbeirufen. Wenn wir gut unter: 
richtet find, fo haben dieſelben beſchloſſen, zu verlangen, daß die Kreis⸗ 
directoren und alle Beamten der Verwaltungsbehoͤrde in Zukunft kein 
Mandat (als Abgeordnete) annehmen dürfen, und zwar hauptſächlich 
deshalb, weil der Reichstag, für den Fall der Verweigerung der Gelder 
von Seiten des Landesausſchuſſes, in die Lage kommen könnte, über 
das Budget zu beſchließen, die erwählten Beamten mithin in ihrer 
eigenen Perſon Richter wären. Außerdem hoffen unſere Deputirten, 
auf dem Zollgebiete Erleichterungen für unſere leidende Induſtrie zu 


errelchen.“ 
Oeſterreich. 7 

Wien, 27. Septbr. [Zum Aufenthalt des Kaiſers.] Die 
„N. Fr. Pr.“ meldet aus Insbruck, der Kaifer habe bei dem Empfange 
einer Deputation des Landtages erklärt, er erwarte vom Landtage die 
Schaffung einer erſprießlichen Arbeit. Von dem Landesoertheidigungs⸗ 
weſen ſei er befriedigt und ebenſo habe er ſich von den Leiſtungen der 
Landesſchützen überzeugt, die jedem Feinde zu begegnen wüßten. Tirol 
fet auch eine gute Vertheidigung werth. 


Frankreich. 

O Paris, 26. Septbr. [De Freyeinet's Aufforderungen 
zur Ver ſöhnlichkeit. — Zu den Wahlen in Lyon. — Die 
„Unvernunft“ gewiſſer Biſchöfe. — Erdan +.] De Frey⸗ 
einet iſt geſtern Abend in Bordeaux angekommen. Seine Reiſe hat 
ganz denſelben Charakter, wie die Reiſe in die nördlichen Departe⸗ 
ments, und es wäre ermüdend, bei ihren Einzelheiten zu verweilen. 
Der Miniſter findet überall eine herzliche Aufnahme und er fährt fort, 
in feinen Reden dringend zur Verſöhnlichkeit zu ermahnen, indem er 
die Republikaner auffordert, den bisherigen Gegnern die Annäherung 
in jeder Weiſe zu erleichtern. Died Wort Verſöhnlichkeit wird in den 
Reden de Freyeinet's ſo oft und mit ſolchem Nachdrucke wiederholt, 
daß einige radicale Blätter die Beſorgniß ausſprechen, de Freyeinet 
wolle in ſeiner Nachgiebigkeit zu weit gehen. ie Gambetta'ſche 
„Republique“ erklärt nun heute, wie weit die Verſöhnlichkeit zu gehen 
habe, denn namentlich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Senats⸗ 
wahlen, meint fie, müſſe man Irrthümern vorbeugen und gefährliche 
Mißverſtändniſſe im Geiſte der Wähler verhindern. Wir haben ſteis, 
fo ſagt das Gambetta'ſche Organ, die Verſoͤhnung gepredigt, und 


unter uns: bei Sallentins iſt oft Schmalhans Küchenmeiſter; ich ſage 
immer, blos deshalb, damit fie bei andern Leuten für drei eſſen können, 
Sonſt hätten ſie's wahrhaftig dazu; aber je mehr er hat, je mehr er 
will! Na, ich darf keinen Stein auf die Leute werfen; Andere machens 
nicht viel beſſer: Jeder für ſich und Gott noch ganz beſonders für 
mich — das iſt der Wahlſpruch ſo ziemlich all der Herren Domänen⸗ 
pächter und Gutsbeſitzer, wie viele ich ihrer auch kenne — und ich 
kenne ein gut Theil. Den Koſenower nehme ich aus. Bei dem habe 
ich noch nie vergebens angeklopft, wenn's ein Schärflein für die Armen 
zu bitten galt; im Gegentheil: er gab immer doppelt und dreifach, ſo 
daß ich ihn zuletzt gar nicht mehr angehen mochte, um ſo weniger, als 


ich manchmal wohl merkte, wie er auch nichts übrig hatte. Daß es 


freilich fo ſchlecht mit ihm ſtehen könne, hätte ich mir nicht träumen 
laſſen. Den ganzen Antheil an Retzow abgetreten! und an Vadder 
Deep! ich wollt's erſt gar nicht glauben! Niemand wollte es glauben: 
es klingt ja wie ein Märchen. Es ſagen auch Alle, das könne nicht 
mit rechten Dingen zugegangen ſein, und iſt's auch gewiß nicht, und 
unrecht Gut gedeiht nicht, und wie gewonnen, ſo zerronnen. Schon 
deshalb möchte ich an die Geſchichte nicht glauben, die mir der Herr 
Graf erzählt hat. In dem Augenblick, wo den Zempins der Beſitz 
wirklich unter den Fingern zu zerrinnen ſchien, erbt der Eine durch 
ſeine Frau eine Viertelmillion und der Andre verlobt ſeine Tochter 
an unſern reichſten Standesherrn. Das ſieht denn doch wahrlich nicht 
wie ein Gericht Gottes aus! So denkt gewiß auch der Herr Graf, 
wenn ich ihn irgend recht beurtheile; und ſo denkt auch Sallentin, 
der ganz unglücklich darüber iſt, daß er ſeine Forderung an Zempin, 
die er heute voll ausgezahlt bekäme, vorgeſtern mit zweitauſend Damno 
verkauft hat. Es iſt eine alte landläufige Meinung: die Zempins 
find Glücksmenſchen, und das ſcheint ſich ja wirklich zu beſtätigen, ob⸗ 
gleich freilich auch hier noch immer nicht Alles Gold iſt, was glänzt, 
und der Himmel in feiner Weisheit dafür forgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen. Wenn es wahr iſt, was man ſo unter der 
Hand erzählt — ich habe es — aber ganz unter uns, Herr Baron! 
— von der Frau Sallentin, — daß der Saufaus, der Klempe, nur 
für einen Andern eintreten ſollte, ſo wird der Tod der armen Dirne 
für den Andern doch ein böſes Mene-tekel ſein, um ſo mehr, als 
unſere liebe Frau Zempin, meine verehrte Gönnerin, ja leider nicht 
in dem Rufe ſteht, nur für ihren Gatten und ihre Häuslichkeit zu 
leben. Und dem guten Koſenower ſoll es ja ſeit Sonntag noch immer 
recht übel gehen und dabei iſt er nun wirklich verurthellt — zu vler⸗ 
zehn Tagen, was mir auf alle Fälle ein bischen ſehr hart ſcheint, und 
doppelt hart, wenn man bedenkt, daß es einen Mann trifft, der, ab: 
geſehen von ſeiner momentanen Krankheit, in ſeinem ganzen Leben, 
glaube ich, freiwillig noch nicht vierzehn Stunden hintereinander in 
der Stube geweſen iſt, und nun vierzehn Tage hinter Schloß und 


wir haben die Ueberzeugung, durch unſere Haltung viele gemäßigte] häuslichen Zuſammenleben mit elnem fanftfüßen Frauenherzen plözlich 
an 


Männer für die Republik gewonnen zu haben. Aber wenn wir die frü 


heren eine Schärfeäuße 


rung deſſelben ſich zeigt. Die Natur trug auch 


Monarchiſten mit Freuden aufnehmen, ſo machen wir eine Ausnahme] Tage ein gar zu mürriſches Geſicht. Sie lag da, in unheimliche Nebel 


für die rückfälligen Reactionäre, welche das Unternehmen vom 16. Mat 
unterſtützt haben, nachdem ſie ſchon für die Politik des 24. Mai ein⸗ 
getreten waren. Man kann den ehemaligen Monarchiſten ihre Theil⸗ 
nahme an dem erſten dieſer Unternehmen vom 24. Mai 1873 allen: 
falls verzeihen, nicht aber ihre Theilnahme an dem neueſten Attentat 
vom 16. Mai 1877. Dieſe find unverbeſſerlich und die republikaniſche 
Partei würde ſich zum Narren halten laſſen, wenn ſie etwa durch heuch⸗ 
letiſche Zuſicherungen der Herren bei den Senatswahlen ſich beein: 
fluſſen ließe. — Die Situation in Lyon hat ſich ein wenig geändert. Wir 
meldeten geflern, daß für die Deputirtenwahlen vom nächſten Sonntag 
zwet Candidaten aufgeſtellt find: der ehemalige Unterpräfect Habeneck 
von dem radicalen Comite, der Doctor Chavanne von dem republi⸗ 
kaniſchen Centralcomite. Die Actien des letzteren, die ohnedies ſchon 
hoch ſtanden, find nun noch geſtiegen. Die Anhänger des radicalen 
Comite's haben ſich entzweit. Vlele wollen nicht für Habeneck 


ſtimmen, den ſie als einen Eindringling betrachten, und ſie 
haben ihrerſeits einen dritten Candidaten, ein Mitglied des 
Generalraths, den Ingenieur Caſtagnier aufgeſtellt. — Der 


Biſchof von Angers hat in feinem Briefe an Gambetta, wie man 
weiß, die verwegene Behauptung aufgeſtellt, daß der Clerus in Frank⸗ 
reich ſich durchaus nicht mit der Politik befaſſe. Nun hat die „Ré⸗ 
publique“ folgende Stelle aus einer Depeſche wieder aufgeſucht, welche 
der Graf Arnim am 2. Januar 1874 an den Fürſten Bismarck 
richtete: „Als mir vor einiger Zeit Auszüge aus dem Hirtenbriefe des 
Herrn Freppel, Biſchofs von Angers, mitgetheilt wurden, brachte ich 
dieſen neuen und unangenehmen Zwiſchenfall zur Kenntniß des Herzogs 
Decazes. Es war das, wenn ich nicht irre am 19. December. Der 
Herzog wiederholte mir ſeine früheren Klagen über die Unvernunft ge⸗ 
wiſſer Biſchoͤfe, welche in Bosheit ausarte.“ Selbſt der Herzog Decazes, 
der Miniſter der moraliſchen Ordnung, hatte ſich über die Unvernunft 
und ſogar Bosheit der Biſchöfe zu beklagen. — Einer der geſchätzteſten 
Correſpondenten der Pariſer Preſſe, Erdan, der Berichterſtatter des 
„Temps“ in Italien, iſt in Frascati nach einer ſchmerzlichen Krankheit 
geſtorben. Dieſe Nachricht nun iſt geſtern dem „Univers“ zugegangen 
und die Depeſche theilt dieſem Blatte mit, daß Erdan ſich vor ſeinem 
Tode mit der Kirche ausgeſöhnt habe. Er war übrigens niemals ein ſehr 
erbltterter Gegner der Kirche, ſondern beſaß etwas von der ſpoͤttiſchen 
Toleranz des vorigen Jahrhunderts. Erdan zählte 52 Jahre. Er 
war ſehr jung in die Journaliſtik eingetreten und ſchrieb ſchon 1848 
im „Temps“, der im Jahre 1849 ſuspendirt wurde. Erſt ſpäter trat 
er in das „Eoénement“ ein. Er hatte ſich ſchon durch die kleinen 
Briefe eines „Roſarepublikaners“ bekannt gemacht. Im Jahre 1855 
ſchrieb er fein Hauptwerk: „Das myſtiſche Frankreich oder Gemälde 
der religiöfen Excentricitäten dieſer Zeit“, welches ihm eine Verurthei⸗ 
lung zu einjährigem Gefängniß und 3000 Francs Geldbuße zuzog. 
Er ging nach Belgien, der Schweiz und Italien und nachdem er im 
Jahre 1859 ſehr intereſſante Briefe über den italieniſchen Krieg an 
den „Temps“ geſchickt hatte, die ſehr dazu beitrugen, dieſem Blatte 
einen großen Leſerkreis zu verſchaffen, nahm er ſeinen dauernden Wohn⸗ 
ſitz in Florenz und ſeit 1875 in Rom, woſelbſt er in den letzten 
Jahren ein franzöſiſches Blatt gegründet hat. Alle dieſe Jahre hin⸗ 
durch hat er dem „Temps“ ſehr gute Berichte über die italieniſchen 
Zuſtände geſandt. 


Provinzial⸗ Zeitung. 


Breslau, 28. September. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Es war eine gar unheimliche Empfin⸗ 
dung, als wir neulich — durch drohende Scheuerproceduren zu früh 
vom Schreibtiſch vertrieben — ſchon um die 7. Morgenſtunde in die 
freie Natur gingen. Es „zwickte“ uns nämlich in die Hände, und 
eben nicht zum Scherz, ſondern in vollem Ernſt, mit allen jenen fei⸗ 
nen Zänglein und Spitzen, womit ſich die Kühle bewaffnet, wenn fie 
fi) zur Kälte entwickelt. Man fühlt ſich nach langer Gewöhnung an 
die laue Temperatur des Sommers darüber ſo erſtaunt, wie wenn im 


gehüllt, wie eine düfter verſchlelerte Sphinx auf dem öden Felde, und 
ſchien uns als übelbedeutſames Geſpenſt den boͤſen November vorher 
zu verkünden. Du lächelſt hierüber, freundliche Leſerin, weil vielleicht 
gerade an dem Tage, wo Du dieſes lieſt, der Herbſt eine helle Miene 
aufgefeßt, die Sonne Dich hold anblickt und die Wärme Dir ſchmei⸗ 
heit, Mantel oder Tuch zu Haufe zu laſſen, um der ſchoͤnen Form 
Deines Wuchſes nicht unnütz den Weg zu vertreten. Aber warte n. 
warte; ein einziger unfanfter Windſtoß von Nordweſt und ein regneriſcher 
Tag — wie ſehr ihn auch das Feld ſchon erſehnt — erweckt Dich ſofort 
aus Deiner Vertrauensſeligkeit und verſetzt Dich mit grober Gefühl⸗ 
ran die rauhe Region der Kälte, wobei Dir alle Gemüthlichkeit 
entweicht. 

Als wir es an jenem Morgen in unſeren Fingern ſo krabbeln 
fühlten, kam es uns vor, als würden wir gemahnt, mit den Händen 
tiefer in die Taſchen zu greifen; ach tief und ſehr tief. Denn die 
Jahreszeit rückte über die Tag⸗ und Nachtgleiche hinaus, der Tag if 
geſchlagen, die Nacht hat geſiegt, immer ſchüchterner und beſchämter 


zieht ſich die Sonne in je kleineren Kreiſen zurück, worüber der Winter 


mit grinſelndem Lächeln triumphirt. Der Kohlenmann lächelt mit, und 
was den ſorgenden Hausvater betrübt, erfreut den Verkäufer, dem der 
ſchwarze Segen der Erde ſchon zum Berg angewachſen im weiten Hof⸗ 
raume liegt. Daneben mahnt der October den Keller mit Kartoffeln 
und Kraut und aller Art Küchengemüſen zu füllen; anbei ja nicht der 
gewürzreichen Zwiebel zu vergeſſen, welche in geröftetem Zuſtande fo 
herrlichen Duft aus Butter und Braten verbreitet, daß ſie in der 
Küche und auf offener Straße, wo ſie aus den Hotelkellern lieblich 
hervorſteigt, einen der angenehmſten Gerüche bietet und ſich, man kann 
ſagen nicht blos internationaler, ſondern, was mehr gilt, auch inter⸗ 
confeſſioneller Schätzung erfreut. Noch wandelt uns — was wir alles 
nur dem alternden Stadium des Jahres danken müſſen — die un⸗ 
mittelbar bevorſtehende Ausſicht an, für die moderne Herbſttollette der 
Damenwelt zu ſorgen, und nur gar zu deutlich winkt dahinter das Weih⸗ 
nachtsfeſt bereits in der Ferne. , 

Was immer man anfieht, merkt und hört, es beſtätigt, daß der 
Herbſt bereits erſchienen iſt. Ermattet ſitzt die Fliege und der Käfer 
am Morgen nach kalter Nacht; der ſcheerenflügelige Schneider fiel er⸗ 
ſtarrt von feinem Blatte, an deſſen Unterflähe angeklammert er bei 
Mutter Grün feine Schlafſtätte fand. Die Mücke ſchwirrt ſchwach 
umher, ähnlich der ohne eigene Lebenskraft nur vom Winde getriebenen 
Feder; man merkt es ihr an, wie das Blei der Erſtarrung ihre Glieder 
beſchwert. Und auch zu ſingen vergaß ſie dabei; und der Brummer, 
der uns ſonſt ſo gerne in Zimmer und Hof und Hausflur mit ſeinem 
Baß zu unterhalten pflegt, hält ein mit der Muſik, wie der Künſtler 
im fhönen Schaffen, wenn ihm die Fröhlichkeit ausgeht. Sparſamer 
und ſparſamer wird die Blume auf dem Felde, ſparſamer die Reſeda 
im Garten und will nur noch wenig friſche Blüthenranken treiben 


und macht ſich lieber daran, ihre zerknitterten Fruchtkapſeln auszu- 
bilden, deren jede zu einem tief herabreichenden Wintermützchen wie 


geſchaffen iſt. Die Diſtel am Zaun und Buſch jagt das helle, weiche 
Samengeſieder in die Luft, wie um ſchützendes Bettmaterial für die 
fröͤſtliche Natur zu liefern. Dürrwurz, Lattigarten, Habichtskräuter 
aller Art ſtellen ihr dichtes Perrückengeſieder aus, um es mit nächſtem 
leichten Windſtoß auf alle Fluren zu treiben. Käfer, Wurm und 
Fliege ſuchen den bergenden Schutz in Ritz, Fuge und Spalte auf. 
Der Schmetterling, dem ſchon ein ſtärkerer Nachtreif tödtlich wird, fiel 
längſt aus ſeinen Paradieſen, die ſein Leben auf Blumen und Honig 
ſo beneidenswerth geſtalten. 

Viele von ſeinem Geſchlecht ſtarben ſchon, weil überhaupt ihr 
Raͤdlein zu hurtig läuft; andere als Invaliden, weil ihre Flügel nach 
zu langem Gebrauch ſich abſtießen und die Fähigkeit von Blume zu 
Blume zu tragen verloren; andere blieben in Spinnennetzen hangen 
oder kamen den Schmätzern, Schwalben und allerhand Singoögeln in 
den Weg; eine Menge ſtarb aus Hunger und Noth, als die Senſe 
zur Grummetzeit grauſam über die Wleſen ſchnitt. Seit dieſer Zeit 


ſind alle Auen und Felder auffallend von den lieblichen Seeglern leer und 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Und ganz] Riegel zubringen ſoll. Aber trinken Sie doch mal aus, Herr Baron! 


Wollen Sie wirklich ſchon aufbrechen?“ 

Gerhard hatte ſich erhoben; er könne es nicht verantworten, den 
Herrn Paſtor hier länger feſtzuhalten. Seine Zeit ſei um; er bitte 
dringend, ihn jetzt beurlauben zu wollen. 

„Ich hätte gern noch ein paar Stunden ſo angenehm mit Ihnen 
geplaudert,“ ſagte der gutmüthige Herr, der allein das Wort geführt 
hatte; „aber man ſoll den, der fort will oder muß, nicht halten. 
Und noch einmal: übernehmen Sie ſich nicht! Ihre Hand iſt heiß, 
und ich ſehe es an Ihren Augen, daß Sie nicht wohl ſind; ja, ich 
möchte ſchwören, daß Sie Fieber haben. Ein alter Landpaſtor ver⸗ 
ſteht ſich auf dergleichen.“ 

Gerhard ſtellte das in Abrede: es ſei nur die natürliche Folge 
einer ſchlechten Nacht und der traurigen Erlebniſſe des Tages. Er 
kenne ſeine Natur und wiſſe, daß dergleichen bei ihm gar nichts zu 
bedeuten habe. 

„Ja, ja, ſo ſeid Ihr jungen Leute,“ ſagte der Paſtor; „aber das 


iſt die Tugend der Jugend, daß fie keine hat — wenigſtens nicht in Fin 


entſetzliche Inventar über die Reiſenden aufgenommen wurde, fand man im 
vierten Wagen am Ende zwei Todte und drei ſchwer Verwundete, unter 
denen ſich eine Dame mit einem gebrochenen Arm und einem gebrochenen 
Bein befand. Mehrere andere Perſonen hatten ſchwerere oder geringfügigere 
Verletzungen erlitten. Die beiden Ungluücllichen, welche in dieſer Schreckens⸗ 
nacht den Tod fanden, find zwei Elſäßer, Herr Simon, Gerber von Barr, 
und Herr Kügler von Gertweiler. Als in der Umgegend der Kataſtrophe 

um gemacht worden war, eilten die Einwohner des nächſten Dorfes mit 
Laternen den unglücklichen Reiſenden zu Hilfe. Unter ihnen befand ſich 
ein Prieſter, welcher die Verwundeten und einen der noch athmenden Ster⸗ 
benden tröſtete. Es bedurfte mehrerer Stunden, um die Bahn wieder jrei 


— machen; der Zug wurde wieder zuſammengeſetzt und fuhr langſam nach 
ncy, wo die Verwundeten dem Spital übergeben wurden. Die Urſache 
man nur, 


des 70 Ke Unglücks ift noch nicht bekannt; bis jetzt weiß 
daß die Entgleiſung an einem der hinterſten Wagen begann, welcher am 


Geländer einer Brüde hängen geblieben war und nun gleichſam hebelartig 


die acht vorderen Wagen aus dem Geleiſe bob. Ueberraſchen muß es, 
daß die acht vorderen Wagen, welche der Lokomotive folgten, nichts von der 
Entgleiſung verſpürten und fo wie der Poſtwagen unverſehrt blieben. 


Michgelis⸗Trieb.] Im Garten des Kaffeehauſes „Zum türkiſchen 
fh Charlottenburg ſteht gegenwärtig ein Kaſtanienbaum in junger 
e 


dem Sinne von und Alten. Na, ich war auch nicht anders, als ich N 


jung war. — Es war mir eine Ehre und eine Freude, Herr Baron! 
Kommen Sie glücklich zurück! auf recht baldiges Wiederſehen!“ 
(Fortſetzung folgt.) . 


Eiſenbahn⸗Unglück.] Ueber das Unglück, das den Paris⸗Wiener 
Schnellzug in der Nacht dom Montag auf Dinstag bei Frouard betroffen, 
iebt das „Elf. J.“ folgenden Bericht eines Augenzeugen: Es war unge: 
ähr 3 Uhr Morgens, als der mit zwei Locomotiven beſpannte Courierzug 
zwiſchen den Stationen Fontenoy⸗ſur⸗Moſelle und Liverdun gegen Frouard 
zufuhr, als die Reiſenden eine bedeutende Beſchleunigung der Geſchwindig⸗ 
leit zu empfinden glaubten und vermutheten, man wolle eine frühere Ver⸗ 
ſpälung von einigen Minuten einholen. Bald darauf aber empfand man 
in den acht letzten Wagen des Zuges, der ausſchließlich aus Wagen erſter 
Klaſſe beſtand, ein ſehr beunruhigendes Gefühl und überall ertönte es aus 
den letzten Wagen: Arretez! arrétez! (Halt! halt!) durch die Nacht. Schon 
waren aber die bier letzten Wagen entgleiſt und theilten ihre unregelmäßige 
Bewegung den vier vorderen Wagen mit, welche gleichfalls aus den Schie⸗ 
nen geworfen wurden. Der Zug ſetzte ſeine Fahrt fort, denn die War⸗ 
nungskette, die den Bremſer mit dem Mechaniker in Verbindung ſetzt, fehlte 
oder war gebrochen. Schon waren zwei hintere Wagen und zwei Gepäd- 
wagen abgelöſt und gebrochen; der Bremſer, der zu Boden geſprungen war, 
hatle ein Bein gebrochen und auch die folgenden Wagen wurden zertrüm⸗ 
mert; einer derſelben, worin ſich viele Reiſende befanden, wurde in tauſend 
Stücke zerſchlagen. Weiter vor wurde die Kataſtrophe ebenfalls bemerklich. 
An dem Wagen, in welchem derjenige Herr mit ſieben anderen Reiſenden 
ſaß, welcher dieſe Angaben lieſert, wurden die Rader gekrümmt, die Puffer 
gebrochen und das Handgepäck fiel auf die Reiſenden. Die Stärke des 
Stoßes batte alle Echter ausgelöſcht. Dieſe unheimliche Dunkelheit war mit 
einem entſetzlichen Rauch verbunden, welcher den ganzen Zug einhüllte und 
bon den Anſtrengungen des Maſchiniſten berkam, den Zug aufzuhalten. 
Als endlich der entgleiſte Zug inmitten des ſchreckensvollen Geſchreies der 
Reiſenden etwa zwei Kilometer weit gezogen worden war, blieb er ſte 
Man befand fih auf freiem Felde und in größter Dunkelheit. Als 


en. 
das 


[Der Feſtgeſang bei Enthüllung des Kölner Königs-Denkmals.] 
Bi ee a 11 Ein, Mur eee u. Seng geil 
ndre gedichteten Feſtgeſang nach der Metodie 3 ers „Felt 
gelang an die Künftler“ don Felix Mendelsjohn-Bartboldy zum Borttag- 
Text des Liedes lautete: £ 
Des Erzes Hülle, dicht umſchaart von Rbeinlands Söhnen, 
82 75 ſich ſchon. 
aiſer kam, des Künſtlers Werk zu krönen, 
Des Heldenvaters Heldenſohn, 
Der uns geführt zu neuen Sie 
Und Deutſchland einend, dann 
Des Reiches Kaiſerthron. 
Indem wir Ebrenlränze flechten 
r Friedrich Wilhelm den Gerechten, 
ewundern wir, was dieſer Weiſe ſchuf. 
An unſerm Blick vorübergleiten 
Auch unvergeſſen ſchwere Zeiten: 
Das Vaterland des Fremden Beute, 
Vom Feind zertreten Land und Leute, 
Schwer traf fie feiner Roſſe Huf. 
Da hallt ein Klang durch Preußens Lande, 
Der löfte bald des Unheils Bande, 
Ein hehrer Klang, des edlen Königs Ruf. 
Es ſtand das Preußendolk in Waffen 
Von beil’gem Muthe angefacht, 
Sich zur Befreiung aufzuraffen. — 
Geſchlagen ward die Voölkerſchlacht. 
Mit > = -_ — Donnerſchlägen 
og mit dem König Friede ein; 
bracht einland Glück und Segen, 
em Ben Dank dies Denkmal weih n. 


Peniegen 


T —— 


f Mit vier Beilagen. 


Erſte Veilage zu Nr. 455 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. September 1878. 


(Fortſetzung.) 
der Eindruck der Oede ſpricht zu uns von der weiten eintönig ge⸗ 
ſtreckten Ebene wie von den Lüften darüber her. Nur ſelten blüht 
noch eine Blume an des Waldes oder Baches Rand und die reizende 
Mintaturflora, welche ſonſt um dieſe Zeit zwiſchen den Stoppeln ihre 
Lieblichkeit entfaltete, hat der heiße Sonnenbrand verſcheucht. Der 
fröhliche bis tief in die Wurzeln erfriſchende Regen, der nachmals zum 
Herbſt alle Blumenköpſchen, ehe fie ſchlafen gehen, frei aufrichtet und 
ihre Wangen mit heiteren Farben bemalt, will gar nicht kommen, wie 
ſehr die ganze Natur ringsumher und der Acker und die Rübe mit 
traurig geſenkten und ſichtbar hinſiechenden Blättern darum fleht. Das 
Erdreich iſt zu hart, um es zu pflügen und zu eggen, der Kloß zu grob 
und zu ſchwer, um das junge Saatkorn, wenn es darunter zu Leben auf: 
ginge, nicht zu erdrücken; doch das Saatkorn überhaupt vermag in dem aus⸗ 
gedoͤrrten Boden weder Nahrung zu faſſen, noch zu wurzeln und zu keimen. 
ie Wolken am Himmel ſcheinen nur mehr noch zum Staat über der 
Erde zu ſchweifen, anſtatt zu nützlichen Zwecken für Menſchen, Thiere 
und die armen Pflanzenkinder zu dienen. 

Als wir neulich gegen Abend über den Chriſtophoriplatz gingen, 
worüber hinaus im Weſten die Sonne durch ihr goldenes Thor zur 
ſtillen Nachtruhe eingeht, gewahrten wir die Wolken über uns ſo auf⸗ 
fallend kokett in reizenden, kleinen und feinen Wellenſcheiteln, Floͤckchen 
und Löockchen friſirt — es wird wohl auch manchem Anderen aufgefallen 
fein — als ob es auf eine Abſichtlichkeit ausginge; und richtig ſahen 
wir gleich darauf den Luftballon in majeſtätiſcher Grazie an ihnen 
vorüber paradiren. 

Auffallend ſtill iſt jetzt die Natur, da auch die Winde und die 
Stürme meiſt ſchweigen. Selten, daß die durchziehenden Vögel, welche 
hier den Tag über ſich aufhalten, öfters auch ſich in Heerhaufen grup⸗ 
piren, irgend welche auffallende Toͤne von ſich hören laſſen. Doch 
raſchelt der geringſte Luftzug ſchon mit dürren Blättern auf dem Baum. 
Was jetzt an den Laubkronen gelb gefärbt erſcheint, iſt nicht die 
frohe, geſunde Lebensfarbe des Herbſtes, ſondern ein frühzeitiges 
Erbleichen und Abſterben aus Jammer und Noth, weil die nöthige 
Feuchtigkeit zur Ernährung des Laubes fehlt. Die Blätter vergilben 
und vertrocknen damit zugleich und fallen ſchon als häßlich ver⸗ 
ſchrumpfte, trockene Mumien von den Bäumen. Sehr viele der ſo 
üppig geweſenen Laubkronen verloren dadurch bereits einen großen 
Theil ihres Schmucks; die Bäume ſind an Laub bereits zu arm, um, 
wenn auch durch eintretende günfligere Umſtände die Blätter noch zu 
ſchöner Färbung gelangten, ein ſolches ſaft⸗ und prachtvolles Herbſt⸗ 
gemälde darzustellen, wie im vorigen Jahre. Tag um Tag dörrt mehr 
Laub ab und finkt in das Grab. — Die Käfer: und Fliegenwelt aber, 
ſo wie nur die Sonne ſchön blinkt und warm ſcheint, vereint ſich 
ſchnell noch zu luſtigem Tanz und Sang in der Luft und feiert den 
letzten kurzen Moment ihres Erdendaſeins, als ob es Frühling noch 
wäre und die ganze kleine Ewigkeit des warmen Sommers dahinter 
noch lachte; aber Tag für Tag fallen der winzigen Muſiker mehr in 
das Grab, und der Chorgeſang wird dünner und einſamer der Tanz, 
bis auch der letzte ſich ſelber mit luſtigem Spiel in den Tod geleitete. 
— Es fehlen heuer die grünen Wieſen überall, welche dem Herbſte 
das friſche und freundliche Anſehen verleihen. Mit weniger Pracht 
und Glanz daher, als andere Jahre, ſenkt ſich die Natur zur ſtillen 
Winterruhe hinab. Bald werden die Stürme darüber zu heulen 
anfangen. 


10 lr 8 
r. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 


2 Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. Hoftirche: —. 11,000 Jungfrauen: Prediger 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): ſtor Kutta, 2 Uhr 


St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
Wenig * rl 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28), 
[Alttatholiſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche. 
Sonntag, den 29. Septbr., Gottesdienſt früb 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
* „ [Communales.] Heute Nachmittag trifft unſere Depu⸗ 
tation, beſtehend aus den Herren: Stadtrath Syndicus Dickhuth, 
Stadtrath Friederict, Stadverordneten⸗Vorſteher Bepyersdorf, 
deſſen Stellvertreter, Juſtizrath Friedensburg, und Stadtoerordneter 
Baurath a. D. Studt, in Berlin ein und wird höͤchſt wahrſcheinlich 
morgen bei dem neugewählten Oberbürgermeiſter von Berlin, Herrn 
Dr. v. Forckenbeck, erſcheinen, um ihre Miſſion zu erfüllen. Alle 
Nachrichten aus Berlin laſſen aber gar keinen Zweifel darüber auf: 
kommen, daß Herr Dr. v. Forckenbeck ſich für Uebernahme der Ober⸗ 


Bürgermeiſterſtelle in Berlin erklären wird oder ſich wahrſcheinlich ſchon ß 


erklärt hat. Breslau hat hierdurch einen großen Verluſt erlitten, denn 
trotzdem daß die Reichstags⸗Präſidentur Herrn Dr. v. Forckenbeck in 
Bezug auf Zeit und Kräfte ſehr ſtark in Anſpruch nahm, hat er ſich 
doch um unſere Commune hohe Verdienſte erworben. Herr Dr. von 
Forckenbeck iſt nur 6 Jahre Oberbürgermeiſter von Breslau geweſen, 
hat aber in dieſen wenigen Jahren zahlreiche und großartige commu⸗ 
nale Einrichtungen ins Leben gerufen, die ſeinem Namen für immer 
eine dankbare Erinnerung ſichern. 

Am 8. Juli 1872 wurde Juſtizrath von Forckenbeck zum Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Breslau gewählt. Sein Name ging nicht ohne 
Kampf aus der Wahlurne hervor. Bei dem erſten Wahlact erhielt er 
von 82 Stimmen nur 30, Bürgermeiſter Dr. Bariſch 28, Stadtrath 
Zelle 23 und Stadtgerichtsrath Stenzel 1. Bei der engeren Wahl 


erhielt v. Forckenbeck 49 und Dr. Bariſch 33 Stimmen. Am 5. Oc⸗ſchaff 


tober 1872 wurde Juſtizrath von Forckenbeck durch den Reglerungs⸗ 
Präfidenten: Grafen von Poninski feierlichſt in fein Oberbürgermeiſter⸗ 
amt eingeführt. — Bald hatte v. Forckenbeck durch ſein liebenswürdiges 
Verhalten, durch freundliches Entgegenkommen, durch ſeine Umſicht, 
durch ſeine Energie, die das einmal für gut Erkannte auch durch⸗ 
zuſetzen wußte, und durch ſeine enorme Thätigkeit Alle, die ihm etwa 
noch fremd oder bedenklich gegenüberſtanden, gewonnen, wer ihn kannte, 
war ihm zugethan, wer ſein Schaffen und Wirken beobachtet, mußte 
ihn hochſchäzen. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bei zweifelhaften Fällen den Ausſchlag 
gegeben. v. Forckenbeck iſt ein Redner, der nicht durch redneriſche 
Natnrgaben, ſondern durch logiſche Schärfe brillirt. Sein Vortrag 
war ruhig, objectiv, aber er traf immer den Nagel auf den Kopf; die 
Motioe und Bewelſe waren immer ſo gruppirt, daß die Wirkung eine 
ſiegreiche ſein mußte. — Sehen wir uns an, was Herr Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Dr. v. Forckenbeck in den kurzen 6 Jahren, theils aus eigenfler 
Snittattoe, 
in umſichtiger und energievoller Durchführung geſchaffen, fo müſſen 


Wie oft hat Herr Dr. von Forckenbeck in der A 


theils von dem Stadtverordneten⸗ Collegium angeregt, ö 


wir geſtehen, daß er Großes gethan. Sein erſtes Werk war die Er: | tember bis 6 Uhr Morgens, während der Zeit vom 1. October bis ult. März 


ö bis 9 Uhr Morgens. Der Bürgerſteig dagegen iſt an jedem Werktage 
richtung des Statiſtiſchen Burcaus ohne welches die Verwaltung ener zweimal gründlic zu reinigen, und zwar einmal gleichzeitig mit der vorſtehend 


fo bedeutenden Commune gar nicht in gedeihlicher Weiſe beſtehen kann. pergeſchriebenen Straßenreinigung, das andere Mal Nachmittags zwiſchen 
Dann die Aufnahme einer Anleihe aus dem Reichs⸗Invalidenfonds 12 > 2 Ubr. — Zur Polizei en vom 20. Sorten 1852 
(in Höhe von 3,500,000 Thlr.); beides im Jahre 1873. — Forte zu 73; 1) Die Düngerabfuhr darf im Winter wie im Sommer erſt nach 
erhebung der Schlachtſteuer als Communalſteuer vom 1. Januar 187 5| 11 Ubr Nachts beginnen und muß in der Zeit vom 1. April bis ult. Oetbr. 


ab (eine Maßnahme, die für unfere finanziellen Verhältniſſe von due 5 hdr Maren derne er ee bei 


geheurem Vortheil geweſen if). — Vereinbarung (Quotlſirung) der durfen vor 11 Uhr Nachts in die Stadt Breslau nicht einfahren. 3) Den 
ſtädtiſchen Elnkommenſteuer nach Maßgabe der Erforderniſſe des Stabi: Beſtimmungen ad 1 und 2 unterliegen auch die Wagen und Maſchinen der 
haushalts mit den Stadtverordneten. — Bau einer dritten Gasanſtalt. Compoſtfabriten und der Anſtalten für geruchloſe Düngerausfuhr. Die 
Mer 5 — „ dieſen Fabriken und Anſtalten gewährte Vergünſtigung, die Grubenaus⸗ 
Energiſche Fortführung der Canaliſation. Umfaſſende Er- dieſen Fabrik d Anſtalt äbrte Bergünfti ie Grubenaus 


säumung auch bei Tage verrichten zu dürfen, wird aufgehoben. 
welterungen der Waſſerwerke. — Bau einer ziemlichen Anzahl von 8 [Kirhenrenovationen.] Im Lane des veifloſſenen 


bedeutenden Schulgebäuden, zuletzt der Königlichen Gewerbeſchule. — Sommers find zahlreihe Renovationen an bieſigen Kirchen zur Ausführung 
Aufgreifung und Förderung der Hafenfrage. — Die Verwirklichung gebracht worden. Die umfangreiche innere Renovation der Sandlirche iſt 
des Projects in Betreff des Baues einer Getreide⸗Markthalle. — Die als beendet zu betrachten, ebenſo die Renobation des Daches der Minoriten⸗ 


wichtige Frage der Ablöͤſung des Patronals über die evangeliſchen Ge: Kirche. Hierbei iſt zu rügen, daß man für die Neuherſtellung des architek⸗ 


toniſch impoſanten Daches nicht Dachſteine von gleichmäßigem Farbenſon 
meinden ihrer Erledigung entgegengeführt. — Reorganiſation der verwendet hat. Das Dach erſcheint durchweg in ene e roſh 


Bauverwaltung. — Reorganifation der Gasverwaltung. — Zweck- geſtreift, was den Geſammteindruck nicht unerheblich beeintrachtigt. — Nach⸗ 
mäßige Reorganiſation der Schulendeputation. — Einführung des dem die Reparatur des kupfernen Daches der Domkirche ihre Beendigung 


1 erreicht bat, iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, an den Thurmfenſtern 
Marktſtandgeldes. Anfang zu einer Reorganifation des Armen: Reparaturen auszuführen. Die Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, eine der älteſten 


wefend. — — Sind das nicht Unternehmungen und Werke für Decennien? | Baumerke Breslaus, erfährt gegenwärtig eine umfangreiche Renovation des 
— Wahrlich, dem Nachfolger v. Forckenbeck's iſt eine e a ver Ben Be rg} A mit neuen Mar⸗ 
eſtellt, wenn er Gleiches oder auch nur Aehnliches leiſten will. morflieſen ſoll dem Vernehmen nach in Ausſicht geſtellt fein. 
geſtelt, iu 0 4 0 ** 12. bee n e ir Die conſtitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗) Reſſource 
d. [Repiſion der Straßenordnung.] Das Polizei⸗Präſidium im Springer’jhen Local auf der Gartenſtraße bielt geſtern zum erften Male 
bat dem Magiſtrat eine Reihe Vorſchläge zu Abänderungen und Ergänzun⸗ ihr Concert in den neu renovirten Räumlichteiten ab. Der Concertſaal 
gen der Straßenordnung vom 27. Auguſt 1873 und der Polizeiverordnung macht in feiner matlen, graugrünen Färbung mit Goldarabesken einen 
vom 20. September 1852 Alten laſſen, welche einer aus beiden Stadt: | überaus freundlichen Eindruck und ſoll nächſtens dem allgemeinen Verkehr 
bebörden zu bildenden gemischten Deputation, in welche event. noch Sach⸗ übergeben werden. Logen, Gallerie und die Theaterbühne find vorläufig 
verſtändige aus dem Buͤrgerkreiſe und ein Vertreter des Polizei⸗Praſidiums noch in der Renovation begriffen und ſollen dem Saale angemeſſen herge⸗ 
eintreten werden, zur Vorberathung unterbreitet werden ſollen. Aus dieſen richlet werden; zu dieſen Räumlichkeiten iſt dem Publikum der Zutritt noch 
Vorſchlägen tbeilen wir die allgemein intereſſirenden und einſchneidendſten nicht geſtattet. An Stelle der, den Saal früber fo ſehr verunſtaltenden 
Beſtimmungen mit. Bei § 24 der beſtehenden Straßenordnung iſt zu den großen eiſernen Oefen iſt jetzt Luftbeizung getreten. 
nicht zu befahrenden Straßen hinzuzuſetzen: das Gäßchen, welches zwiſchen 8. [Zum Ar beiter⸗Congreß.] Die Betbeiligung an dem 2. deutſchen 
Gr. Dreilindengaſſe und Schießwerderplatz, welches in letzteren zwiſchen (anti ſoctaldemokratiſchen) Arbeiter⸗Congreß zu Dresden (am 13. und 14. Des 
Nr. 16 und Nr. 18 einmündet. Ferner: Alle Straßen, auf deren Fahr⸗ tober) verſpricht eine ſehr bedeutende zu werden. Von liberalen Vereinen 
damm ſich nicht 2 gewöhnliche Laſtwagen neben einander bewegen können, der verſchiedenſten Art und in allen Gegenden Deutſchlands iſt die Bes 
dürfen von beſpanntem Laſtfuhrwerk nur in dem Falle befahren werden, ſchickung des Congreſſes bereits beſchloſſen und angemeldet; zahlreiche Ver⸗ 
wenn daſſelbe den Anwohnern Hausbaltungsgegenſtände zuführt oder 
abführt. Die Benutzung dieſer Straßen zur An: und Abfuhr von Waaren nuacdop: 40 a e 5 
für die in denſelben etwa befinplichen Waarenlager ift unterſagt. Zu den »[Perſonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Bern⸗ 
dergeſtalt in der Benutzung beſchränkten Straßen gebören nachfolgende: die bardt zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Harpersdorf⸗ 
Barbaragaſſe, die Dorotbeengaſſe zwiſchen Junkernſtraße und Königsſtraße, Armenrub, für den bisherigen Lehrer John in Jeſchkendorf zum Lehrer 
ſowie zwiſchen Carlsſtraße und Minoriten bof, die Gerbergaſſe, die Marſtall⸗ an den evangeliſchenkStadtſchulen zu Sagan, für den Lehrer Schmict in Nies 
gaſſe, die Nadlergaſſe, die Predigergaſſe, die Waſſergaſſe und Fährgaſſe. — der- Rudelsdorf, Kreis Lauban, für den zweiten Lehrer Derling an der evan⸗ 
$ 25: Nachbenannte Straßen dürfen durch deſpanntes Fuhrwerk nur von geliſchen Schule in Schweinitz, für den Lehrer Mehrlein an der evangelſſchen 
einer Richtung her befahren werden: 1) die Albrechtsſtraße in der Richtung Schule in Rubbank, Kreis Bolkenhain, für den Lehrer Kahl zum Lebrer an 
vom Ringe nach dem Dominikanerplatze; 2) die Alibüßerſtraße in der den ſtäpdtiſchen evangeliſchen Schulen in Sagan und für den bisherigen. 
Richtung vom Ritterplatz nach der Hummerei; 3) die Barbaragaſſe vom Lebrer Hein in Nieder⸗Bielau, Kreis Görlitz, zum dritten Lehrer in Rolh⸗ 
Barbarakirchhofe her; 4) die Carlsſtraße in der Richtung vom Carlsplatz waſſer, Kreis Görlitz; die Vocation für den bisberigen Paſtor und Super⸗ 
nach der Schweidnitzerſtraße; 5) die Catharinenſtraße in der Richtung von intendenten Rieger in Cammerswaldau, Kr. Schönau, zum Pfarrer an der 
der Grünen Baumbrücke nach dem Neumarkt; 6) die Dorotheengaſſe zwiſchen evangel. Kirchengemeinde in Berndorf, Kr. Liegnitz. 
Carlsſtraße und Minoritenhof nur von der Carlsſtraße her, zwiſchen Junkern⸗ Der bisherige Stations⸗Aſſiſtent Wilhelm Scholz zu Liegnitz, die bisheri⸗ 
ſtraße und Königsſtraße nur von der Königsſtraße her; 7) die Gerbergaſſel gen Locomotivführer Herrmann Ganſchow zu Koblfurt und Wilhelm Neumann 
von der Oderſtraße her; 8) die Junkernſtraße von der Schweidnitzerſtraße zu eln die bisherigen Telegraphiſten Moritz Franke zu Liegnitz, Heinrich 
ber; 9) die Maxſtallgaſſe von der Schuhbrücke her; 10) die Nadlergaſſe von Päſchel zu Sagan, Guſtav Wende zu Kohlfurt, Johann Unzner zu Kohl⸗ 
der Oderſtraße her; 11) die Nikolaiſtraße in der Richtung vom Königsplatz furt und Friedrich Kirſchke zu Sorau, fo wie der bisherige Lademeiſter An⸗ 
nach dem Ringe; 12) die Oderſtraße in der Richtung vom Ringe nach der ton Radiſch zu Hansdorf find definitiv als ſolche bei der Niederſchleſiſch⸗ 
Burgſtraße; 13) die Ohlauerſtraße in der Richtung dom Stadtgraben . Mart g Eiſenvahn angeſtellt worden. 


—B-ch,— 


dem Ringe; 14) die Predigergaſſe von der Altbüßerſtraße her; 15) die 
Reuſcheſtraße in der Richtung vom Blücherplatz nach dem Königsplatz; 16) 
der Roßmarkt von der Schloßſtraße ber; 17) die Schmiedebrücke in der 
Richtung vom Univerſitätsplatz nach dem Ringe; 18) die Schuhbrücke in der 
Richtung von der Gr. Groſchengaſſe nach der Burgſtraße und 19) die i N a : 
Waſſergaſſe von der Wilhelmsbrücke her. — Zu § 28: Laſtfuhrwerk, gleich⸗ Gedicht“ wird nächſte Woche noch an Intereſſe gewinnen, da die jugendliche 
viel eb beladen, oder nicht, welches von einer Vorſtadt in die andere geht, naive Liebhaberin Fräul. Plath an demſelben Abend in dem Luſtſpiel: 
darf die innere Stadt nicht berühren. Dasjenige Fuhrwerk dieſer Art, „Das Gebeimniß einer jungen Frau“ debütiren wird. 
welches auf dem Wege von Vorſtadt zu Vorſtadt die Oder zu paſſtren hat, 3 [Zoologiſcher Garten.] Aus den Mitteln der Antilopen⸗Lotterie 
muß feinen Weg mit Vermeidung der innern Stadt über die Königsbrücke wurden beſchafft: 1 Paar Eland⸗Antilopen, ferner 2 Rennthiere, 1 Orang⸗ 
und Wilhelmsbrüde, oder über die Leſſingbrücke nehmen. Wenn eine Laſt, Utan, ſowie der prächtige Mantelpavian, Dſchelada genannt. Seitens des 
welche nach oder von einem Orte innerhalb der inneren Stadt zu trans: Directoriums wurde ein weiblicher aftikaniſcher Elephant und 1 Paar junge 
vortiren iſt, kein größeres Gewicht hat, als ein Menſch tragen oder mittelft | Löwen erworben und dagegen 
einer Radwer oder eines Handwagen fortſchaffen kann, jo darf bielelbe | Zebra ſowie ein Paar Lamas, gleichfalls eigener Zucht. — Die durch Ans 
mittelst eines Laſtſuhrwerks, welches ſonſt die innere Stadt zu vermeiden] weſenheit der Nubier verſchobene Ziehung der Antilopen⸗Lotterie findet nun⸗ 
haben würde, in dieſe weder eingebracht noch mittelſt eines ſolchen aus mehr beſtimmt am 12. October fiat. 
dieſer fortgeſchafft werden. Der Verkehr der Rollwagen wie des Frachtfubr⸗]“ kr [Feuer.] In einem der Seitengebäude des Antonienſtraße Nr. 5 bes 
werls (des gewerbsmäßig betriebenen Laſtfuhrwerks) iſt innerhalb der legenen großen Grundstücks — zum goldenen Rade — kam geſtern Nach⸗ 
inneren Sladt nur während der Stunden von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr mittag in Folge einer böchſt mangelbaften Schornſtein⸗Anlage ein Balken⸗ 
Vormittags geſtattet. Derartiges 1 „ Ned darf während der Stunden von brand zum Ausbruch, der auch Schaal⸗ und Einſchneibedecke erfaßt hatte. 
10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends in der inneren Stadt weder Güter Erſt nach Aufreißen des Fußbodens konnte das glücklicherweise bei Tage aus⸗ 
aufnehmen oder abladen, noch ſonſt ſich bewegen. Während der Dauer gebrochene Feuer von der berbeigeholten Feuerwehr unterdrückt werden. 
des Wollmarktes iſt die Anz und Abfubr der Wollen von vorſtebender X. [Eine unangenehme Scene] Am Freitag Abend bei Ankunft 
1 nicht abhängig. — Zu $ 28: Von 2 Fubrwerken, deren 
ahrbahnen ſich kreuzen, bat, wenn das eine beladen, das andere unbeladen 
it, letzteres zu halten, bis das andere vorüber iſt. Sind beide Fuhrwerke 
beladen oder unbeladen, ſo bat dasjenige zu halten, welches das kreuzende 
zur rechten Hand hat. — Zu § 32: der Rollwagen, Frachtwagen und größeren 
Laſtwagen iſt das Umwenden auf den Straße ganz beſtimmt zu unterſagen. 
Zu $ 47: Handwagen, geſchobene wie geſtoßene, jowie Radwern müjlen 
während der Dunkelheit mit ausreſchender Beleuchtung verſehen ſein. — 8 60: 
Vieb, welches zum ſtädtiſchen Schlachthof geſchafft werden ſoll, darf in die 
innere Stadt nur vom Königsplatze ber eingeführt und über die Nikolaiſtr. und 
Büttnerſtr. dorthin gebracht werden. Wenn der Transport zum Schlachthof zu 
Wagen erfolgt, jo haben die entleerten Wagen ihren Rückweg über die Büttnerſtr. 
is zur Reuſcheſtraße, ſodann dieſe entlang bis zum Königsplatz und weiter 
zum Nicolai⸗ Stadtgraben zu nehmen. Die Viehtransporte vom Wechenpied⸗ 
markt find in der Schweidnißer Vorſtadt über die Gartenſtraße, Neue 
Graupenſtraße, Schweidnitzer⸗ und Nicolai⸗Stadigraben zu leiten. — 8 61: 
Mit Ausnahme des nach dem ſtädtiſchen Schlachthofe zu transportirenden 
Viebes, ſowie e Stücke Rindvieh, welche zu oder aus den in der 
inneren Stadt befindlichen Kußſtällen geſchafft werden follen, darf kein Vieb 
in reſp. durch die innere Stadt getrieben, oder ſonſt wie transporürt wer⸗ 
den. Der Weg, den das Vieh zu und von den Kubftällen in der inneren 
Stadt zu nehmen hat, ſowie die Zeit, wenn ſolche Viebtransporte ausge: 
rt werden dürfen, ſowie ferner die Art des Tranzportes wird den In⸗ 
abern der Kuhſtälle vom Polizel-Präſidium vorgeſchrieben. — Zu 8 85: 
ohlen, Holz, Kalt, Sand, Ziegeln und ähnliche Materialen dürfen inner⸗ 
balb der inneren Stadt nicht mehr vom Wagen berab auf die Straße oder 


wald und Herr Robland mit „Aennchen vom Hofe“ erzielten, bietet 


mann und Sohn“ in Ausſicht ſteht, die Gewähr für heitere Abende. Das 


in den Oderthor Babnhof einfahrt, hatte ſich zwiſchen den Herren Droſchlen⸗ 
kulſchern und einigen Privalkutſchern ein Streit eniſponnen, der ſeinen Nane 
der Aufſtellung der Droſchken verdankte, 
möglich machte, vor den Perron zu fahren. Welch reiches Feld der Thätig⸗ 
keit für den dajelbit ſtationirten Schutzmann. Referent batte im Verein mit 
einigen herbeigeeilten Steuerbeamten verſucht, den doch jedenfalls zu dem 
Sicherbeitsdienſt auf dem Bahnbofe beorderlen Schutzmann aufzufinden, in⸗ 
he 1 — ee 
eien ihren ungeſtörten Fortgang. 
dem Gefecht ein Ende. e 

el Selbſtmord.] Der 20 Jahre alte hieſige Schloſſergeſelle Paul G. 
machte geſtern Nachmitiag aus unbekaunten Gründen feinem Leben durch 
. . eee in ſeiner auf der Friedrichſtraße belegenen Wohnung 


ſeine Kleidungsſtücke auf einer Bodenkammer in einem Koffer aufbewahrt 
hatte, wurde hiervon ein ſchwarzer Tuchrock und ein paar dergleichen Bein⸗ 
leider im Werthe don 90 Mark geſtoblen. — In der verfloſſenen Nacht 


Dorſſchaften Koppitz und Loſſen 2 Faß Butter im Werthe von 60 Mark von 
ſeinem Frachtwagen auf offener andſtraße geraubt. — Einem Droſchlen⸗ 
beſitzer auf ber Herrmannsſtraße wurde eine Anzahl verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände, unter Andern eine Haarkette, eine Ziehwaage, eine Kartätſche, eine 
Roßhbaarbürſte, eine rothe Gabelſtange, eine Leine ꝛc. im Geſammiw 
l von 20 Mark entwendet. — Einer Bewohnerin der Fürſtenſtraße iſt eine 
gar auf den Bürgerſteig geworfen werden, ſondern find vom Wagen direct, goldene Broche mit Korallenkopf im Werthe von 60 Mark abhanden ges 
und wenn die Materialien, wie Koblen, Kalk und Sand dies erfordern, |tommen. — Beſchlagnabmt wurde eine 
mittelſt geeigneter Bebaltniſſe, wie Körbe und Kaſten, in die Geböſte zu nummer „41,960 — K. 18 — 53,439". — Die erwähnte Uhr ift im vorigen 
affen. — Zu § 86: Aus den Speichern und Waarenlagern in der inneren zer bei Gelegenheit eines Studentencommerſes auf ver Striegauer 
Stadt dürfen Faſſer, Kiſten, Collis und andere größere Gegenſtände nur in Bergen gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann die Uhr im 
der Zeit von 10 Ne Abends bis 10 Uhr Vormittags über die Bürgerſteige Zimmer Nr. 21 des biefigen Polizei⸗Präſidiums abholen. — Auf dem 
bewegt werden. — Nach § 91: Bei bedeutenden Anhäufungen don Menſchen, Wochenmarkte des Ringes batte geſtern eine Hausfrau 3 Stuck Hühner, 
wie fie z. B. öffentliche Feierlichkeiten berdeifübren, bat ein Jeder ſich auff! Taube und 1 Gans eingekauft und dieſes lebende Geflügel durch ein 
der ihm zur rechten Hand liegenden Seite der Straße — gleichviel, ob 14 Jahre altes Mädchen nach ihrer Wohnung tragen laſfen. Die erwähnte 
Bürgerfteig oder Fabrdamm — zu bewegen. Das Stehenbleiben it bei] Trägerin bat wahrſcheinlich den Namen und die Hausnummer ihrer Auf⸗ 
olchen Veranlaſſungen nur dann geſtattet, wenn dadurch der öffentliche traggeberin vergeſſen und das ihr übergebene Federvieh in den Hausflur 
rtehr nicht behindert wird. — Vor $ 92: Im Allgemeinen ift jeder Fuß-] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, eingeftellt und nicht wieder abgeholt Das 
gänger gehalten, ſich auf dem Bürgerſteige derjenigen Straßenſeite zu bes Geflügel ift demnach im Poltzei⸗Präſidium abgegeben worden, don wo e8. 
wegen, welche ihm zur rechten Hand liegt. Für kurze Entfernungen iſt eine bei dem dortigen Haushälter vem rechtmäßigen Eigenthümer abgeholt 
bweichung von dieſer Beſtimmung geſtattet. Auf allen Bürgerſteigen der 


werden kann. 
Stadt hat jedoch ein Jeder, der den Straßenrinnſtein zur rechten Hand hat, g- [Bon der Oder.] Das Waſſer iſt bereits wieder im Fall 
der all 158 ebt, den ibm entgegenkommenden Perſonen auszuweichen] begriffen, allerdings langſam. Dieſerdalb konnten die Schiffe pi mit 
und wenn der Hürgerſteig bierzu keinen Raum bietet, auf den Fahrdamm einem nur 23 Zoll a ee Tieſgange ſchwimmen, um ohne Anftop zu 
zu treten. Auch auf den Promenadenwegen, Laufſtegen, wie überhaupt auf fahren. Außer einigen Ladungen Zink wurde auch Getreide berf biffl, an 
allen Fußpaſſagen haben die linls Gebenden den ihnen Entgegenlommen: ea ſund gezahlt worden für Zink 45 Pf. pro Cenmer nach Berlin, 
den unbedingt auszuweichen. — Zu $ 103: Bezüglich des aus den Dach⸗ 63 Pf. nach Hamburg, für Getreide 10 Mark pro Wiſpel nach Stettin, 
rinnen beralgeworfenen Eiſes und Schnees iſt dem Hausdeſiter nicht die Unbedeckler Kahnraum ift nicht am Platze, dagegen find mehrere berbedte 
„baldige“, ſondern die „unverzügliche oder „infortige" Fortſchaffung auf Schiffe bier, die ſich für Verladun gen don Geireide eignen. 
ugeben. — Zu $ 105: Die Reinigung des Rinnſteines bis auf die Sohle,, ** [Bad Reinerz.] Die Nr. 57 der „Amil. Fremdenliſte“ bringt 
owie die des Straßendammes bis zur Mitte deſſelben muß an ‚jedem Abſchluß der diesjährigen Frequenz. Hiernach haben den genannten 
Werktage erfolgen und zwar während der Zeit vom 1. April bis ul. Sep⸗beſacht: 1522 Familien mit 2592 Perſonen; hierzu kommen 81 Familien 


den 
rort 
(mit 


treter der Preſſe ſowie andere namhafte Perſönlichkeiten haben ihren Befuh 


Thalia⸗Tbeater.] Der durchſchlagende Erfolg, den Frl. Buch⸗ 
für künftige Poſſenaufführungen, von denen zunächſt heute Sonntag „Heyde⸗ 


mit immer ſteigendem Beifall aufgeführte neue Luſtſpiel: „Sein einziges 


in Tauſch gegeben ein im Garten geborenes 


des Schnelluges der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, der um 9 Uhr 48 Min. 


welche letztere es den Equipagen un⸗ 


+ Polizeiliches] Einem Kaufmann auf der Reuſcheſtraße, welcher 


wurde einem Bauergutsbeſizer aus dem Trebniter Kreiſe zwiſchen den 


goldene Herrenuhr mit der Fabril⸗ 


ſo nabm denn die Debatte zwiſchen den genannten Par⸗ 
Erſt die hereindrechende Nacht machte 
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27 Berfonen) aus der Stadt Reiner, macht alſo zuſammen 1569 Familien 
mit 2689 Perſonen. Durchreiſende ſind 899 Familien mit 1107 Perſonen, 
mithin beträgt die Geſammtfrequenz: 2485 Familien mit 3796 Perſonen. 
Von dieſen gehörten natürlich die Meiſten dem preußiſchen Staate und dem 
übrigen Deutihland an, dann beſuchten aus den öſterreichiſchen Staaten 
Reinerz 101 Familien, aus Rußland 48 Familien, aus England 1, aus 
Italien 3, aus Frankreich 1, aus Amerika 7 und aus Aſien 2 Familien. 


+ Loͤwenberg, 27. Sept. [Feuer. — Feuerwehr] Heut Morgen 
1 Ubr brannte eine Gärtnerſtelle in dem benachbarten Plagwitz total dar⸗ 
nieder. In dieſer Woche find mit dem eben gemeldeten Schadenfeuer noch 
1 in Obergörrisſeiffen zu regiſtriren. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde 
ie hieſige freiwillige Feuerwebr und die Bedienungsmannſchaften der übri⸗ 
gen Stadt⸗ und Landſpritzen alarmirt. Trotz des heftig berniederſtrömenden 
Regens wurde durch eine volle Stunde an zwei verſchiedenen Gebäuden in 
der Bunzlauer Vorſtadt rüſtig und unverdroſſen geübt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit konnte jeder unbefangen Urtheilende dee Wahrnehmung machen, daß 
ſeit Begründung der freiwilligen Feuerwehr das Feuerlöſchweſen bieſiger 
Stadt einen außerordentlich befriedigenden Auſſchwung genommen hat. 


. Warmbrunn, 27. Septbr. (Zum Profect der Hirſchberg⸗ 
Schmiedeberg⸗Arnsdorf und Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗Peters⸗ 
dorfer Secundär⸗Bahn.] In der Angelegenbeit der von Hirſchberg 
nach zwei Richtungen, nämlich über Erdmannsdorf nach Schmiedeberg ev. 
Arnsdorf, andererſeits über Warmbrunn nach Hermsdorf u. K. und Peters: 
dorf unter ſtaatlicher Beihilſe anzulegenden Secundär⸗Eiſenbahnen haben 
bis jetzt an drei verſchiedenen Stellen Beſprechungen ſtattgefunden. Zunächſt 
fand am 23. Juli d. J. auf Veranlaſſung des im Intereſſe der zu bauen: 
den Bahnen gebildeten Eiſenbahn⸗Comites in Erdmannsdoerf eine Verſamm⸗ 
lung der Induſtriellen und Haupt⸗Intereſſenten für jene beiden Babnrich⸗ 
tungen jtait, wobei zunächſt ein vom Handelsminiſter an den Landralh des 
Hirſchberger Kreiſes ergangenes Schreiben mitgetheilt und derſelbe aufgefor⸗ 
dert wurde, ſich mit den betreffenden Kreisbehörden und Gemeinden, ſowie 
mit den hierbei intereſſirten Induſtriellen in Verbindung zu ſetzen, deren 
Erklärungen einzuſammeln und dem Miniſter ſchleunigſt Bericht zu geben, 
welche Beihilfe der Kreis gewähren werde, falls der Staat den Bau einer 
Locomotivbahn von Hirſchberg abzweigend über Warmbrunn nach Herms⸗ 
dorf u. K. und Petersdorf, und andererſeils von Hirſchberg abzweigend 
über Erdmannsdorf nach Schmiedeberg und von dieſer wieder abzweigend 
von Erdmannsdorf nach Arnsdorf übernehme. Auf Grund dieſes miniſte⸗ 
riellen Anſchreibens legte Bürgermeiſter Baſſenge⸗Hirſchberg der Verſamm⸗ 
Jung einen ungefähren Koſten⸗Ueberſchlag der Vorarbeiten und Bahnbauten 
der beiden Projecte vor und knüpfte daran den Vorſchlag, daß zunächſt der 
Kreis im Intereſſe des Zuſtandekommens der beiden Bahnprojecte die Ga⸗ 
zantie einer Verzinſung des Bahn⸗Anlage⸗Capitals mit 4 pCt. auf die 
Dauer von 10 Jahren dem Herrn Miniſter anbieten möge, andererſeits 
aber möchten die beim Bau der betreffenden Bahnen beſonders intereſſirxten 
Induſtriellen ſich nach Maßgabe der ihnen daraus erwachſenden Vortheile 
zu beſtimmten Beiträgen verpflichten. Nachdem dieſe Vorſchläge mehrfach 
discutirt worden, vereinigte ſich jene Verſammlung ſchließlich zu dem Be⸗ 
ſchluſſe, an den Herrn Miniſter vorerſt die Anfrage ergeben zu laſſen, welcher 
Taxiſſatz bei der neuen Bahn zur Anwendung kommen würde, da man erſt 
nach Kenntniß deſſelben in der Lage ſei, die Vortheile, welche die Bahn im 
Güterverkehr biete, zu berechnen. Ferner fand am 18. September d. J. eine 
mehr locale Verſammlung in Arnsdorf ſtatt, welche beſonders das Project 
Hirſchberg⸗Erdmannsdorf⸗Arns dorf in's Auge faßte. Bei dieſer Verſamm ; 
lung wurde eine Aufſtellung des ungefähren jährlichen Güter⸗Verkehrs 
dieſer Strecke gemacht, welche das für die Rentabilität derſelben ſehr bes 
langreiche Reſultat ergab, daß die Erdmannsdorfer Spinnerei 120.— 140,000 
»Ceniner und die Arnsdorfer Papierfabrik ebenfalls gegen 140,000 Centner, 
die übrige Gegend um Arnsdorf aber über 150,000 Centner jährlich zu ver⸗ 
frachten habe. Außerdem habe viele Strecke unleugbar das Uebergewicht 
des Fremdenverkehrs, da über Arnsdorf von Hirſchberg der nächſte Weg 
nach Krummhübel, eine der jetzt beliebteſten Sommerfriſchen des Hochgebirges, 
führe, alſo im Sommerbalbjahr unzweifelhaft auch einen ſtarken Perſonen⸗ 
verkehr garantire. Endlich wurden noch zwei Punkte bei dieſer Verſamm⸗ 
lung hervorgehoben. 1) Die verhältnißmäßig nur 1 Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments der Strecke wären nach den erſt gemachten Vorſchlägen von vorn⸗ 
berein zu boch belaftet, während bei gleichmäßiger Betheiligung aller Kreis: 
Inſaſſen ein auf 10 Jahre angeſetzter beſtimmter Frachtzuſchlag den In: 
duſtriellen naturgemäß einen Mehrkoſten⸗Beitrag auferlege. Man hätte 2) 
vom Herrn Minifter eine beftimmte Forderung lieber gejeben, anſtatt daß 
die Bauprojecte vielleicht wieder bei zu gering erſcheinenden Gegenleiſtungen 
und Garantien ganz in's Stocken gerathen könnten. In dieſem Sinne be⸗ 
ſchloß ſchließlich dieſe Verſammlung einen Antrag an den Herrn Miniſter 
zu ſtellen. — Die dritte Verſammlung fand am 20. d. Mis. in Schmiede: 
berg Seitens der dortigen Intereſſenten ſtatt. Es iſt dort der Antrag zu 
definitiven Zeichnungen und Beiträgen geſtellt worden. Die Stadt Schmiede⸗ 
berg bat, wie man vernimmt, auf 10 Jahre 30,000 Mark gezeichnet. Beim 
Püscdaſt 30.000 des Eiſenbahnprojects hat die Erdmannsdorfer Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaft 50,000 Mark bereits, wenn auch nicht ganz bedingungslos, zuge⸗ 
8 dieſem Stadium ſteht vorläufig die Secundärbahn⸗Angelegenheit 
im Gebirge. 


+ Münſterberg, 28. September. [Obſt⸗ und Gartenbau: Aug: 
ſtellung.] Am beutigen Tage, Vormittag 10 Uhr, wurde die Ausſtellung 
von Obſt und ſonſtigen Garten⸗ und Felderzeugniſſen in den umfangreichen 
Räumen des hieſigen Schießhauſes und deſſen Garten durch den Vorfigenden 
des Münſterberger landwirthſchaftlichen Kreisvereins, Herrn Landrath 
Sametzki, eröffnet. Von Manchem mochte das Unternehmen als ein ge 
wagtes angeſehen werden und überraſchte die ſo zahlreiche Betheiligung von 
Ausſtellern aus dem bieſigen und anderen Kreiſen um fo freudiger. — 
Die Ausſtellung von edlem Obſt, Gemüſe und friſchen Früchten des Gartens 
und Feldes, mit genaueſten Bezeichnungen der einzelnen Sortimente iſt eine 
vorzügliche und reichhaltige. Sonntag, den 6. October, Nachmittag 6 Uhr, 
wird die Ausſtellung geſchloſſen werden. Wir wollen hoffen, daß die vielen 
494 des Ausſtellungs⸗Comites und der Ausſteller durch recht zahlreichen 
ſuch der Ausſtellung belohnt werden möge. 


A. Neurode, 27. Sept. [(Zur Tageschronik] In unferer Stadt, die 
"Bisher gerade keinen Ueberfluß an Wohnungen und namentlich an billigen 
Wohnungen aufzuweiſen hatte, iſt in neuerer Zeit, theils durch Wegzug bier 

anſäſſiger Familien, theils durch entſtandene Neubauten ein günſtigeres Ver: 
bältniß eingetreten. Eine ganze Anzahl, beſonders von größeren und großen 
Quartieren harrt auf Mietber, und jo iſt wohl auch Hoffaung vorhanden, 
daß die hin und wieder geradezu großitädtiih binaufgeſchraubten Mieths⸗ 
preiſe, etwas herabgemindert werden dürften. — Dieſer Tage ſaben wir wie⸗ 
der einmal eine kleine Zigeunerbande in unſerem, der Grenze ſo nahen 
Städtchen, welche uns aber nach kurzer Raſt wieder verließ. 


D-1 Brieg, 27. Septbr. [Feuer. — Selbſtmord. — Com mu⸗ 
nales. — Induſtrielles.] In Mangſchütz fand am Dinstag bei dem 
Gartner Hätſcher eine Hochzeit ſtatt. Als Abends die e U Ba 

in den Kretſcham zum Tanze gegangen und die Behauſung des Hatſcher 
„ganz verlaſſen war, brach in der letzteren Feuer aus, welches Wohnhaus, 
Scheuer und Stallung vernichtete. Am Tage darauf brannten in Paulau 
Scheuer und Stallung des Gutsbeſizer Brinner nieder. — In Raſchwitz ver⸗ 
ſuchte der frübere Gaftwirth Trebeck aus Verzweiflang über feine pecuniär 
ſebr drückende Lage Feuer anzulegen. Bei der That ergriffen und nach 
Karlsmarkt ins Gefängniß gebracht, machte er bier ſeinem Leben durch Gr: 
‚hängen ein Ende. — Der zum Kämmereikaſſen⸗Buchhalter in Sprottau ge: 
wählte erſte Buchhalter unſerer Stadthauptkaſſe, Dordan, wird die Wahl in 
Sprottau nicht annehmen, nachdem ihm die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
eine perſönliche Zulage bewilligt baben. — Ein neuer Induſtriezweig hat 
| Brieg Wurzel gefaßt. Die Firma Ring u. Co. bat eine Fabrik feiner 
Lederwaaren etablirt und arbeiten für dieſelbe auch eine größere Anzahl 
ſaſſen der hieſigen Strafanſtalt. Binnen Kurzem wird eine neue größere 
Eigarrenfabrit durch den bisber der Firma Gebrüder Dresdner angebörig 
geweſenen Kaufmann Cobn errichtet werden. 


—0— Ober- Heyduck, 27. Septbr. [Betrifft die Wabl.] Ich vermag 
Ibnen die angenehme Kunde zu üderſenden, daß in ſämmilichen drei Be: 
Nirken hierſelbſt am 25. d. Mis., anläßlich der Ergänzungs⸗, bezw. Erſatz⸗ 
wahl der Wahlmänner zum Landtage durchweg reichstreue Perſonen gewählt 
worden find. Im Bezirk I. haben die ultramontonen Parteigänger, obwohl 
Vollzäblig erſchienen, ſich der Wahl enthalten und verließen nach erfolgter 
Verleſung der den Wablactus betreffenden Paragraphen der Wahl⸗Ju⸗ 
firuchon, das Wahllocal, meinend, daß die erforderlichen Belanntmachungen 
nicht in ortsüblicher Weiſe geſchehen ſeien. Die dem Wahlvorſtand vor⸗ 
liegenden amtlichen Beſcheinigungen feitend des Ortsvorſtands bekundeten 
allerdings das Gegentbeil der grundloſen Bebauptungen. 


8 — — — — ——— 
Handel, Induſtrie z. 


zu Käufen zu animiren. Die Prolongirung der ruſſiſchen Noten 


iüdiſchen Feſtiages war die Börſe Außerſt ſpätlich deſucht, die Contſe find 
faft nur nominz ll. Gebandelt wurden nur Oeſterreichiſche Noten in größeren 
Poſten per ult. December 209,75 — 209. 

4 Breslau, 28. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dem Kampfe, 
welcher in der letzten Zeit zwiſchen der Hauſſe⸗ und der Balſſepartei geführt 
wird, blieb die erſtere ſchließlich im Fortbeil. Zu Anfang der Woche gaben 
allerdings die Nachrichten über den Conflict Englands mit Afghaniſtan der 
Contremine neue Nahrung, doch als ſich zeigte, daß ſich die Londoner Börſe 
bierdurch weniger beunruhigen ließ, als die Berliner, griff wieder eine feſtere 
Stimmung um ſich. Unterſtützt wurde dieſe durch die Außerjt günſtigen 
Nachrichten über die Erfolge der Oeſterreicher in Bosnien. Daß das bosniſche 
Unternebmen Oeſterreich ſelbſt nach der völligen Niederwerfung der In⸗ 
furrechion ſchwere finanzielle Laſten aufbürden muß, ziebt die Börſe, die 
nur für den Augenblick lebt, freilich nicht in Betracht. Uebrigens vollzog 
ſich dieſer Wechſel der Stimmung faſt ausſchließlich auf dem Gebiete der 
Spielwerlhe, namentlich der Creditactien, während ſich Localwerthe leblos 
borbielten und nur ſehr geringe Coursveränderungen erfuhren. 

Creditactien waren großen Coursſchwankungen unterworfen. Nachdem 
ſie am Dienstag bis 396 geſunken waren, hoben ſie ſich in den darauf 
folgenden Tagen und ſchließen heute zu 307,50, faſt 8 M. über dem Courſe 
der Vorwoche. Franzoſen baben eine Courserhoͤhung von ca. 10 M. auf: 
zuweiſen. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich etwa 657 böher. 

Einheimiſche Bahnen und Banken waren bei ſebr geringen Umſätzen im 
Courſe wenig verändert. Laurahütte⸗Actien erhöhten ihren Cours um 2%. 

Oeſterreichiſche Valuta ſtellte ſich um 1% M. beſſer, wogegen ruſſiſche 
Noten, welche in ziemlich großen Poſten gehandelt wurden, 1% Mark im 
Courſe einbüßten. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

September 1878. 


FCC 1:8 178 RR 
Preuß. 4 proc. con. Anleihe] 105, —|105, —!105, 105, —!105, — 105, — 
L. 3 J proc. Pfdbr.. 86, 80 86, 80 86, 80 86,80 83, 500 86,75 
leſ. dproc. Pfdbr. Litt. A.] 95,25 95,30] 95,30! 95, 20 95, — 95,10 
lej. Renten briefe 96,750 96,75] 96, 700 96, 30 96, 50 96, 65 
e e 89, — 89, 50] 89, — ] 88, 75] 89, — 89, — 
U 5 . 

. u. — 68, 50 68,50 68, — 67, 75 67, — ] 67, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank .| 76,50! 76, 50 76, 500 76, 750 76, 50 76, 50 
Schleſiſcher Bodencredit . „—1 93, — 93, — 93, — ] 23, — 93, — 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 127, 751127, — 127, 400127, 75127, 25127, 50 
Kan er Stamm⸗Actien -| 64,35] 64,25) 64, — 64, — 64, — 64,50 

echte⸗UG.⸗U.⸗Stamm⸗Actien] 106, 50106, 50 106, 25106, 25106, 15106, 50 

do. Stamm⸗Prior. 12, — 112, — 112, — 112, — 112, 111,50 
2 — · 9 9 . 19 * 125, — 4 125,— —,— 

e „— 11444, — 448, — 451, —) —,— 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.] 33, — 32,15) 33,35 | 33,— 32, 75 32,75 
Ruſſiſches Papiergeld 208, 75 207, 50 207, 50 206, — 207, 25206, — 

efterr. Banknoten 173, 30173, 15173, 251173, 20174, 10174, 50 
Detierr. Credit⸗Actien 407, 501396, 50404, — 404, 50407. — 407, 50 
Deiterr. 1860er Looſe 107, 50} 107, —! 107, — 107, 50|107,50! —, — 
Golbrente e sl, 25 81,40 61,65 62 FR 52,80 61,96 
SilbersNente- .. --.».....- K. 1 „ 53, 251 —,— 
Oberſchl. Giſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,— ———.— 1 —.— 

ein. Königs⸗ und Laura⸗ | I | 
S hl. emen d 0 72, 751 72,50 73,40 73, —] 73,50] 74, — 

einen⸗Ind. (Kram —— —..— —— — 1 — — —.— 
Stel Immobilien VCC 
Donnersmarckhütte —.— —— — 1 —.— —— —.— 


E. Berlin, 27. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Erfolge 
der öſterreichiſchen Waffen in der Herzegowina und Bosnien ſcheinen ohne 
Zweifel in dieſer Woche bedeutender geweſen zu ſein, als ſich nach den Jere⸗ 
miaden Wiener Zeitungsſtimmen oder den Drohartikeln ungariſcher Blätter, 
die ſich ſogar gegen das eigene Land wandten, noch vor acht Tagen voraus⸗ 
fegen ließ. Und ſogar noch mehr, während noch vor ganz geringer Zeit 
die Möglichkeit eines Winterſeldzuges mehrſeitig zugegeben wurde, denkt 
man jetzt bereits daran, die Inſurrection in der erſten Halfte des neuen 
Monats vollſtändig zu Boden zu werfen. Daß ein derartiger, wenn auch vielleicht 
etwas optimiſtiſch gefärbter Wechſel der Dinge dem Wiener Platz neuen 
Muth einflößen muß und ihn veranlaßt, der Zukunft mit größerem Ver⸗ 
trauen als bisber entgegenzufeben, iſt begreiflich, ebenſo wie es zu verſtehen 
iſt, daß die Speculation dieſer Börfe es im Augenblick vollſtändig überſtebt 
daß ſelbſt die Pacificirung und die ſich daraus von ſelbſt ergedende Annec⸗ 
tirung der obenerwähnten Provinzen alles Andere, nur nicht die Aufbeſſerung 
der öſterreichiſchen Finanzen, vor der Hand wenigſtens in ſich ſchließt. Die 
Haltung der Pariſer Börſe unterſtützt eine langſam ſteigende Richtung der 
oͤſterreichiſchen Renten und gewährt damit dem mebrfach erwähnten Platz 
auch ihrerſeits ein großes Moment der Feſtigkeit. Unſere Börfe ift ihrer 
Verſtimmung noch immer nicht Herr geworden, die Lichtſeiten, welche ſich 
gegenwärtig den Wiener Speculanten darbieten, werden von ihr zwar nicht 
ignorirt, aber doch mit krietiſcherer Miene, als anderweit beobachtet. Die 
afghaniſtaniſche Angelegenheit, welche über Nacht am Horizont erſchien, ers 
böbte ihre Nervoſität noch mehr, die der Ultimo⸗Liquidation mit einem in« 
tenſiv auftretenden Geldbedürſniß gegenüber ohnehin ſchon keine unbedeutende 
war. Was jene Frage anbetrifft, jo iſt ihr erſter ſchlechter Eindruck, welchen 
fie auf die Börſen hervorbrachte, zwar ziemlich ſchnell verwiſcht worden, 
immerhin beobachtet die engliſche Preſſe eine Haltung, welche mit ihren täg⸗ 
lichen Ergüſſen und Anſpielungen auf Rußland einem allgemeinen Gefühl 
von Unbehaglichteit Vorſchub leiſtet. Dieſes letztere trat denn auch in der 
laufenden Woche deutlich bei uns zu Tage, wenn auch fait ausſchließlich 
nur auf dem Localmarkt, der ſich abermals durch feine gänzliche Unbeweg⸗ 
lichkeit auszeichnete. Von ſelbſtſtändigen Umſätzen war bier fo gut wie nicht 
die Rede und die beſtehenden nicht allzugroßen Engagements auf Zeit wur⸗ 
den, wenn auch nicht ohne Opfer, auf den nachſten Monat übertragen; 
ſolches gilt eigentlich von Eiſenbahnactien und den Antheilen der Disconto⸗ 
Geſellſchaft. Induſtriewerthe ſtagnirten und einheimiſche Fonds, ſowie Priori⸗ 
täten, welche vereinzelt zum Verkauf kamen, erfuhren mehr oder minder 
Coursberabſetzungen. Etwas lebhafter geſtaltete ſich der Verkehr in den 
Spielpapieren, denen eine größere Rolle als bisber zufiel, wovon ſelbſtver⸗ 
ftändlic die Creditactien, deren Schwankungen täglich nicht unter 10 Mark, 
mitunter aber auch über zwanzig Mark betrugen. Es bleibt nur zu be⸗ 
dauern, daß unſere Speculanten nicht aufbören, dieſem Papier nach wie 
vor ihre Aufmerkſamkeit mit einer Zähigkeit zuzuwenden, welche namentlich 
in dieſer Woche ſich als total fruchtlos erwies; der eingetretene Coursrückgang 
wurde jedesmal ſehr bald eingeboll und ſogar eine weitere Erhöhung von 
einigen Mark durchgeſetzt, welche bei der Eröffnung der Börſe des folgen⸗ 
den Tages eben ſo regelmäßig wieder verloren gingen, um gleich nachber 
wieder gewonnen zu werden. Es erhellt hieraus, daß es gilt, einen Kampf 
zwiſchen Hauſſe und Baiſſe auszufechten, der leider beiden Theilen Opfer 
enug auferlegen wird, ohne dieſerhalb aber zur Beſſerung unſerer Börſen⸗ 

erhälmiſſe irgendwie beizutragen. Die Lage zwiſchen beiden Parteien prä⸗ 
ſentirt ſich momentan derartig, daß die Hauſſiers eine kleine, aber wichtige 
Phalanx bilden, während die Baiſſiers, wenn auch an Zahl überlegen, 
gerade ihrer Zerſplitterung balber auf etnen längeren Widerſtand nicht ein⸗ 
gerichtet find. Anf den Ausfall dieſes Kampfes darf man geſpannt ſein, 
das Reſultat iſt obne den Hinzutriit neuer, greifbar günſliger Momente 
jedenfalls zweifelbaft, nach dem Aberglauben der Börſe ſollen indeß 
die hohen jüdiſchen Feiertage jedesmal ausſchlaggebend ſein und ſo dürfen 
wir möglicherweiſe der neuen Woche mit erhöhtem Intereſſe entgegengeben- 
Der Steigerung der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Renten haben ih die ruſſi⸗ 
ſchen Fonds nicht angeſchloſſen, wenn ſchon ihr Cours ſich ſchließlich gut behaup⸗ 
zen konnte. Zum großen Theil ſtebt dies natürlich mit dem Niedergang der 
Valuta in Zufammenbang, die bis jetzt aller Hoffnungen auf eine Beſſerung 
geſpottet bal. Umſonſt colportirt man bier Geſpräch: zwiſchen dem ruſſiſchen 
Finanzminiſter und den ihm befreundeten Petersburger Banguiers, nach 
welchen der erſtere angeblich ſchon in nächſter Zeit einen Auſſchwung der 
Valuta erwartet, der Glaube daran iſt der Börſe jetzt bollitändig abhanden 
gekommen, und ſelbſt das Ausgebot billigſter Vorprämien hen l wu 
ieß dies⸗ 

mal auf ganz beſondere Schwierigkeiten, die ſich Geldgeber zu Nutze machten, 
indem fie bis 1½ Mark Zinſen per Monat bedangen, was einem Satz don 
bald 9 pCt. gleichkommt. Auf Ereditactien wurde bis eine Mark Report 
bezahlt, andere Prolongationen zahlten zwiſchen 5 und 6 pCt. Zinſen. Der 
Privatdiscont ermäßigte ſich zum Schluß von 4% auf 4% pCt. 


n (pr. . — 


R 1000 5 3 
4 Breslau, 28. Sepibr. [Bon der Borſe.] In Folge des bohen vr Geytemder 118,50—1 Nn begabt Scrtenber, laber 148.8318 


toisco So weit 
ſich dies bis jetzt überſehen läßt, wird der Ultimo ohne Schwierigkeiten 
verlaufen. 


„„ mung, gelb 8—8, 
Breslau, 28. [Amtitcher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 1280.13.50 M. 


ll, der 118,30—13 lt, Novemb⸗t. Ter 
— 14 Want nl Beben 6 . IT 17 Sa 
eizen (pr. — .) — „ pr. lauf. Mo Mar: 


Hafer (pr. 1000 W 


Mark Br., 
November 58 Mark Br., November⸗December 58 Mark Br., 
Januar 58 Mart Br., April⸗Mai 58 Mark Br. 

Spiritus (vr. 100 Liter & 100%) matter, gel. — Liter, vr. September 
5230 Mark bezahlt, September⸗October 50,90 Mark bezahlt, October⸗November 
48.50 Mark Go., November⸗December 48,20 Mart Gd., December⸗Januar —, 
April⸗Mai 49,50 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kundigungspreiſe für den 30 Septbr. 
Roggen 113, 50 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte — —, Hafer 112, 00, 
Raps —. —, Rüböl 58, 50, Spiritus 52, 80. 


Sreslan, 28. Septbr. Preiſe der Terealten. 

Jeſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfp. = 100 Kilogr. 
F Re 
——— — 

voͤchſter niebrigfter höchſter niedrigſt. boͤchſter niedrigſt. 
e 8 3 AN 

Seigen, weißer... 16 50 16 00 1 17 2 15 C00 141 

Weizen, gelber... 15 80 15 40 17 40 16 70 14 80 13 90 
Roggen 3 20 1% 90 12 40 12 00 11 70 11 20 
Gerte. -... 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Hafer, neuer . 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
b 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
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zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
— a 7 A: 
Nope l ud. 2 8 2 50 18 — 
Winter⸗Rübſen . 24 285 21 25 18 — 
Sommer⸗Rübſen . 24 75 21 — 17 — 
DDr 22 50 20 50 17 — 


Schlaglein 50 21 
Kartoffeln per Sack zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto > 75 Klgr.) 
ſte 2.50—3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00—1.25 Mt. 
per 5 Liter 0,20 —0.00 Mark. 


** Breslau, 28. Sept. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war zu Anfang der Woche ziemlich raub geworden, geſtaltete ſich jedoch gegen 
Mitte derſelden wieder milder und hatte in den letzten Tagen Regen zur 
Folge, deſſen längeres Anhalten febr erwünſcht wäre, da allſeitig über zu 
große Trockenheit geklagt wird. 

Der Waſſerſtand hatte ſich etwas gebeſſert, fo daß die Kähne bei mäßiger 
Ladung abſchwimmen konnten. Neuerdings iſt das Waſſer indeß wieder im 
Abfallen begriffen, Schiffer fürchten daher für die Möglichkeit des Abſchwim⸗ 
mens in nächſter Zeit und zögern mit neuen Abmachungen; es wurde nur 
Einiges in Getreide, Mehl, Futterartikeln und Zink verſchloſſen. Beſſeres 
Waſſer würde ohne Zweifel zu regerem Verladungsgeſchäft Anlaß 1 
Die Frachten find zu notiren: per 1000 Klgr. Getreide Stettin feſt 12 M., 
Berlin 13,50 M., een N M.; beides nominell; per 50 Klgr. Mehl 
nach Berlin mit Lieferzeit Pf., Futter nach Stettin 45 Pf., Zink nach 
Hamburg 634 Pf., mit Lieferzeit. Stückgut nominell, Stettin 50 Pf., Berlin 
60 Pf., Hamburg 80 Pf. 

Die Berichte Amerikas über Weizen und Mehl haben ſich kaum geän⸗ 
dert und die Abladungen von erſterem Artikel bleiben anhaltend ſebr groß. 
Der flaue Eindruck, den dies auf England hervorgebracht hat, iſt noch nicht 
gewichen, denn durch den geringen Ankauf der Müller und Conſumenten, 
welche ihren Bedarf dafür nur immer für die kürzeſte Zeit decken, iſt der 
Preis wieder um 1 Sh. gewichen. Trotz der Billigkeit wird ſich die Kaufluſt 
exit einſtellen, wenn Amerika die Verſchiffungen verkleinern wird. J un 

aris, den 


reich haben die Preiſe etwas nachgelaſſen, doch find dieſelben in 
anderen Ländern gegenüber, noch immer fo iſolirt hoch, daß der Rückgang 
keine Bedeutung hat. In Belgien blieb das Getreide bei lebloſem Geſchäft 
recht flau, ebenſo find die holländiſchen Märkte namentlich für Roggen in 
weichender Richtung geblieben. Am Rhein war die Tendenz flau, weil ſich 
zu wenig Betheiligung zeigte, um die Preiſe zu halten. Die Unbelebtheit 
des Geſchäfts in Süddeutſchland dauerte fort und die öſterreich⸗ ungariſchen 
Märkte find flauer geweſen, da auch bier die Luft zur Berforgung fehlt und 
das Effectivgeſchäft ſehr rubig war. 

In Berlin hat im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die matte 
Tendenz angehalten und ſind Preiſe weiter rückgängig er 5 

Das bieſige Getreidegeſchäft unterlag dieswöchentlich vorwiegend matter 
Tendenz. Die Umſatze bewegten ſich in mäßigen Grenzen und geſtalteten 
den Verkebr im Allgemeinen ſchleppend. Die Preise baben für abfallende 
Qualitäten durchgehends um Kleinigkeiten nachgeben müſſen, dagegen ber: 
mochten ſich dieſelben für die ſehr ſchwach offerirten feinen Sorten mehr zu 
behaupten. Erſtere ſind noch immer der Billigkeit wegen vorzugsweiſe von 
den Exporteuren genommen worden, während die letzteren mehr ſeitens des 
Ni Käufer fanden; auch das Gebirge blieb Käufer, wenn⸗ 
gleich nicht fo ſtark als vor wöchentlich. ö R 

Für Weizen hat die matte Stimmung von vergangener Woche weitere 
Foriſchritte gemacht, wozu die flauen auswärtigen Berichte den hauptſäch⸗ 
lichſten Anlaß boten. Die Preiſe haben um ca. 30 Pf. nachgeben müſſen 
und zwar find davon auch die feinen Qualitäten zum Theil in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden, obſchon dieſelben in den erſten Tagen zu Brauzwecken 
gefragt waren und über Notiz bedangen. Die Zufuhr genügte bolljtändig 
den Bedarf und wurde theilweiſe zur Speculation aufgenommen; das Ge⸗ 
ſchäft im Ganzen war von keiner beſonderen nn Zu notiren ift 
per 10 Klgr. weiß 14,50 — 15,30 16 — 16,50 —16,90—18 M., gelb 13,50 
bis 15,10— 15,60 — 16,30 17,40 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. 
Septbr. und Septbr. Oetbr. 164 M. Br. ? . 

N 0 war anfänglich von der allgemeinen Flaue wenig beeinflußt, 
da das Angebot ſehr ſchwach blieb, und waren die beſtehenden Preiſe leicht 
u erzielen. Erſt in der zweiten Wochenbalfte ftellte ſich eine ziemlich ſtarke 

ufubr ein, welche die Kaufluſt überwog, in Folge deſſen die Preiſe nicht 
mehr Stand zu halten vermochten und um ca. 40 Pf. für die geringeren 
und ca. 20 Pf. für die feineren Qualitäten wichen. Schließlich waren nur 
die beſſeren Sorten bevorzugt und faſt ausſchließlich vom bieſigen Conſum 
gekauft, da ſich das Gebirge nicht mebr fo ſtark beibeiligte. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 11,40—12,20—12,70— 13,20 M. 5 —— 

Das Termingeſchaft folgte dieswöchentlich faſt gänzlich den ausmär 9 
Börſen. Preiſe waren weichend und ſchließlich ca. 2% M. vine u ift 
vorwöchentlich. Die Umſäze waren nicht von Bedeutung. Zu nan br. 
von beutiger Börſe per 1000 Klgr. Sepibr. und Sepibr.: En En. Aprile 
Robember 113,50—113 M. bez., Novdr.Dechr. 115— 114 M. bez., Apr 
Mai 117,50 —117 M. bez. 
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Jahreszeit für dieſen Artikel bereits zu Anfang dieſer Woche ziemlich be⸗ 
deutend geweſen und haben im Allgemeinen auch die Qualitäten gefallen. 

Von Rotb⸗Kleeſamen war ganz beſonders das Angebot ziemlich geweſen 
und hat demzufolge das Geſchaft bereits mehr in geregelte Bahnen eintreten 
können. Die Preiſe, welche für die zuerſt herangekommenen Saaten ibrer 
Neuigkeit wegen angelegt worden ſind, werden natürlich jetzt nicht mehr be⸗ 
zahlt, da fie ſich bereits auf einer feſten Baſis bewegen konnten. Während 
un den erſten Tagen der Woche der größere Tbeil des Angebotenen mit 
ziemlicher Leichtigkeit untergebracht werden konnte, fing bald das Geſchäft 
an ſchleppender zu werben, da ſich Käufer, welche einen lohnenden Abzug 
nach auswärts noch nicht aufzuweiſen hatten, zurückbaltender zeigten. Der 
Umſatz war im Ganzen genommen noch von keiner weſentlichen Bedeutung. 
Bon Weiß Kleeſamen find nur wenige Poſten angeboten worden, die zu 
mäßigem Preiſe auch zum größeren Theile Rebmer gefunden haben. Be⸗ 
ſonders beliebt waren die glatten vollkörnigen Qualitäten, während die ge⸗ 
zingeren Sorten ein wenig vernachläſſigt worden find. Schwediſch Klee⸗ 
ſamen iſt nur in kleinen Quantitäten zum Angebot gekommen und konnte 
mur, da ſich die Kaufluſt für dieſen Artikel ein klein wenig abgeſchwächt 
hatte, zu etwas erniedrigten Preiſen placirt werden. Thymots ohne Kauf⸗ 
luſt bei geringem Angebot. Gelbllee ohne Zufubr. Zu notiren iſt roth 
46—51 M., weiß 52—55— 6066 M., feinſter darüber. Schwediſch 65—70 
bis 80 M., Ihomots nominell 16-19 M., Gelbklee 17— 20 M. 

Der in Oelſaaten bisber recht lebhafte Verkehr hat in dieſer Woche 
darum nicht unweſentlich nachlaſſen müſſen, weil ſich Zufuhren bereits bes 
deutend knapper, als früher erwieſen haben. Trotzdem bat in der ganzen 

oche eine ziemlich gedrückte Stimmung vorgeherrſcht, und würden ſich 
Preiſe entſchieden nicht haben behaupten können, wenn nicht das Angebot 
ſchwach verblieben wäre. Die Zufuhr beſtand zumeiſt aus ausländiſchen 
Qualitäten, während unſere ſchleſiſchen Producte nur außerordentlich ſpar⸗ 
lich berangekommen waren. Für ſchleſiſche Waare, die ſehr beliebt war, ſind 
noch immer gute Preiſe angelegt worden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
Winterrans 22—23—-25,50 M., Sommerrübſen 21-23—25,50 M., Dotter 
20% . 

anfſamen bei ſtärkerem Angebot Preiſe nachgebend. Zu noliren i 
4 100 Klgr. 20 — 21 M. - 1125 c 8 in 

Leinſamen. Das Angebot beſtand zumeiſt aus geringen Qualitäten, 
welche nicht ſehr beachtet waren und daber bald im Preiſe nachgeben mußten. 
Die zugeführten beſſeren Qualitäten blieben zwar nach wie vor noch beliebt, 
doch konnte ſich auch darin nur ein lebbafterer Verkehr entwickeln, als ſich 
Inbaber gefügiger zeigten. Zu noliren iſt per 100 Kilogr. 20—22—24 
bis 25,50 M., feinſter darüber. 

„Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,90—7,10 M., fremde 6,50 
bis 6,90 Mar 

Lein kuchen ſchwach gefragt, 8,40 —8,70 Mk. per 50 Klgr. 

Rübol. Die in vergangener Woche vorberrſchende matte Stimmung bat 
in dieſer Woche wieder weitere Fortſchritte gemacht und mußten Preiſe bald 
<a. 1 Mark nachgeben. Das Geſchäft blieb noch immer recht unbedeutend 
und find nur im Frübjahrstermine einige Abſchluſſe zu Stande gebracht 
worden. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 60 M. 
Br., September 58,50 M. Br., September⸗October 58 M. Br., October⸗ 
November und November⸗Decbr. 58 M. Br., December⸗Januar 58 M. Br., 
April⸗Mai 58 M. Br. - 

Spiritus verkehrte durchgehends in matterer Tendenz als in der Vor⸗ 
woche. Das Geſchaft in effectiver Waare und per September war ziemlich 
lebhaft, beſonders in Deckungen ver September und ſcheint das Decouvert 
befriedigt zu ſein, ſo daß die Abwickelung des Engagements vorausſichtlich 
Aan von Statten geben wird. zn Winterterminen find Umfäse nicht be⸗ 

aunt geworden. Die Zufuhren fangen an, größer zu werden und erwieſen 
ſich für den Conſum unter Zuhilfenahme der wenigen alten Beſtände aus⸗ 
reichender. Die Sprilfabrikanten find leidlich 9380 f. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter: September 52,30 M. bez., September 
October 50,90 Mark bez., October⸗Nobember 48,50 M. Gd., Nopbr.⸗Decbr. 
48,20 M. Gd., April⸗Mai 49,50 M. Go. 0 . 

In Mehl war die Stimmung bei fait unveränderten Preiſen ſebr ruhig 
on Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 26,50—28, 

„Roggenmehl 35 19,25—20,25 M., Hausbacken 18,50 bis 19,50 M., 
Rogaenfuttermehl 8,75—9,50 M., Weizenkleie 7,20—8 M.“ 

Stärke unverändert au notiren: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Kar⸗ 
toffelſtärke 13,50 bis 13,75 M., Kartoffelmehl 14 bis 14,25 M. feuchte, rein⸗ 

ewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 Mark. 
les per 50 Kilogramm. 
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Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hübner pro Paar 1½ Mark, Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe 
pro Stück 2—7 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühnereier das 
Schock 2 M. 24 Pf., die Mandel 60 Pf. 
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Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., 
„Welſche Nüſſe pro 
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Breslauer Aue : Marktbericht der Woche am 23. und 
26. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 567 Stück Rindvieh, darunter 224 
Ochſen und 343 Kübe. Export: 71 Ochſen, 132 Kühe, 110 Kälber, 148 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima: 
Wagre 51—52 Mark, II. Qualität 44-45 Mark, geringere 28—30 Mark. 
2) 879 Stück Schweine. Man 882 für 50 Kilogr. 6 ee beſte 
feinſte Waare 50—52 M., mittlere Waare 44—46 M. 3) 2163 Stück Schaf: 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waare 19—20 Mark, Aten Qualität obne Angebot. 4) 575 Stück 
Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, 27. Sepibr. Auftrieb: 181 Rinder 
486 Schweine, 599 Kälber, 897 Hammel. — Mit Ausnahme von Kalbern, 
die zum Preiſe von 45 — 60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht langſam geräumt 
wurden, fand nur febr geringes Geſchaft zu letzten Pretſen ſtatt. 


$ Breslau, 28. Sepibr. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Koblen⸗ 
in duſtrie.] Seit unſerem letzten Bericht bat ſich die Situation der Eiſen⸗ 
branche in den Induſtriebezirken des Continents etwas freundlicher geſtaltet, 
wenn fie auch den Erwartungen und Wünſchen der Induſtriellen noch nicht 
ganz entſpricht; aus Großbritannien dagegen lauten die Berichte immer 
noch durchaus ungünſtig. Für ſchottiſches Roheiſen war eine kleine Preis⸗ 
beſſerung eingetreten, bauptſächlich hervorgerufen durch die günftigeren Ver: 
ſchiffungsberichte, dieſer kleine Aufſchwung hat aber ſchon längſt wieder der 
alten Flauheit weichen müſſen. Die Vorräthe in den Stores zu Glas gow 
ſind noch immer im Wachſen und betragen 193,840 Tons gegen 160,504 
Tons im Jahre 1877. Der Export hat ſeit dem Jahre 1875 ſtetig abge⸗ 
nommen, er betrug für den Zeitraum von Anfang Januar bis 10. Septbr. 
1875 388,060 Tons, 1876 311,890 Tons, 1877 319,580 Tons, 1878 268,042 
Tons. Auch die ſchottiſchen Walzwerke klagen über die Ungunſt der Zeiten 
und die Schiffswerſte an der Clyde find genöthigt, täglich Leute aus Man: 
gel an Arbeit zu entlaſſen. — In Belgien mehren ſich die Aufträge und 
gehen regelmäßiger ein, ſo daß Preiſe ſich zu befeſtigen anfangen. Gleiches 
iſt vom öſterreichiſchrungariſchen Eiſen⸗ und Stahlmarkte zu berichten. In 
den rheiniſch⸗weiſtfäliſchen und ſchleſiſchen Bezirken find die Beſſemerſtahl⸗ 
und Schienenwalzwerke, Waggon⸗, Räder⸗ und Achſenfabriken, ſowie Brücken⸗ 
bau⸗Anſtalten gut heſchäſtigt, wenn auch die Preiſe noch viel zu wünſchen 
laſſen. Sehr günſtige Reſultate haben die Waffenſabriken aufzuweiſen. Die 
Gußſtahl⸗ und Waffenfabrik, vorm. Berger u. Co., in Witten, bat ihre Arbeiter: 
zahl um 1100 vermehren müſſen und Krupp in Eſſen iſt fo vollauf beſchäftigt, 
daß man von einer Vergrößerung ſeiner Werke ſpricht. Die Anfertigung von 
Patronenhülſen, die bis dor wenigen Jahren hauptfächlich ſtark in England 
betrieben wurde, iſt dort ſehr ins Sſocken gerathen, da Amerika in dieſem 
Artikel den Markt beherrſcht. Es iſt dort eine Metalllegirung gefunden 
worden, die ſich hauptſächlich zu den Hülfen eignet und deren 1 00 
ſetzung als ſtrengſtes Gedeimniß gewahrt wird. Die ruſſiſche Regierung bat 
jetzt Werkſtätten angelegt, in denen über eine Billion Hülſen täglich gefertigt 
werden; auch die türkiſche Regierung legt gegenwärtig äbnliche Werkſtätten 
an, doch ſind Beide genöthigt, die erforderlichen Bleche aus Amerika zu ber 
ziehen. Für die deutſchen Hüttenwerke dürfte eine Bekanntmachung des 
ruſſiſchen Handelsdepartements bezüglich der im Jabre 1861 eingeführten 
ollfreibeit für Metallimport von Intereſſe fein. Danach ſoll denjenigen 


50 8 welche bisber von dieſer Vergünſtigung keinen Gebrauch ge⸗ 


macht haben, die zollfreie Einfuhr von Eiſen überhaupt nicht geſtattet wer⸗ 
den, während bie übrigen kein größeres Quantum einführen dürfen, als ſie 
bisher zu thun pflegten. 5 

Auf dem Kohlenmarkte mehrt ſich mit dem berannahenden Winter die 
Nachfrage, doch läßt das Geſchäft noch die Lebhaftigkeit vermiſſen, welche 
andere Jahre um dieſe Zeit zu herrſchen pflegt. Aus Weſtfalen meldet man 
eine Zunabme der Verſendungen nach der Nord⸗ und Oſtſee, obgleich eine 
erfolgreiche Concurrenz mit der engliſchen Koble durch die Ungunſt der 
Transportperhältniſſe noch ſehr erſchwert iſt. Der ſchleſiſchen Kohle machen 
die jetzigen Eiſenbabntarife dieſe Coneurrenz vollſtändig unmoͤglich. 

2. Freiſprechung.] In dem Gründerprozeſſe gegen die Herren Kräger 
und Quellmalz bat das ſächſiſche Ober Appellationsgericht als letzte 
Inſtanz ein freiſprechendes Urtheil gefällt. 


Aus weiſe. 
A 15 28. Sept. [Wochen⸗Ausweis der öfterreihifhen National ⸗ 
ank. 
Notenumlauf 299,975,150 Fl., Zun. 397,890 Fl. 
Metallſc ß 137,784,845 Unverändert. 
Metall zahlbare Wechſel . 11,491,072 Bun. 27,902 s 
taatsnoten, welche der Bank ge 1,015,694 Zun. 139,895 » 
CCC 122,375,482 Abn. 3,134,046 
innen sa eeaeraeieeeie 29,397,100 » Bun. 39,500 + 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
hi ee . 7 2 5 8 Si 2% a 3,350,233 « Bun. 113,246 » 
Biro-Einlage -.--- ++... -orcrunnne 95,758 
) Ab⸗ und Zunabme nach Stand vom 18. Septbr. 
Vermiſchtes. 


lor. Petermann +.] In Gotba ſtarb am 27. d. M. der berühmte Geo⸗ 
apb Dr. Petermann. Donnerstag brachte die „Norbd. Allg. Zig.“ die 
achricht, der verdienſtvolle Gelebrte ſei von einem Schlaganfall betroffen 
worden, am Tage darauf ſchon folgt die Meldung von ſeinem Tode. Welchen 
Verluſt die geograpbiſche Wiſſenſchaft durch das Hinſcheiden Dr. Petermann's 
erleidet, falls die Meldung ſich beitätigen ſollte, bedarf wohl kaum der naheren 
Örterung. Er war es, der zu einer Reihe von Expeditionen nach dem 
anern Afrika's, nach Bornu, nach dem Nordvol die Anregung und den 
porn gab, er war es, der die Mitglieder dieſer Expeditionen mit vortrefflichen 
Rathſchlägen verſab, der ibre Schickſale verfolgte, ihre Reſultate aller Welt 
mittheilte, der ihnen in verzweifelten Lagen Hilfe und Unterſtützung zu 
fc verſuchte und, wenn fie beimkehrten, als Kartograph ihre wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erforſchungen für die geograpbiſche Kenntniß verwerthete. Dr, 
Petermann war es, der jene Expedition zur Auſſuchung Vogels aufbrachte, 
er bat den mächtigſten Impuls zu den letzten Nordpolfahrten gegeben. 
Petermanns Mittheilungen baden einen Weltruf erlangt und unendlich viel 
aus Ausbreitung und Förderung der geograpbiihen Wiſſenſchaft geleiftet. 
eine letzte große Reife machte Petermann im Sommer des Jahres 1876, 
als er die Weltausſtellung in Philadelphia beſuchte. Er war im April des 
3 0 1822 zu Bleicherode geboren, erreichte alſo nur ein Alter von 56 
ahren. Er batte fi) vor zwei Jahren feine volle körperliche Rüſtigkeit ber 
wahrt, und daß er bis an fein jäbes Ende peittig friſch und regſam ge⸗ 
blieben, das beweiſen ſeine Werke. Im perfönlihen Verkehr zeigte ſich Br. 
etermann als eine böchſt liebenswürdige Natur, er konnte ſich mit feinen 
Freunden über die geringfügigfien Erſcheinungen des Lebens freuen, während 
er als Mann der Wiſſenſchaft den Blick auf die großen und kühnen Unter⸗ 
nehmungen gerichtet hielt, welche die menſchliche Erkenntniß erweitern und 
den Culturfortſchritt zur Folge haben müſſen. 


[Wieder ein Planet entdeckt.] Prof. Watſon in Ann Arbor (Michigan) 
entdeckte noch einen Planeten elfter Größe. Im Falle der Neuheit ſteigt die 
Anzahl der bekannten kleinen Planeten auf 190, wovon 38 bisher nur in 
einer Erſcheinung beobachtet ſind. 


Literariſches. 

[Eine neue deutſche Noman-Zeitung.] Im Verlage von S. Schott⸗ 
länder in Breslau erſchien ſoeben die erſte Nummer einer „neuen Roman⸗ 
Zeitung“ unter dem Titel: Erbolungsſtunden, die ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, dem gebildeten Publifum Deutſchlands zu dem denkbar billigſten 


f. Preife das Beſte zu bieten, was die Bellelriſtit der Gegenwart aufzuweiſen 


hat. Daß dieſe neue Roman⸗Zeitung nur wahrhaft Geviegenes bringen 
wird, dafür bürgen die Namen von F. Dabn, Luiſe Erneſti, Franzos, Gutz⸗ 
kow, Höfer, Jenſen, Lindau, Eliſe Polko, Schücking, Wachenbuſen, v. Weilen 
und vieler anderer längſt ſchon rühmlichſt bekannter Autoren, die dem ebren⸗ 
vollen Unternehmen ihre Mitarbeiterſchaft zugeſichert haben. Die vorliegende 
erſte Nummer debütirt mit einem Auberit ſpannenden Roman des Altmeiſters 
Gutzkow: „Die Baumgärtner von Hohenſchwangau“, mit einem Roman der 
beliebten Erzählerin Luiſe Erneſti: „Die zwölfte Perle“, einem „Pariſer 


e 
Sitlenbild“ aus der gewandten Feder G. M. Conrads und einer äußere 
fein und anziebend geſchriebenen Novelle von Hedwig Prohl „Von 57 
„Auf literariſchem Vorpoſten“ ſtebt ein berufener re nicht 
Reclame, ſondern wirkliche Kritik in pilanter, anſprechender Weiſe üben wird, 
uud ein „Buntes Allerlei“ hält den Leſer au courant mit den hervor⸗ 
ragendſten Ereigniſſen ves Tages. Auch ſei ſchließlich noch auf die pracht⸗ 
volle Prämie „Wallachiſches Mädchen“ ganz beſonders bingewieſen, die 
nach einem Originalgemälde von Prof. P. Thumann in woblgelungenem 
Delfarbendrud ausgeführt, den Abonnenten für nur 2 Mark überlaſſen wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 
9 u. 485 ſch ü 
Berlin, 28. Septbr. 


. 


Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages beantragt, die Wahl des Grafen Grote (Harburg) zu bean⸗ 
ſtanden und den Reichskanzler zu erſuchen, wegen der bei der Wahl⸗ 
agitation durch Staatsbeamte und von den Wahlvorſtehern begangenen 
Ungeſetzlichkeiten Ermittelungen, ſowie wegen eines anderen Punktes 
die ſtrafgerichtliche Unterſuchung eintreten zu laſſen. ren 

Berlin, 28. Sept. Betreffend die Hebung des „Großen Kur⸗ 
fürſten“ ſind bereits über 120 Projecte eingegangen. 19 

Wien, 28. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der Kalmakam 
von Großzwornik ließ dem kaiſerlichen Truppencommando ſchriftlich die 
Unterwerfung der Stadt anzeigen. Die dortigen Einwohner legten 
die Waffen nieder, welche ſammt den Geſchützen von den dortigen 
Chriſten bewacht werden. In der oberen Feſtung werden die Gefüge 
gleichfalls durch die dortigen Chriſten bewacht. 8 

Nom, 28. Sept. Das Schreiben des Papſtes iſt allen Nuntlen 
zur Ueberreichung an die Regierungen mitgetheilt worden, mit der 
Weiſung, die Aufmerkſamkeit derſelben auf die Verhältniffe binzulenken, 
in welchen ſich der päpſtliche Stuhl bezüglich der Ausübung ſeines 
geiſtlichen Amtes befindet. — Graf Corti iſt geſtern Abends hier ein⸗ 
getroffen. (Wiederholt. 

Petersburg, 28. Sept. Die fortlaufenden Nachrichten engliſcher 
Blätter über das engliſche Vorgehen gegen Afghaniſtan wegen Zurüd: 
weiſung der engliſchen Miſſton ſuchen noch immer Rußland für dieſe 
Rückweiſung in Mitleidenſchaft zu ziehen. Man wußte, als die erſten 


rg 


Londoner Nachrichten hier eintrafen, im Kriegsminiſterium und aub⸗ 


0 


x 
N ie) 
77 


wärtigen Amte über die Sache ebenſo wenig Beſcheid, wie im Publi⸗ 
kum. Was die engliſchen Behauptungen von einer ruſſiſchen Mit⸗ 
thätigkeit veranlaßt haben könnte, liegt im Folgenden: Während des 
Orientkrieges waren mehrfach Nachrichten eingegangen über engliſche 
Verſuche, Rußland in Centralaſten Schwierigkeiten heraufzubeſchwören. 
Die Miſſion nach Kaſchgar wurde conſtatirt. Auch in Bokhara ſogar 
wollte man von engliſchen Agenten wiſſen. Dem gegenüber wurden 
ruſſiſcherſeits verſchiedene Vorbereitungen getroffen und mehrere Re⸗ 
cognosclirungen in dem angrenzenden Gebiet in Ausſicht genommen. 
Sobald der Berliner Congreß eine friedliche Löſung ſicherzuſtellen 
ſchien, find alle ſolche Maßregeln rückgängig gemacht worden. 
falls kann von einem Antheil der ruſſiſchen Regierung an der Ent⸗ 
ſchließung Schir⸗Alis, die anglo⸗indiſche Geſandtſchaft abzuwelſen, nicht 


5 
75 

9 
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die Rede ſein; derartige Vorkommniſſe ſind die Folgen des Antago⸗ 
Nel 


nismus in der Zeit des Krieges. f 
(Nach Schluß der Kedaction eingetroffen.) 9 

Wien, 28. Septbr. Feldzeugmeiſter Herzog von Würtembergz 
telegraphirt aus Liono vom 28. September Mittags: Am 26. Sep⸗ 15 
tember gelang die Gerntrung Llono's nach beſchwerlichſtem Marſche. 
Am ſelben Tage machte der Gegner einen erfolgloſen Verſuch, nach 
Glamae zu entkommen. Am 27. September: Der Cernirungskreis 
iſt vollkommen geſchloſſen, mit der Beſchießung wird begonnen. Die 
feindlichen Vortruppen wurden überall nach kurzem Kampfe in die 
Befeſtigungen und die Stadt zurückgeworfen. In Folge der mörde⸗ 
riſchen Wirkung des Artilleriefenerd und Gewinnung naher Beſchießungs⸗ 
pofitionen erſchien eine Deputatlon mit der Capitulationsanerbletung. 
— 9 Uhr Vormittags: Auf dem Thurme des obern Caſtells wurde 
die kaiſerliche Flagge gehißt; die Trophäen find bedeutend, unſere 
Verluſte ſehr gering. io 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 28. Sept. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Felt 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 35 Min. 

Courd dom 28. 27. Tours vom 28 ) 
gester. Gredit-Mlctien 410 —|409 — Wien turz. . 73 90178 d 
Oeſterr. Staatsbahn, 452 50/453 50] Wien 2 Monat 172 70117260 
Lombarden... ... 125 —125 — | Warſchau 8 Tage... 206 — 206 30 
Schleſ. Bankverein... 88 60] 88 60 | Deiterr. Noten 174 10/174 60 
Bresl. Discontobank. 67 90 67 90] Ruſſ. Noten 206 25/206 30 
Bresl. Wechslerbank. 75 50 75 50 4, X preuß. Anleihe 104 70404 75 
Laurahltte . 73 60 73 25 2 Staalzſchuld 92 40 92 40 
Donnergmarkhütte . 27 25 27 25 1860er Looſe 108 20 108 — 
Oberſchl. N 8 75 84 35 Jer Ruſſen .. = 81 AU} 81 50. I“ 

0 B.) Jweite Vepeſche. — Uhr — Min. N 

Poſener Pfandbriefe. 94 WU, 54 60 ca.. rie 111 75/111 25 
Oeſterr. Silberrente. 54 600 54 30 | Aheiniſche . 109 30109 25 
Deflert, Gold rente... 62 25 62 75 Bergiſch⸗Markiſche. 78 50 78 900 
Tärt. 5 1865er Anl. — — 12 90 Köln⸗Mindener 107 — 107 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 40 55 90 Galizjer 100 75/100 0 
Rum. Giſenb.⸗Oblig. 32 60] 32 90 London lang 20 26 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . 127 25 127 — Paris kurz 80 850 — 
Breslau⸗Jreiburger.. 64 25 64 25 Reichs bann 156 25/154 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.Actien 106 50106 50 Disconto-Commandit 132 50'132 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Aclien 410, 50. Franzoſen 452, 

Lombarden 125, —. e eee 133, 50. Laura 74, — Gold 

rente 62, 75. Ungariſche Goldrente 73, 40. 1877er Ruſſen —, — Kr 
Geſchäftslos, feſt, bei wenig veränderten Courſen. Geld flüſſiger. Discont 


4% Procent. ee 3 
Frankfurt a. M., 28. Septbr., Mittags. (W. 5 nfangs 
gourſe.] Eredit⸗Actten 204, 25. Staatsbahn —,—. Lombarden —, 
1860er Lobpſe —, —. Goldrenſe —. Galizier —, —. Neueſte Ruff * 


„. Geſchäftsloa. 


Wien, 28. br. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ſtill. N 
Cours En 28. 27. Cours dom 225 STR 
Bapierzente .... 61 82 61 42 [Anglo 04 10 102 30 
Silberrente .... 63 25 | 62 90. [St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 260 — 200 50 
Bolprente..-- 72 50 72 45 [Lemb. Gifeno... 7150 71 50 
Ung. Goldrente. 84 90 84 80, London 116 10 116 20 
1880er Looſe . 113 20 112 20. Halgier 232 75 282 80 
1864er Fra 0 140 50 140 — | Unionbant..... 70 — 68 75 
Ereditactien.. . . . 235 90 235 10 N 57 45 57 45 
Nordweſtbahn . 113 75 113 — [Napoleonsd' or. 9 31 9 30% 
Norbbubnn — 1 —— Un 
arit, 28. (W. T. B.) 


Ser. [Anfangs-Gourfe.] 2% Rewe 76,15, 
Reueke Anleihe 1872 „13, 65. Staliener 73, 35 Stantsbahn 561, 25. 


Lombarden —, —. Türten 12, 75. Golbrente 64% 
—. 1877er Ruſſen — 3 amort. 80. 10. Unentſchieden. e 
London, 28. Sepibr. (W. T. B., |Anfangeoswonrıe| Conſels 94 % 
Italiener 720. Lombarden 6% Turken 12%. Ruſſen 1873er 827 
Silber —. — Glagaow —. —. ter: ſchön. Ta 
Berlin, 28. Septbr. (W. T. B.) [Schluß-Bericht.] 1 — 9. 
Cours vom 28. 27. Coura bom 28. 27, 
Weizen. Leblos. Rüböl. Still. 75 
Sept. Der. 171 —|1I71 —| Sevpt⸗ Oer. 58 80, 58 
Avril⸗ Mai 180 — 179 50] April⸗ Mai 58 80] 68 80 
Roggen. Behauptet 8 85 
Sept. Dc... 115 — 115 — Spiritus. Feſt. N 
Sct. Nov 115 115 —| Sebi. 5 30 88 20 
April⸗ Mai 120 — 119 50] Sept.⸗Oet .. 52 50 52 
dar April⸗Mai . . 51.50) 51 6 
ept.s — . — — 126 50 769 
Det. sea) ru 8 


Sag r 


g ure vom 28. 27. 
Kübel. Sil. 77 
＋ 173 — 1173 50] Sept Dee +» +: x 6350| 58 50 
. 173 — 173 50 Frühlahr — 59 — 59 — 
180 50 180 500 
Spiritus. Malt. 
ede 21-12 — ne 54 — 55 — 
e 110 11 — Sgt. Ort.. 52 — 52 20 
2 * 117 50/118 -[ Oct. Nov. . 50 10 89 20 
| Frühiahe 50 80 51 20 
1 9 501 9 80 


(W. T. B.) Köln, 28. Sept. [Geireidem rkt.] (Schluß bericht) Weizer 
per November 17, 50, de: März 17, 90. Roggen der November 11, 45, 
per März 12, —, Rübsl loch 32, —, 98. October 30, 40. Hafer loro 14. —, 
per November 13, —. 

. T. B.) Hamburg, 28. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen matt, per September⸗October 70, —, per April⸗Mai 178. —. 
Roggen matt, per September⸗October 110, —, ver Avril⸗Mai 116, —. 
I RES matt, Loco 61, ver October 60%. Spiritus ſtill, per Sevtbr. 47, 
per October⸗Nobember 42½, per November⸗December 4144, per April⸗Maf 
41%. Wetter: veränderlich. 
W. T. B.) Amſterdam, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] Weizen per 
November 272. Roggen per October 140, per März 152. 

(W. T. B.) Paris, 28. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangs pericht.) 
Mehl feſt, per Septeniber 68, —, ver October 65, 25, per November⸗Decem⸗ 
ber 63, —, per Nov br.⸗Febr. 62, 75. Meizen ruhig, per Septbr. 27, 50, 
per Oct. 27, 25, per November: December 27, 25, per Novbr.⸗Februar 27, 25. 
Spiruus ruhig, ver September 61, 75, pet November⸗December 60, 75. — 
Weter: Veränderlich. 


Frankfurt a. N., 28. Sept., 7 Uhr — M. Abendz. Abendbörſe] 
[drig.⸗Depeſche der Bresl. Big.) Creditactien 204, 25. Staatsbahn 225, 25. 
TLombarden 63, 06. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldreme —. New 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Geſchäftslos. 


Hamburg, 28. Sept., Abends 8 Uhr 25 Min. (Driginal⸗Depeſche ve: 


Breßl. 31g.) [Abendbörſe.] Silderrente —. Lombarden —, 
Italiener —, —. Creditactien 204, —. Oeſterreichiſche Staattzbahn 563. 
50. Mheiniſche —. — Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln Mindener —, — 


Neueste Ruſſen 814. Norddeutſche —. Nominell, umſatzlos. 
Paris, 28. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] Oria⸗ 
DVepeſche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 

* Cours vom 28 27 Cours dom 28 


27 


Byeoe. Rente . . . 76 17 76 25 Turten de 188 12 67 12 75 
Sproc. Anleihe v. 1872 113 62; 113 77 Türken de 1869. 84 —| 85 
Mal. Sproc. Rente det. 73 35 73 40 Lürkenlosſe 50 50 50 50 
2 „Staats- Gif.-M. 562 50 562 50 Goldrente 64% | 64% 
Leombord. Giſenb. : H. 163.75| 163 7511877er Ruſßen .... 887 84 


Aͤngariſche Goldrente 74%. 
London, 28. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min [ShluksEouzie.) 
riginal⸗Depeſche der Breßl. Zeitung.) Plaßdiscont 4% pCt. Banleinzah 
lung 189,000 Bio. Sterl. 


Amortiſirbare 80, —. 


Er Cours vom 28. | 27 Cours vom 28. 27. 
5 Conſols Wenn 94 | 94,114 6pr. Ver. St.⸗Aul . 108% 108 Y 
Italien. öproc Rente 72% 72% 4 Gilbersenteis-...-- —, 20, 70 
Fombarven 67 | 6% Papierrente . — — | 20, 70 
Hbproc. Nuſſen de 1371 79% 80 ern — 20, 70 
Hproc. Ruſſen de 1872 827 82 Hamburg 3 Monat. —, — 11, 95 

Sproc. Ruſſen de 1873 82% | 82% ] Frankfurt a. M.. —, — | 2545 
r 51% | 51,11 | Wien —.— 237 
Turk. Anleihe be 1808 127% | a I EN 

proc. Türken de 1869 16% | 16% | Petersburg 5 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts er⸗ 
krankter Dienſtboten und Lehrlinge in unſerem Kranken⸗Hoſpital zu 


und bei Haltung mehrerer Dienſtboten und Lehrlinge, für den erſten 
2 Mark, für jeden ferneren 1 Mark 50 Pf., eröffnet werden. 

i Zu dleſem Abonnement werden auch Handarbeiterinnen, als: 

g Näherinnen, Induſtrie⸗ und Fabrik⸗Arbeiterinnen verſtattet. 

4 Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß in jedes Haus eine Subſeriptions⸗Liſte durch die Communal⸗ 
ſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. 530] 
Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Subſeriptions⸗Liſten 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt eircullren zu laſſen und 
nach erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugebe 


Soeben erscheint: 


L) Katalog 
der Leihbibliothek, 


NV. Theil: 1. September 1877 bis I. September 1878. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke 


wissenschaftlichen Inhalts. 
bie Leihbibliothek umfasst jetzt 48,937 neuangeschaffte 
BWuS” Bände, und finden alle Erscheinungen der Belletristik, 


Su“ Geschichte, Reisen und Memoiren-Literatur ete. etc. (gang- 
bare Werke in vielfacher Zahl) Aufnahme, ee 


Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verab- 
folgt und nach Auswärts franco versandt. 


wor 


1 


Juli: 


Denſenlgen Dienfbsten, für welche die Dienſthertſchaften nicht 
abonniren, Kieibt es frei geſtellt, ſich [O%It zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres, 
gegen Behändigung der Abonzementsſcheine durch die Steuer⸗Erheber 
don den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 

Breslau, den 26. September 1878. 


Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 


Denjenigen Marktfieranten, welche den vom 18. bis 18. Ockober e. 
hierſelbſt ſtattfindenden Jahrmarkt beſuchen und die Verkaufsbuden von 
der Stadt miethen, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß von jetzt 
ab nur für Diejenigen Buden aufgeſtellt werden, welche dieſelben 
ſpäteſtens 8 Tage vor Beginn des Jahrmarktes bei uns beſtellen. 

Ein Reſerviren der Buden, wie bisher, findet nicht mehr ſtatt. 

Schweidnitz, den 24. September 1878. [529] 


Der Magiſtrat. 
Turn-Verein „Vorwärts“. 


Unsere Vereins-Kneipe befindet sich jezt Kupferschmiedestrasse 39 
(Bär auf der Orgel) bei Suhr. Eröffnungsfeier Montag, den 30. Septbr., 
[5399] 


Abends 9 Uhr. Der Vorstand. 
Wufruf! 


Heute in der erſten Morgenfiunde iſt in bieſiger Stadt Feuer aus⸗ 
gebrochen, durch welches 26 Gebäude, darunter 16 Wohngebäude, eingeaſchert, 
leider auch 4 Menſchen um's Leben gekommen und gegen 60 arme Familien, 
die kaum das nackte Leben zu retten vermochten, in die bitterſte Noth ge⸗ 
rathen ſind. [5392] 

Wir wenden uns au alle theilnehmenden Menſchenfreunde mit der drin⸗ 
genden Bitte, durch Zuſendung milder Gaben, ſei es in baarem Gelde, ſei 
08 ae Kleidungsſtücken oder in Naturalien, dieſe große Noth lindern 
zu helfen. 

Baare Gelder iſt die Kämmerei⸗Kaſſe, andere Gaben der Magiſtrat in 
Empfang zu nehmen bereit. 

Krotoſchin, am 23. September 1878. 3 

Louis Cohn, Kaufmann. Füllkrug, Paſtor prim. Gläſer, Landratb. 
Hepner, Kaufmann. Hohnhorſt, Kreis⸗Gerichts⸗Director. Dr. Joel, Rab: 
biner. Nebesky, Kaufmann. St. Opielinski, Seifenſiedermſtr. pad, 
Mühlenbeſitzer. Sartori, Apotheker Scholtz, Gutspächter. Skuͤtſch, 

Apotheker. Wofciechowski. Vicar lie theol. Rhode, Bürgermeiſter. 


Eingegangene Beiträge. 

a. Für die Ueberſchwemmten in Miskolz in Ungarn er⸗ 
hielten wir ferner: 

Bon Keller in Borne bei Nimtau 50 Pßz mit den bereits veröffentlichten 
18 Mark 60 Pf. in Summa 19 Mark 1 Pf. ; 

Für die Abgebrannten in Neuendorf bei Merzwieſe, 

Kr. Croſſen a. O.: 

Von M. M. 3 Mark; Arthur Jende in Landeshut i. Schl. 2 Mark; zu⸗ 
ſammen 5 Mark. 

Zur Eatgegennahme fernerweiter gütiger Beiträge ſind wir gern 
bereit. Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Beliebtes neues Clavierſtück „Kornblumen“, Kaiſer⸗Gavotte von 
Charles Morley. Pr. 1 Mk. 20 Pf. 1992] 


Das Central-Annoncen-Burean 


der deutſchen Zeitungen 5 
ran aft, an 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
8 Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß er 
tiond-Zarif wird den geehrten Juſerenten Fratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


. 0 


Julius Hainauer’s 
Musikalien-Leih- Institut, 
eih- Bibliothek nebst Lese- und Journal-Zirkel 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Abonnements in allen Instituten können von jedem Tage ab beginnen. Kataloge leihweise. Prospeecte gratis. 
Für Auswärtige in Anbetracht der Entfernung und des Portoaufwandes besonders günstige Bedingungen. 


In 14 Tagen erscheint: 


II.) Katalog desMusikalien- 
Leih- Instituts. 


V. Band, Abtheilung I. 
Instrumental- und Planoforte-Musik. 
1863-1877 inclusive, 
circa 32 Bogen. 512 Seiten in 8vo. 

Abtheilung II, Wocalmuslk enthaltend, erscheint im Laufe 
des Jahres 1879. 

Dieser Katalog ist ein sicherer Führer durch die musikalische 
Literatur der letzten 15 Jahre und nicht nur den geehrten Abon- 
nenten meines Musikleihinstituts, sondern allen Musikfreunden als 
ein zuverlässiges Nachschlagebuch zu empfehlen. — Derselbe 
steht käuflich und leihweise zu Diensten, 


is Hainauer, 


. Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


„..Senitopenoneie. 
Ziebunz finde 5 7 im Sosfogi 
fal-. am 5238 ae ee ee 


König von Ungarn. 


Die Eröffnung des in der erſten Etage meines Hauſes 
neu und elegant eingerichteten 


Speiſe und Damen Salons 


beehre ich mich mit dem Bemerken hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird ſowohl 
in dieſem neuen, wie auch in meinem großen, ebenfalls ganz 
neu eingerichteten Parterre Reſtaurant, durch vorzügliche 


Leiſtungen in Küche und Keller, mäßige Preiſe und 


ein neues billiges Abonnement, wie daſſelbe in 
Berlin und Leipzig beliebt iſt, meine verehrten Gäſte, ſowie 
hieſige und auswärtige Familien dauernd an meine beiden 
Locale zu feſſeln. 15451] 


G. Hunicke, 
„König von Ungarn“, 
Biſchofsſtraße. 


Etwas Gutes für den Familientiſch. 


Was auch immer auf der Tafel des Reichen, wie auf dem Tiſche des 
Unbemittelten erſcheinen möge, niemals wird die Bedeutung einer guten, 
kräſtigen und woblſchmeckenden Suppe verkannt. Für e e 
tungen iſt aber die Herſtellung einer guten Suppe gewöhnlich ziemlich koſt⸗ 
ſpielig, und desbalb find; um jo böher die von Rudolf Scheller in Hild⸗ 
burgbauſen erfundenen und fabrieirten condenſirten Suppen zu ſchatzen, 
Tafeln, deren eine je nach Wahl 70 Portionen der beſten Erbſen⸗, Reis⸗ 
Gries⸗, Graupen⸗ und gebrannte Mehlſuppe liefert. Und eine ſolche Taſe 
koſtet nur 25 Pf. Hausmüttern, welche mitunter anderer Arbeiten wegen 
fürs Kochen nur werde Bait übrig haben, find die condenſirten Suppen 
noch beſonders zu empfeblen; denn ſie ſchmecken gut, ſättigen, ſind nahrhaft 
und bieten Abwechſelung, ſo daß ſie mit vollem Recht als etwas wahrhaft 
Gutes die große Verbreitung und Anerkennung verdienen, welche ſis ge⸗ 
funden haben. 

Dieſe Suppentafeln find zu erhalten in Colonialwaaren⸗ und Delicae 
teſſens Handlungen. [1154] 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechfel empfehlen wir unfer Pianoforte⸗ 
Magazin zum Ankaufen und zum Umtauſch von Flügel und Pianinos zu 
annebmbaren Bedingungen. — Garantie. Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz 1, 1. Etage. [5410] 


Die Leinwand⸗Tiſchzeug und Wälder Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), ER 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von BEER Leinen, Tiſch⸗ 
zeugen, Handtüchern, Züchen, Inletlen, Drillichen, Bettdecken, Geſundbeits⸗ 
und Rochflauellen, Barchenten, Geſundbeits⸗Unterjacken, Flanell⸗Hemden, 
Unterbeinkleidern, fertiger Wäſche für Damen und Herren, Strumpfwaaren⸗ 
Gardinen, Rouleaux, Wachsteppichen, Wachsbarchenten, Ledertuchen, Cocos⸗ 
matten, woll. Teppichen und Läufern, wollenen Reiſe⸗ und Pferdedecken und 
ſeidenen und wollenen Cachenez. 3762 


Die 
Garten 


Specialität für bessere Haararbeiten nach wie vor 
nur Weidenstrasse Nr. 8. Frau Lina Guhl. 


Den berühmten Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Neuſcheſtraße 59, 
zur „Gold ⸗Inſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und allein 
am hieſigen Platze einen dichten, dauerbaften Regenſchirm für wenig Geld 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, 
wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der „Gold⸗Inſel“ nachgeahmt wird. 
iſt es für jeden Käufer rathſam, ganz genau auf die Firma a se 
261: 


Süßmann & Cohn, Neuſcheſtraße 56 „Gold⸗Inſel“. 


Spitzen und Trimmings verkaufe wegen Aufgabe 


dieſer Artikel ſehr billig. 


1 


Soeben erscheint: 


III.) Katalog 
des Musikverlages. 


II. Nachtrag zum Hauptkatalog. 


Die Publicationen von Ostermesse 1877 bis Michaellsmesse 1878 
umfassend. Hauptkatalog sowohl als Nachtrag | und I werden 
gratis und franco gegeben. Ich mache auf diese Verlagsverzeich- 
nisse besonders die löblichen Musikinstitute und die Herren Musik- 
lehrer aufmerksam, [5420] 


ee ven unter ne Bitte an edle Menſchen! 


Zweite Beilage zu Re. 


Mar Piſſulla, [1158] 
Alexandra Piſſulla, geb. Wünſchig, 
Neu vermählte. 

Gleiwitz, am 28. September 1878. 


Die glückliche Geburt eines muntern 
Jungen beehren ſich anzuzeigen 
Martin Willner und Frau, 
[5466] geb. Rösner. 
Wüſtewaltersdorf, d. 26. Sept. 1878. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Nichte 
Marie Gabler mit dem Cand. phil. 
et theol. und Lehrer am Königlichen 
Waiſenhauſe zu Bunzlau Herrn 
Guftav Böhme zeigen 1 er⸗ 


benſt an 710 
gebe H. Wolff und Frau. 
Hamburg. Bunzlau. 


Heute Mittag verschied in Landeck ohne vorhergegangene 
Krankheit am Herzschlag unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, die verwittwete Frau Geheime Com- 
merzien-Räthin 


Estelle Marie Lindheim, geb. Mevil, 


was hiermit tief betrübt anzeigen [3798] 


Die Hinterbliebenen. 
Wien und Eisersdorf, den 27. September 1878. 


liebter Sohn u. Bruder, der Kaufmann 


Robert Wodzicki, 


im Alter von 41% Jahren. [3885] 


Ein ſtreng ſolider Familienvater 
mit ſehr guten Zeugniſſen, der ſchon 
r keinen Pfennig ver⸗ 

Dies zeigen tiejbetrübt an Mr urn Mae Hr 

Die Hinterbliebenen. Er sit zu jeder Arbeit erbötig, und da 

Breslau, den 28. September 1878. i ; { 
derſelbe in ſehr traurigen Verhält⸗ 
Todes- Anzeige. niſſen lebt, wird er jede, auch die 

Geſtern Abend 11 übe enifchlief | geringſte Gabe mit größtem Dank 
fanft nach ſchweren Leiden unſer ges annebmen, um die Noth feiner Fa⸗ 
liebtes Töchterchen Frieda im Alter] milie etwas zu lindern. Gütige Aus⸗ 
von 2 Jahren 8 Monalen. kunft ertbeilt gern Herr Dr. Stein, 

Wir zeigen dies ſtatt jeder befon. | Redacteur der Breslauer Zeitung. 
deren Meldung allen unſeren Freun⸗ Zur Annahme von gütigen Bei⸗ 
den und Verwandten jchmerzerfülls | Nägen für den Bedrängten iſt die 
an und bitten um ſtille Theilnahme.] Erpedition der „Breslauer Zeitung“ 

Moritz Karfunkelſtein ſebr gern bereit. 
und Frau, geb. Brandy 

Beerdigung: Montag, Nachmittag 
3 Ubr. 15488 Für die bei Gelegenheit der ſilber⸗ 
nen Hochzeitsfeier von nah und fern 
uns zu Theil gewordenen zahlreichen 
Beweiſe treuer Freundſchaft und An: 
bänglichkeit ſagen wir an dieſer Stelle 
unſeren wärmiten Dank. 3881] 

Rosdzin, 25. September 1878. 

Moritz Sachs und Frau. 


Neſerve⸗Landwehr⸗ 


Regt. Nr. 38. 

Am Sedanfeſt im „Bong von 
Ungarn“ wurde mein Degen (Eiſen⸗ 
hauer) vertauſcht. Ich erlaube mir 
ſpeciell die Herren Cameraden und 
Aerzte darauf aufmerkſam zu machen, 
welche ihren Degen auf dem Fenſter · 


Schon wieder hat unſere Gemeinde 
einen herben Verluſt durch das am 
26, d. Mis. erfolgte Ableben des 


Herrn Louis Gallinek 
erlitten. Als vieljähriges Mitglied 
unſerer Gemeinde hat er in derſelben 
wiederholt als Mitglied beider Ge 
meinde⸗Behörden gewirkt, in derſelben 
weſentliche Dienſte geleiſtet. Der 
ſelten biedere Charakter des Verbliche⸗ 
nen, fo wie feine Gerechtigkeitsliebe 
und Friedfertigkeit baben ihn uns ſo 
lieb und werth gemacht, darum 
trauern wir mit den Leidtragenden, 
denn er war einer unſerer Beſten. 

Landsberg OS. 

er Vorſtand 
und das Repräſentanten⸗Collegium. 


Heute 11½ Uhr Vormittag ftarb 
unſer guter Mann, Vater, Sohn und 


hatten. 
Stengel, Lieutenant, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 33. 


ee ee Bruder, Schwager und | Verein A. 30. IX. 7. R. A. III. 55 
n 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 


Einzige und anerkannt billigſte Seidenwaaren⸗ 
Specialität Breslaus, 
empfiehlt 


Für Hochzeiten: 


le 11160] 
Samuel Goldſtein H. 30. IX. 6. Con. D. 


im Alter von 42 Jahren, was wir 
allen Verwandten, Freunden und Fr. 2. 
Bekannten ſchmerzerfüllt anze igen. 
Friedrichshütte OS., 
den 28. September 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, Nachmittags 
3% Ubr, Tarnowitz. 


Am 27. September, Abends 6 Uhr, 
entſchlief nach längeren Leiden goit: 
ergeben Frau Hütten ⸗Inſpector 


Auguſte Zakrzowski, 
geborene Helmkampff, 

im 63ſten Lebensjahre zu Braſchiek 
bei Koſchentin. 13884 

Dies zeigen lieben Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Advocat Ludwig 
in Boonville in Miſſouri mit Fräul. 
Eliſabetb Flemming in Belzig. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im Brandbg. 
Huſ.⸗Agt. Nr. 3 Herr von Wedell mit 
Rn Alice v. Schwarzbof in Berlin. 

1. im 2. Hannob. Feld⸗Art.⸗Regimt. 
Nr. 26 Hr. Pfingſthorn mit Fräul. 
Paula Lehmann in Berlin. Pr.⸗Lt. 
im Garde Schützen Bat. Hr. Freihr. 
Senfft v. Pilſach mit Frl. Gertrud v. 
Thadden in Trieglaff. Pr.⸗Lt. im 
Neumärk. Dragoner⸗Rgt. Nr. 3 Hr. 
v. Werder mit Frl. Margarethe von 
. in Neu⸗Buckow. g 

eboren: Zwillings⸗Knaben 
Dem Capitän zur See im Admiral⸗ 
Stabe u. Chef des Stabes der Admi⸗ 


© 2. d. 30. IX. 6½ U. 


Ce EN TEEN 
Für Damen wichtig! 


Gutſitzende Corſets aus den 
erſten Fabriken, beſter Stoff, 
baltbar und für die Dauer Fagon 
haltend, im Preiſe von 1,50 M. 
bis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher, Weſten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


mur Schweidnitzerſtraße 49. 


I. Cen- 
tral- Ver- 
sundt-Bier- 
Depot in- und 
ausländischer 
Biere 


1 
M. Karlunkelstein 
& Co., 


Hotlieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


ralität Hrn. b. Blanc in Berlin. — absolut 
Eine Tochter: Dem Regier.⸗Aſſeſſor ächter Qualität 


rein "gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 
ın jeder Sorte: 
24F1.Ko penerLagerbier U 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fi. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.- Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. fe Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. ! 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 


a. rer sg in ee 
rben: j . D. . v. 
Witzleben in Berlin. 2 8 
[3 


In meinem 660] 
Mädchen⸗Penſionat 
finden neue Zöglinge Aufnahme. 


Franziska Eliason, 
Salvatorplatz 5, II. 


In Paris perſönlich gekauft als 


anz neu! 


Kleiderraffer (Exposition 78), i 


praktiſch und folid. 


erner: 15418] Originalgebinden ab Brauereiu. 
Gürtelſchlöſſer, Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Gürtelbänder, gestellungen, jedoch nicht unt. 


50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 

3estellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Mantelagraffen. 
Mlligſte Preiſe. 


Hofl. Albert Fuchs, 8 


49. Schweidnitze e 49. N uuassthpibhiihiißgHtsgn 1 Al 
L 2 eee 


Dankſagung. 8 


brett des Saalfenſters niedergelegt ER 
15146] 


455 der Breslauer Zeitung: 


Für Damenſchneiderei iſt ent⸗ 
ſchieden die reellſte, beſte und 
billisſte Einkaufsquelle [5417] 


Hoflieferant 
Albert Fuchs, 


nur 
Schweidnitzerſtr. 49, 


hier. 

Nächſt allen vorzüglich guten 
Qual. Kleiderzuthaten, Futter⸗ 
ſtoffen, Doppelkattun (Mtr. 42 Pf.), 
Kittay (Mir. 30 Pf.), Gaze (Mir. 
30 Pf.), Camlot (Mtr. 60 Pf.) 
ze. ꝛc., ſind nur anerkannt beſte 
Marken Maſchinengarn, Chappe⸗ 
ſeide, Rollgarn ꝛc. vorbanden, 
dabei durchwegs allerbilligſte 
Fabrikpreiſe! In Franſen, Ma⸗ 
rabouts, Beſätzen, insbeſondere 
Knöpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſenverkauf auch abſolut 
die billigſten Preiſe. Ferner 
außer Kleiderzuthaten: Wolle für 
Strümpfe, feſt und weich, Eſtre⸗ 
madura Hauſchild, Mobairgarn, 
Strumpſſeide und für Strümpfe 
Einſtrickwolle in allen Farben; 
ſämmtliche Artikel im Detail zu 
Grospreiſen, da ich jetzt nicht 
reiſen laſſe und der Vortheil 
meinen Abnehmern im Detail 
zugute kommt. 


Rabattbücher auf Wunſch gratis! 


Poſamentierwaarenhandlung, 


. 


9 


— Sountag, den 29. September 1878. 


Seesen 


Nur 


Ring 49 


verkaufe ca. 500 Stück 
Talllen- u. Kopftücher 
in Mohair und Mooswollen 
zu ſehr billigen Preiſen aus. 
Ferner offerire billigſt: 
Gamaſchen und gute 
Strümpfe 
von beſter Kammwolle, 
ſowie Herrenſocken, 
à Paar von 50 Pf. an. 


Gute Strumpfwolle in allen 
Farben ch f 3,00. 
M. Charig. 


⸗Pfd. 3,00 
96300 


1 Weiße Seidenſtoffe 
Weiße Seiden⸗Atlas 


2 neue Farben 
[5391 


(doppelt breit) 
Schwarzer Seiden⸗Rips 


2 Schwarzer 
ö Paletots) 


Farbige echte Sammete 
Farben⸗Auswahl) 


2 5 Seidenſtoff paliend) - 
Farbige und ſchwarze 


Proben nach 


Von der Lei 
empfingen wir einen großen Poſten wollener Kleiderſtoffe, bisheriger] 
Preis 1,50 bis 2 Mark, die wir mit N 


75 Pf. bis 1 


verkaufen. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadttheater. 


ä —ͤ 


Farbige Seidenſtoffe (bochelegante und 


Für Einſegnungen: 
Schwarze, rein wollene Cachemire 


Schwarzer Seiden⸗Cachemire 
Seiden ⸗ Sammet 


Für Veſatz und Garnirungen: 


Farbige Atlaſſe (zu jedem Woll⸗ und 


Sammete 


Reſte Schwarze echte Sammele, 
Reſte Schwarze Woll Cachemir! 


werden ſpoöttbillig verkauft. 


ir Fa 
— ua — 8 
Damen⸗Mäntel⸗ 
= a — 

E Louis Lewy jr., 
Ring AO, parterre und I. Etage, f 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 53 
4 für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, BE 
= bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. = 5 
je Ich mache befonderd auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 2 5 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. soo „Ä 
FIRE = BE ; | 5 1 
Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle ich mein reichbaltig ſortirtes Lager von 0 
Damen Confection SE | 
8 und zwar: j 
„Jaguettes 55 85 Jacken, 0 
6 Große Damen⸗Paletots, a 
in den neueſten Fagens von Eskimo, Diagonal, Kammgarn, Mouß von 4, 5, & bis 12 u. 15 Thlr., N 
Regen⸗Paletots g 

von 2, 2% . 6 und 7 Thlr. 

TEE circa 1000 Stück Kleiderſtoffe . 
in den ſchönſten Deſſins und Farben von 2%, 3, 4, 5, 6 bis 15 Sar, 5 
00 Stück breite ſchwarze Cachemirs EE f 
445 zu 9, 10, 12, 15 Sgr. bis 1% Thlr., 5 | 
Moire-, Filz-, Wollatlas⸗ und gewirkte Unterröcke, ü 
von 25 Sgr. ab bis 4 Thlr. 32 


Außerdem offerire ich Gardinen, Möbelſtoffe, Betldecken, Shawls und Tücher und diverſe 
andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. [8751] 


Belange Louis Perls, \ 
i dae Ohlauerſtraße Nr. 24125 
Leinen-Lagers. a rd. 2 


Ecke Chriſtophoriplatz. 


af} 


[Naeelle Strumpfwaaren, 


Geſundbheitshemden, Unterjacken, Unterboſen, Strümpfe für Herren, 
Damen, Kinder jeden Alters in der reichſten Auswahl aun rs 


Heinrich Adam, in der Paſſage, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, VIs-à-yis dem Springbrunnen. 


S eee 15 1 
Schweizer u. englische Tüll-, Zwirn- u. Mull-Gardinen. 


In acatı. Zur 
“alt erbsisaison 


* 
empfehlen wir unser reichhaltig assortirtes Lager 


sümmtlicher „ 
„ Nouveautés 
fur das Putzfach, 


5 sowie Sammete, Atlasse, Ripse 
in allen Farben für Kleider-Garnirungen 


zu den billigsten Preisen. 


SE” Gutsitzende Corsets 
in grösster Auswahl. 


Kann & Brann, 
En gros. Junkernstr. 10. En deal. 


Seidenband, Weisswaaren und Confection. 5 


—— 


| En gros. 


10. 


4,50— 9,00 
4,50—10,00 I 


3,00— 7,00 WR 


Meter M. 


. 2,25— 5,00 
3,00 — 4,50 
4,50— 7,50 


600 20,00 


0 esse nSsuienunf uuuag v uu 


Kann & Brann, Junkernstrasse 


(koloſſale 


Meter M. 4,50 — 8,00 
3.00 — 5,00 
1,50— 3,50 MEN 


Bon der 


Pariſer Ausſtellung 


ſoeben eingetroffen. 


Den großartigen Erfolg, den wir mit unſerer 


„Corsage cuirasse“, 


dem bis jetzt beſtſizenden Corſet, erreicht haben, veranlaßte mi bei 
meiner diesjährigen Anweſenheit in Paris ein neues Modell 800 er⸗ 
ſteben, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


ei i 2 
| SITE princesse. 
das beauemfte, beſtſitzende C P . 

as bequemſte, beſtſitzende Corſet, in durabler Ausführu i i 
keiner Welſe und iſt von böchſter Eleganz. ent 0135621 h 
[Wir haben den Preis deſſelben, um es überall ei 11 
Jag 18 Hart angefesr überall einzuführen, auf 
„Säammtliche ältere Modelle in Corſets ermäßigten wir bedeutend im 
Preiſe. Corsage euirasse haben wir jetzt ſchon von 4 Mark, 
gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 

Wir widmen nach wie vor dieſem Artikel unſere ganze Aufmerkſamleit. 


Das neueſte Modell der Cr inoline von der 


b Pariſer Ausſtellung iſt zur gefälligen Anſicht in unferem 
Local ausgelegt. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


f k. k. Hoflieferant, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 11 


. rn 


” * 


Patent- 


” n 


außerhalb Franco. 


en 


— 


er 
8 ER 


pziger Meſſe 


mr 


a 
EREr; 


Mark das Meter 


5425] 


en 


— 


= Sonnabend, den 12. Ootober, 


Stadi-Thoaler.: Vorm. Webzerbauer's mmm, 


Dir D * 
rn Brauerei. um Musiksaale der Universität: 
in 5 Acten von Scribe. Muſik von Beute Sonntag, Goncert 
Meyerbeer. Br mittags von 11 bis 1 Uhr, 


Montag, 30. Sept. „Marla Stuart.“ Nachmitlags von 5 Uhr ab: 


an ante roßes Concert Constantin Sternberg, 


Die Gartenlaube 


I 2 i j ütiger 1 der Frau ö 
Lobe- Theater. bei freiem Entree. af mrikus ir k 1 N. 00 f 


Unter Direction von Georg Schönfeldt. 

Eröffnungs- Borſtelung. Schlesswerder. 
. 35 na en Heute Sonntag, den 29. Septbr.: 
bon Capellm. Woſahlo. Hierauf: ; 5 p : Grieg, Götz, Saint- 

e 80, (0 ab mir! Großes DE ar 
t i leten v J. b 4 ; * f u | 
ein N. Ja, 0 find wiel Militär 2 Con cert, m kowski, Scharwenka, Lessmann. 


ausgeführt: von der Negimentemufit (Ausführliche Programme 

7 egimensem demnächst.) [5447] 

Thalia - Theater. %% Ssiet Szene. Str. ee; 7% Uhr rates 
29. . 1 nr 

9 52 Bud mA e des Capellmeiſters Heren W. Herzog. 


und des Herrn 


Eugen Hildach. beginnt im vierten Quartal mit der bereits angekündigten Erzählung „Lumpenmüllers 


Lieschen“ von W. Heimburg, der Verfaſſerin des mit fo vielem Beifall aufgenommenen 
Romans: „Aus dem Leben meiner alten Freundin“, ſowle mit dem transatlantiſchen Charakter⸗ 
gemälde: „Der canadiſche Achill“ von E. Werber, der unſeren Leſern berelis bekannten, 
geiſtvollen Verfaſſerin von „Eine Leidenſchaft“, „Ein Meteor“, „Charloite Venloo“ ze. 
Dieſen Erzählungen werden ſich Artikel aus dem Leben der Zelt, ſowie unterhaltende 
und belehrende Aufſätze aller Art anſchließen. [5419] 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchbandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Bimets à 3 Mk. sind in der 
492975 a Musikhdlg. von Th. Lichtenberg 
4 Anfang 4 Uhr. ; 
a Role a ene genen Of, Damen 102. | zu haben. 


Gehenkbilbe wil Gelann une Bil Seiffert 8 Etabliſſement Orchesterve ein 
ö Lein. 


dern von Hugo Müller und Pohl. 2 
1 0 den 30. Geptbr. Debut des m Roſenthal. In der bevorstehenden Saison 
Frl. Plath vom Reſidenz⸗Theater Heute Sonntag: werden, wie im vorigen Jahre, | weEEz 


in Berlin. „Die Gebeimniffe | Tanzmuſik im Sommer⸗Ballſaale zwölf Kammermusik- 


einer jungen Frau.“ Schwank in | und großes ungariſches Weinleſefeſt. Abende veranstaltet und Sub- 9 
1 Act. Vorher: „Sein einziges Morgen Montag: [3786] |seriptionen in der Königl. Hof- 
Gedicht.“ [5454] ER nn Mars 11 Uhr.] Musikalien-, Buch- und Kunsthand- * 


| Bergkeller e e Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
Uhr: Frei- Concert. Zum 2. Male: Heute Sonntag: [5438] für sümmtliche zwölf Abende für ws — f 1 
Mine bee und Löwe An Fämlillen-Kränzchenn.] Earn ahme mehrerer Butets 13 Mr. 9 
fang der Vorſtellung 7½ Uhr. Morgen Montag: Das Comité. s 1 58 Al brechtsſtra E a8 |; 
er Garten 1 Wursiabendbrot. ST re (zweites Haus vom inge), 
immenauer Garten. rre, erſte i i [5037] 
Wietoria-Theater. 5 N. 8 choltz, arten ie, re 155 Saar, 
Heute Sonntag: uchhandlung in Breslau 2 RE 
8 1 ü N u Stadttheater. ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter-Saifon 
mit Vorſtellung 3 = en gros & en detail. rc 
ohne Entree. WG Bei günftiger Witterung finden die frrnsses Pager ron Büchern 
[5222] zee N 4 
Nachmittags: Dampfſchifffahrten | alien xweigen der Literatur. 


B Concert und Vorſtellung. [wieder nach dem Zool. Garten, Ville | | 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 9540 und Odesſchlöschen ſtatt 


Bruſt⸗Caramellen, Theodor Lichtenberg, Pianoforte-Magazin, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


Huſten⸗Tabletten, Vertreter der bewährten Fabriken von Julius Blüthner, Leipzig, 


E. Ascherberg, Dresden, C. Bechstein, Berlin, Klems, Düsseldorf, 
Malzzucker, Steinweg Nachfolger, Braunschweig u. v. a. 


er . Solide Fabrikpreise, langjährige Garantie, coulante Bedingungen, 
Eibiſch⸗, Saähn⸗, Gummi⸗ 12766 


Journal-Lesezirkel 


on A4 Zeitschriften. 


v 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Krauſe & Nagel. 


| 


Zur Wiedereröffnung des 
Lobe⸗Theaters. 


Annahme gebrauchter Instrumente. 


ÜRestaurant Reinholtz, beten Alen bee. und Rettig⸗Boubons ; echwelbnkzer . 
in e e ee ae | Prospecte gratis und franco. 529 20 BR jr mare ni de Franee Weinſtube, Stadtgraben Nr. 13, 
genſte empfoblen. Reiche Aus: D x F ˖ ; Gleich an ee ei [15429] Weinhandlung z. Einf, chemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 
Val bon Sneien, in. und az, Dampfſchiff⸗Fahrten Fb een f S, denn 1.25 | Menu: Sonntag, 20. Sept. Supve Zur 

landiſche n MD Ok e Für Piano: (aer kavue) omeranzen, dle ente in leber Sd fie men PRSceeR Haren. 
2 EUER „ . i ” 8 2 2 be 
x e 5 um 2 2 Ube tens h. Herd oer 4580 Calmus, Wein nach Bel., v. 30 Pf. der % Ltr. au.] Salat, Compot, Speiſe, Butter u. Käfe. 


2 Orchestrion Abfahrt von der Königsbrücke. Mandolinata,. Maiglö TCC BAHT VSEHLIET PREET  TREER TBENELT TITEL DIT TT enge 
= F 0 10 a, glöckchen (4hdg,, Alte Taſchenſtr. Alte Taſchenſtr. 
vielt täglich bis Abends 11 Uhr in! . Schierſe & Schmidt. sehr nett), Sennerin Morgengruss, cand. Jugwer, Nr. 21. Stadt-Park, Nr. 21. 


A 5 4 3 1 H Gedenk 5 leich sel be- 5 3 Fi 5 
ögel’s Reftaurat, Sreoriäfie. 4. Breslauer Gewerbeverein. bebe waldi andge Bun Macronen, aller Art beflens empfohlen. Sereine und sekhlaiiime elfen made 


DN 


7 Die Ziehung der Looſe der Kunſt⸗ | walzer), Elfenfest (sehr brill. und 8 5 n a , 
Sprin ers Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie findet eleg. 4hdg. Selens statt à 1% geht. Mandeln, ic Een ne Ain 1 25 Pf . zu glei Belt 
Conce Saal — ML. für nur 10 Mk. — Axeglöck⸗ 5 De erts, meinen kräftigen Mittagetiſch, EL Eranl. Stadtlo 0 ) 
= 7 N chen, Heimliche Liebe, Miserere a. 
Zur Einweihung in Vorwärts, Troubadour (sehr brill), statt à 1 franzöſiſche und deutſche | 1 1 2 
2 Ri: urnverein 5 orwärts“, ux. für nur à 75 Pf. — Kaiser n BE 8 0 FFF 
des tenovirten Saales heute: Das Königsschiessen findet f helm Rettungs- We, Spreelied, Chocoladen 
r .. Paul Fuhrmann, 
ee eee Seewen e Nachmitiags von 2-3. 15308} 1 | Rose, Am Meer, Zupfenstreich und den detail zu billigften Fabritpreiſen. vorm. Lowitsch, 
unter Leitung ihres Directors . Bine #1 Gebet & nur 40 Pf. — Tanzalb 
Herrn N. Trautmann. N m 2 n (io beliebte Tänze), statt 3 Mk. für 8. Crzellitzer, Carisstrasse Nr. 41. 2 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf, nur 48 Mk. Chopin Minmtenwsizer) Alltonienſt 3 Echt Bairisch Bier. — Vorzügliche Küche. 
Damen und Kinder 10 Pf. andwerker⸗ Verein nur 45 Pf. Abonnements per 1 Mon. 1 onienf raße + Die Eröffnung meiner renovirten Winterlocalitäten zeige 


+ von I Mk, Praenum. an. (4 Hefte.) b t Fr 

’& Etabliffer | Sonnabend, den 5. October 1878, | Pfandeinlage 3 M. 15445 BEER | FE ergebenst an. [5 

P aul Scholtz 8 ment. im neu renobirten Springer'ſchen F. W 6 j Altbüsserstr. 50, Paul Fuhrmann. 
Heute Sonntag: Vorletzte Local, Gartenſtraße 16: „W. Gleis Aus Annaberg in Sachſen eee 


ya. d. Ohlauerstr. 


Dante-Vorstellung Geſelliger Abend. m, e ee 
un 525 Theater und Tanz. 50 x ient 0 
Großes Concert a wie ur u | L. F. e ese, 
von der Capelle des 11. Regiments. baden Zutritt. 5) Nusikalien-IHandlung und leib. usiilat, g 


Capellmeiſter Herr J. Peplow. Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. om ie f BRESLAU, 1 
2 Lern. Strasse, Glatte 


Gute 50 Pf. nder Mr. | Handwerker Verein. eee gt 


empfing ich mehrere Tauſend 
kleinere und größere Reſte aller⸗ 
band ſchwarzſeidener Franſen, 
Marabouts u. Gimpenbeſätze, 
die ich zu lächerlich billigen 
Preiſen meinen ſehr geebrten 


. —— 
& Die Tapeten-Manufactur 


In 


Teppichfranzen 
p. Meter von 20 P. an, 
R 
uaſt 


meines 


[Modewaaren Lagers. 


Kunden abgeben kann. [5350 — — 1 * 
Fuchs, Julius Bernstein junior, 
Montag, den 30. Sept., Abends i i | | Scäwehnikerkt. 19. e e 
eee 2 . böberen Bdrgerſcue 1 Am 3. October kehre Decorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Zelt Garten. mm Are inn e Umzuge 89892300030208 
von 11% —1 Uhr ohne Entree. von Glanzwäſche str. \ a 
Nachmittag⸗Concert a A. Werner's 


Albert Fuc 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 

Montag: Uuwiderruſtich letzte 8. Uhr, im Vereins⸗Local, Nicolai: 

Heren Hefftner: „Die i ich nach Breslau zurück und »BeR:HoBo Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [4740] 

FFF 

eute Sonntag: [5443] — + RENTE SE, II 
Früh⸗Concert Glanzplätteiſen Sophie Floerke, 2 ge im ere ven ft 15 
ei. 10, Grtenhaus. I; Ginge e ünzliche Auflöfung 
Magazin dollfändiger kaufmännisches Unterrichts. Institut 


und Bengal. Beleuchtun | i i 
RR des Gartens, 10 = Rüßenausfattungen, V Gimpen, [5147] 
9 r. Entree } bon für einfache u. doppelte italienische Möbelfranzen, 8 ; onfections⸗ 
Merger: Concert llerrmann Freudenthal Buchführun ee ee OR, ran en e ung ce, GANTniaN 
e N K 27 5 fach ſchlagende Artikel. Geſchafts verkaufe ich ſämmtlichen eſtand von 
Anfang 77 Uhr. Entree 10 Pf. Junkernſtraße Nr. Schönschreiben, Correspondenz, M. Charig, Mod 8 13629) 
—̃ _,. (Brise able), n kaufnänn. Rechnen, Wechsellehre, | Bliäerplag 18, Ming 49. odewaaren aus. Efeu 
Hildebrand’s Etablissement. erkannt praktiſch bewährten pp . Zeit. ei: Das Lager enthält eine . wahl von 


ählernen Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 


ft 
SLuftſchiffers ; „Glanzplätteiſen“ Für Damen separat. ag" 


Prospeete gratis. 


Heute Br 29. Septbr.: 
e 


aD 
amm zur Glanzirung der Wäſche 22... 7 NEFENE 
= nach amerikan. Syſtem 1 e ae 1143766 


ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen 
zu auffallend billigen Preiſen. 


M. Brieger, Rn 4 


Bücherregulirungen, ſowie 
Abſchlüſſe werden aufs Beſte, 
dem Gesetz eniſprechend, be⸗ 
ſorgt. Off. u. HT D. 44 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. [3769] 


mit dem Ballon Victoria. 


ö ertig abgeſchliffen. 
Füllung des Ballons 11 Uhr Vorm, e Selina Sexton, r | 5 5 MIN 5 
verbunden A J e eine 185 faßliche Anleitung zur 1 kon And Yesaher: i „Umzüge beforgt Big 13713), Bu 5 
$ nellen und gründli Erler⸗ auenzienstrasse 26a, par terre 111 © 
Bon 3% Uhr an: nung der an, waschen Ola Celaassenstr. Eile. Pe o Sul” Ober hemden > 


| 39 Plätterei“ gratis beigefügt. ...!... ã w ER tg Mit bei [2561 
| Garten⸗Coneert i serüg Gute Vorbereitung für alle Militär⸗ per : nach Maß und vorräthig am billigſten bei 12561] 
der Capelledes Schl. Leib-Küraffier- Graniina Berlin SW., Srebbinerfis, 13,] in Lene dend es S. Lachmann, W ſche- Fabrik 
Regiments Nr. 1. Diana-Bad. , eh, e e Gartenſtraße 46 K. . 5 6 3 
Auffahrt gegen / Uhr mit intereſſanten 1 a ein juriſtiſches Bureau u. In⸗ B Pototzk O lauerſtraße 5 
Ueberraſch., Schneefall, Brieftauben e. Wegen Reinigung des Dampf: caſſogeſchäft befinden ſich jetzt enno 0 0 2 y 3 2 ſchene Oberhemden find ſtets in N 
Enttee für Nachmittags 3O_Pf., f keſſels bleibt die Bade⸗Anſtalt Mon. Kupferſchmiepeſtraße 11, I. [8882 vereideter Fonds-, Effeeten- Vorzüglich gen allen 
N Kinder 15 Pf. 5378] Itag, den 30. d., geſchloſſen. [54650] C. Bauch, K.⸗G.⸗Secretär a. D. und Wechſel⸗Senſal. [5302] 1 Halsweiten vorräthig. 


Orchester- Verein. 

Für die Mitglieder des Orchester-Vereiss liegen die reservirten 
Abonnements-Billets zu dem ersten Cyelus der Winter-Concerte vom 
30. September bis 6. October in der königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von 

Julius Hainauer, Schweldnitzerstrasse 52, 
zur Abholung bereit. 

Mehrfache, durch versäumte Abholung der Billets entstandene Un- 
angehmlichkeiten veranlassen zu der dringenden Bitte, den angekün- 
digten Termin genau inne zu halten, weil über die nicht abgeholten 
Billets im Interesse des Vereins sofort verfügt werden muss, und das 
Comité schon am Tage nach dem Schlusstermin ausser Stande ist, ein- 
gehenden Reclamationen zu entsprechen. [5437] 

ns. 


Das Comité des Orchester-Verei 


bee 


Bank- und Wechselgeschäft 
befindet sich jetzt 


Ring 26, „im goldenen Becher“, 
e A Co. 


= In Folge Ablebens meines Mitarbeiters Herrn Köhler babe 


ich mit Genebmigung der Königlichen General» Lotterie: Direction 
die Abwickelung der 2., 3. und 4. Klaſſe gegenwärtiger 159. le 1 


an den: Königli chen Lotterie⸗Einnehmer 


[5402] u 


A 


Lotterieſachen erledigt. 


G. Becker, 


Königl. Lotterie ⸗Einnehmer, 
reslau. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich 
mein Geschäftslocal von der Albrechtsstrasse nach der 


Neuen Schweidnitzerstrasse, 
vis-a-vis Galisch’s Hotel, 


verlegt und mit meinen bisher geführten Special-Artikeln ein 
complettes 5204] 


Magazin für Haus- 
und Küchen-Einrichtungen 


verbinde, 
Mein Streben wird, wie bisher, dahin gerichtet sein, durch 
rompte und in jeder Weise reelle Bedienung das mich ehrende 
Pan au ae und zu erhalten, 


Krüger. 


Nach Vollendung eines Umzuges | 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Strumpf⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 
Montag, den 30. September e., 


Ning Nr. 31, 


neben dem Hoflieferanten Herrn Moritz Sachs. 
IH. Wienanz. 


DN ee 


Breslau, den 24. September 1878. 


P. » 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mitiheilung zu machen, daß 
mit dem heutigen Tage mein Weingeſchäft an die Herren 


Otto Lausch & Franz Biehl, 


welche beide ſeit Jahren, in meinem Geſchaft thätig waren, über 


gegangen iſt. 5 J 
f Bei dieſer Gelegenbeit gereicht es mir zur angenehmen Pflicht, für 
das mir während meiner langjährigen geſchäftlichen Thätigkeit in ſo 
eichem Maße erwieſene Wohlwollen und Vertrauen hierdurch meinen 
ergebenſten Dank auszusprechen mit der Bitte, daſſelbe in gleicher 
Weiſe auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


zu bedeutend herabgeſetzten, theils zu Engros⸗Preiſen. 
Robert Hessel. — . —— Buchführung | Donnerstag 25 d es Ib 
P. Der WMKusverkauf und Correſpondenz: “ Freitag 8 n e SDERR: 
38 Mey - ; Montag = durch Herrn Prof. 
Unter höflicher Bezugnahme anf Borftehendes erlauten wir und des Isidor Loew xy'ſchen Concurs-Lagers, beſtehend in! Franibſ. Sprache: Dennerssag ) 8 8 Carrlere 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir das von Herrn Nobert Keſſel Lei Tiſchzeug, Strumpf 4 t 3 Dinstag ( st] duncd Herrn Le 
feit einer Reibe von Jabren geführte Weingeſchaft mit dem heutigen einen. Ziſchzeng. Strumpfwaaren ꝛc. 2c., wird fortgeſetzt Engliſche Sprache: e Ya Wi 
Tage übernommen baben und unter der Firma 27, Sichweidnitzerſtraße 27, Stenographie: Dinstag 3 0 Herrn Lehrer 
eweger. 


Robert Kessels Nachfolger 


forlfübren werden. ’ 
Daß unſerem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitten wir 
ergebenſt auf uns übertragen zu wollen. Es wird unſer eiftigſtes 
Beſtreben ſein, ſolches in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


tto Lausch. 
Franz Biehl. 


Emil Eisner, 
Ohlauerſtraße 78, parterre u. 1. Etage, 


empfiehlt ſpeciell für Putzmacherinnen und Schneiderinnen: 
Patent⸗Sammet den aer men 0 an, 
Echte Sammete de. dio, von Mt. 378 an, 
Couleurte Atlaſſe dio. dio, von Mk. 1,75 an, 


ſowie alle zur Confeclion gehörenden Bänder, Agraffen, Federn ꝛc. ze. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. [3466] 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Ich bin zurückgekehrt. In. 
tein. 


Moltkeſtraße 14. 
Dr. 0. Dyhrenfurth. 


Dr. med. Horwitz. 


5 
je} 

— — — 
Vom J. October ab wohne ich 


Acpirſchſraße Rr. 33, 1. 


Eine Friſeurin empfiehlt ſich den 


Treppen. 


IDEE” Bresiau, Ring Nr. 35, WE) 


Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene 3 h 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Ge 


Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


von B. 


\ u) 
verkauft von heut ab ihr reichhaltiges Lager im Einzelungs⸗Verkauf theils 
[3426] 


Mein Bufean befindet ſich vom], Ich wobne icht [5193]. 
October ab Carlsſtraße 32. Junkernſtraße Nr. 34, 2. Etage. Der fene Jabreg- Eurſus beginnt am 14. Detöber et. 
Fr austädter, 1 Fr änkel, Anmeldungen für die Vorſchule (Quarta — Ober⸗Tertia), für die oberen 


Zahnarzt. 


zeichneten Director bis zum 27. Ss er ſowie am 12. October perſönlich 


Noeggerath. 


Privat⸗Mädchenſchule, Moltleſtr. 18. 


Aumeldungen für den Wintercurſus erbittet 
vor dem October 


Die Vorſteherin Eugenie Richter. A: 
Höhere Töchterschule und Pensionat, 
Schwertstrasse 11. 


Anmeldungen für den Wintercursus nimmt entgegen [3476] - 


für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 5 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 

ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 2 

Anna Hinz. 
Oscar Maxetzky's . Heinemann sche 
Zäune, Plonben ee, höhere Töchterschule u. Pensionat, 


Zähne, Plomben ete., 
Junkernstrasse 18/19. 13795] 


Der Wintereursus beginnt am 14. October. Anmeldungen für höhere 
Töchterschule, Fortbildungsklasse u. Pensionat nehme ich täglich von 


11-2 Uhr entgegen. Clara Heinemann. 


Ich bin zurückgekehrt. [3797] Fünftliche Jäbne, a entgegengenommen. 
Dr. Sauer. naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankhbeiten. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Oblauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. BG 
Hermann Thiel's Atelier 


Dr. Gotts 


Ich wohne jetzt: 


Ich wohne jetzt: [5482] 


Telegraphenſtraße 3. 


Ich wohne Matthiasplatz 4. 


Max Falk. 


Dr. Rosemann. ». Arzt 


fer] 
— 
— 
* 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 


Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


eehrten Herrſchaften in's Haus 
ltbüßerſtraße 29, im Hofe 


„drei 
13790] 


Herrn O.. Beck in Breslau, Eizein emuhebtt Ach den aeebrien | Jurkernſt. 23. B. 10-12 ft % - 
. Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30, ez reist] Dr. Hönig, : Privat Mädchenturnen. 
übergeben und werden daſelbſt ſämmiliche, auch noch ſchwebende = - — —— — Geſunde Mädchen, im Alter von 8—14 Jahren, können zu einem neuen 


Curſus bald angemeldet werden. R. Stephan, Monbauptitr. 18, II 


Militär⸗ Examina. 


u meiner Vorbereitungsanſtalt für das Einjähr.⸗Freiw., das Prim“ und 
äbnrichs⸗CExamen werden Anmeld. angen u. auf Wunſch Penſion gewährt. 
r. Schummel, Inſtitutsvorſteher, Schuhbrücke 32, 1. Et. 


Für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 


große Pelzwaren Lager 
M. Boden, Kürſchner, 


das 


parterre, 1. = 2. Etage, 

empfiehlt 2 
feine Herren⸗Geh⸗, Neife-, Jagd- u. Livréc⸗Pelze, 
für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. MM 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 

in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feb, Biſam und Skunks. 


dungen täglich von 3—5 Uhr Nachm. entgegen. 
Breiteſtr. 42, 


. Hoppe, Lehrer, 2. Etage. 
Zum Eiufährig⸗Freiwilligen Eramen 


und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Nealſchule bereitet vor 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [3511] 


Wanckel’sche Knabenschule, Ring 30. 


Das Wimter-Semester beginnt am 14. October, Anmeldungen 


nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 3429 
Beissenher z. 


W. 


Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
erren⸗Geh⸗ und Neiſe Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
ußfäde von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mart an, Biſam-⸗ 

und Sch: Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 

Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Wert: Im 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beforgt. B 
Auswablſendungen werden portofrei zugeſandt. 8 

ur Bequemlichkeit der e Kunden halte ich meine Ge⸗ 
7 locale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
bends 9 Uhr geöffnet. [3086] 


in der einfachen und doppelten Buchführung, Schönschreiben und 

kaufmännischem Rechnen eröffnet am 1. October ein activer, höchst 

routinirter Buchhalter für ganz bescheidenes Honorar, 
Näheres Carlsstrasse 36, Ill. Etage rechts. 

h EEE Emm MM UMEMEMEISE GM HMMM RER 


Hentschel's Violin-Institut, 


a | Büttnerstr. 8. Anfang Oetbr. neue Curse f. Anfünger u. Vorgeschrittene, 


Anfang October verbinde ich mit meiner ö 

Schule für höheres Clavierſpie 

= eine Vorſchule, 

ah u e ich in meinem Inſerat vom 18. Auguſt Näheres 
Robert Ludwig, Ernſtſtraße 5, 3. Etage. 


Olavier-Institut von Felix Scholz 


Schwertstrasse Za, par terre. 1. October neue Curse. ’ 


J. Schubert’s Gesang-Institut, 


[3103] 
Neumarkt 18, beginnt Mitte October einen Cursus für Anfänger, Aus- 
wärtigen Damen kann Pension gewährt werden. 3802 


Juſtitut für hilfbedürſtige Handlungsdiener 
(gegründet 1774). 
Der Unterricht für unſere Mitglieder beginnt: 


Montag, den 7. October à. 6, 


und wird nach folgendem Plane ertheilt werden: 
f Rechnen: Montag 


Zum Quartalwechsel 


oferire zu hedeutend herabgesetzten Preisen 


Gardinen 
Matratzen 


S. Graeizer, 
| Ring Nr. 23 (Becherseite). 


IH 


in jeglichem Genre. 


befindet ih Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. 


Die Porzellan: und Glas⸗Niederlage 


ranke, vormals C. Krister, | 


= 
Ring 6, Sieben Kurfürftenfeite, Ning 6, 


. 


A 


durch Herrn Lehrer 


vis-a-vis dem Stadttheater. [3213] 


Anmeldungen dazu werden 


Freitag, den 4. October, von 8 Uhr Abends ah, 


entgegengenommen. ] 
Breslau, den 29. September 1878. Die Vorſteher. 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Für die bevorſtehende Saiſon empfehlen wir eingegangene 
Neuheiten in . 
Garnirſtoffen, Seiden⸗ und Atlasband, 
Schleifen, Kragen und Manchetten, 
Cravatts, Negligsehauben ꝛc. 
in größter Auswahl zu au erordentlich billigen Preiſen. 
Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Breslauer Handlun sdiener⸗Juflitut. 


Die Dinstags⸗Verſammlungen der 
vom 1. October c. ab wieder ihren regelmäßigen Fortgang. 


Mittwoch, den 16. October: Debatten⸗Abend. 
5427 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 
(gegründet 1774). [5481] 


Den Bewerbern um den vacanten Inſpector⸗Poſten diene hiermit 
zur Nachricht, daß derſelbe einem unſerer Mitglieder und zwar Herrn 
Carl Gottwald bier anvertraut worden iſt. 

2 Die Vorſteher. 


Jurückgeſeßte weiße Gardinen 


empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen [5055] 


Christ, Friedr. Weinhold, Ring 39. 


e He 7 
Tapeten⸗Lagers 


billigeren Preiſen als bisher ausverkauft. 
1 ve Lewy, Nicolaiſtraße 58. 


ö Unterrichts- dursus g 


301] 
1 


itglieder im Vereinszimmer nehmen 
Mittwoch, den 9. October: Vortrag des Herrn Dr. Alexander m 725 
[5395] 


me 


Königl. Gewerbeſchule zu Brieg. 


5 


Klaſſen der Gewerbeſchule und die Fachabtheilungen werden von dem unter⸗ f 


nimmt die bish. Dr. Merdaſſche W e Ae e 


19 


135151 


| 


e älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schlefiens N 
ener, e neh und für die Bra m 


En grog. En detail. 


Herbſt und Winter Sniſon 


En detall. 


General-Depöt 
bon * 


e a2 
Wiederverkäufer fur Plätze, an denen ich noch nicht vertreten, wer⸗ 


— ̃ Ä—é—ü— n N 
Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
J Warmpaſſer⸗ Heizungen, £ 


Rosenberg & Mugdan, 
34. ii. 3. 


= 

at 

55 = empfehlen wir unſer reichhaltig aſſortirtes Lager = 

ar . ; . 

25 = Jahre Garan ie. 

88 pl eiots, Havelochs & Jaguects |: a 

> Preiserhöhung, 12 

S3 in denbitin Facons und Stoffen BE JE ir. m 
3 zu ſehr billigen Preiſen. 8 Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
2 == Breslau, us Taſchenſtraße 3. 

= ‘u, igene Reparatur: Werkitatt. 

— 

S 


Son- aao aun samp uad 


F doch ct ien ene c Jreſt 


Um unſeren Webern während der kodten Saiſon volle Neſcaf⸗ 


Siegmund Hahn, 


| 
fi u geben, ließen wir von den jetzt fabelbaft billigen Leinen: MW: öchſt I tu afä d preiswerth, 
de ebenen Partie Conſumtions - Waaren anfertigen Partie⸗ Waaren⸗ u. Reſte⸗ Handlung, böchf Früh net beet > ler 955 
und liefern dieſelben zu nachſtebenden Preiſen, verfehlen jedoch nicht, S 1 O [ 11 nn 5 rüh bee jenf er, 
85 a darauf end zu Ae Ki 1008 der bewährte 1 ch oß⸗ h E . fi das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 
up unjerer Firma genügend itt, um unſeren Abnehmern empfiehlt dem geehrten Publikum eine große Partie M. 6 
reell ſte Waare 5 | A ren 1 die Berl. Elle von 2% Sgr. ab, & 1 e 1 i a 
| w 5 t 
auch bei dieſen außergewöbnlichen Preiſen zu garantiren. ö ee us Berl. — Alpacca de., pecia — . Hochcouſtrut ionen von chmie keiſen. 
Länge | Breite ö Flanelle, n und einfach breit in Dr Farben und Muftern, a N 
fin Centimeter. | | % e Berl. Elle bon 7% Sor. ab, Neeller 
5 46 | 46 | Waffelſtaubtücher, Prima, pro Dtzd.] 2,50 WE! Schwarzen Wollen Moiree zu 1 kind die Berl. Elle „ 
zZ 40 | 40 ]Leinene Wiſchtücher mit buntem Rand von 5 Sgr. a Möbel⸗ Ausverkauf. 
5 8 und eingewebten Taſſen, 7 . Fri aa Neinfeidene Cachemir Geil, au, Qualitat, die Berl. Elle ri 2 f is . 
225 e 2 4 . r. egen Loca eränderung verkau en wir ſämmtliche aaren⸗ 
35 60 | 60 Rob: u. weißkarrirte Wiſchtücher pro Dtzd. 2,50 ſowie ſchwarze Sammete, wollene Unmſchlagetücher, Cachenez Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
385 60 | 60 [Weiße Wischtücher mit N . 4000 in Seide und Wolle, Züchenleinwand, Parchend, Gardinen, mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
5 8 d. | 4, [5143] Shirtings ꝛc. Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei N 
ar | 110) 40 FEB“ Gellärte reinleinene Gras band, ſtattungen noch beſondere Vortheile. [5233] 
22 lücher, abgepaßt, pro Ded. 6,00 zu den billigſten Preiſen 8 
8110 40 | e e e Band 1 0 Julius Koblinsky & Co 
SE 142 5 rother ' teen s a 7,50 En gros. Schloß ⸗Ohle 11. En detail. Alb t t 15. > 8 
15] 47 [R treifte Kü diücher, Prima⸗ E 
or | 7 ob gef 5 955 00 nhandtüch 1 5 d. 5,50 15. rech of tape 
8 100 85 Gewöbrliche rob geſtreifte Kuchenband⸗ — 5 5 
& | tücher, wen ek be Sir 0,30 87 b x i 2 
| 100 40 do. o. 0,40 WR Mein jet aber? 20 9 Jahre am deen Blake 5 [3787] 


15 Tapeten Gelhäft Mein Möbel, Spiegel 
0 in i illens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 
reellen Ausverkauf Polſter⸗ Waaren⸗ Magazin 

meines Tapeten⸗Lagers. empfehle ich einer geneigten Beachtung. 

i PER fhnel als möglich zu räumen, babe die Preiſe bedeutend Große a Wert farm bei billigſten 2 

N H. Neddermann . | 
Ring 3. P. Mühsam, 

a — Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


Sämmtliche angegebene FOR werden er im 1 5 
1 Dutzend ohne Preiserhöhung abgegeben. 3203] 
K. K. Hoſs⸗Leineuwaaren⸗Fahrik 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, am —.— Nr. 26. 


Durch e emtaufe i in A Fer ꝛc. it es mir BEINE, . 8 1 
Poſten nachſtehender Artikel außerordentlich vortbeilhaft ir acquiriren M8 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnlichen Preiſen: 1 


ca. 300 Deo. feidene Sbäplchen, D | ; 
a 35 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 1 50 Pf. ꝛc.: B ui Garnituren in babes matt, Nara R 1705 
ca. 200 Di, feine Dani Halti, g Möbel u. Portieérenſtoffe: . — „ 
Er in Nips, Wolldamaſt, Plüſch, Cretons, N nn an err lig 
ca. 100 Dip. fabene d Herten Cachenez, Manilla⸗Tiſchdecken, Manilla⸗Stoffen, 


93 200 dp. fengeiie Ga Kragen 05 Stulpen), Wagenripſe, Ledertuche, Wachsläufer, egen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen Ben 


b e, beſtehend au 
ca. 100 Dit. Entoeur- . dagen mit Stiderei, Te Seth, hic ie un Pariſer Boule- und Marguetterie- Möbeln, 
ferner Matrofen: Men 75 3 Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, ’ I 8 


eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und ge 
ickerei Kinder? um⸗ n 
r eiter en gros et en detail. e 


Wiener Möbeln, 
15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur verlege. 


Adolf Sturm, 
Möbel⸗, Spiegel-, Polſter⸗Waaren⸗ 


in größter Auswahl und zu den allerbilligſten Preisen aa 


Proben nach Auswärts umgehend franco. 5422] 
Du Specialität in Schüren 7 Mi. — Schmiedebrücke 10. 


eigener Fabrikation für Damen und Kinder: 
in Seide ven AU. 80 Pf. an (für Kinder von 3 M. 50 Pf.), — eu 177 
in Moi irede von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); 


ferner in Alpacca (Tüll⸗Schürzen à 2 M. 50 Pf.), ſowie diverſen 
weißen Stoffen in allen Größen 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre. — 


r Dotden⸗ Dilzhüte 


unter 1 Mark, 


Manilla-Borduren, Be reeller Möbel-Ausverkauf. 


„„ „ und Decorationg-Gefhäft, 
Eduard Kreutzb Blumen, Fagons, Agraffen, ESU Albrechtsſtraße Nr. 35/36. 
uar u. ... Zberger, Waden für, Modiltinnen . 
4 offerirt billigſt 5 
Auswablſendungen nach auswärts bereitwilligſt. Albert Goldstein, In meinem 
Wiederverkäufer mache auf dieſe Offerte beſonders aufmerkſa * 8 
11 — ing 36 37,1 Tr., Cing. durch d. Kleiderladen E a 9 
TT dicht neben Velkner & Dreissig. gediegen gearbeitete 


. | Möbel⸗, Spiegel- und Polſter-Wagren 
Zum Wopnungewechſel Wegen Atbeitenotſ billgſte Wäſche⸗Verkauf im in Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum, Birke, | 


e u F Arb.⸗V zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Defen, O rauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tr. 
ee e e und 1 Sue ünder, (das zweite Haus an der in Sch zu duberſt en Preiſen Emil vo sel, 


Engl. Stahl: Slanzplätteifen, Polireiſen, gere 8 un lc be f 42. superfmieefrahe Ri 42% 


et ellen mil uẽnd ohne Matrapen, geborene. Arbeitsannahme a e 1,2. und 


aſchſtänder mit und obne Garni 5 
k ei © gc ennidiete „ 1095 5 Möbel. Magazüı in, 
vollſtändige Haus⸗ und Küchen⸗ Oppeln, Bien gal 
Einrichtungen. eee ru Ru Särge der ga Eike 


Joh. Gottlb. Jäschke, Ring 17. etall billigſt bei Hedor Eh 


Conditorei Verpachtung. 


Familienverhältniſſe balber iſt die Pachtung einer hierorts in der 
beiten Stadigegend belegenen, im flotten Geſchäſtsbetriebe befindlichen 
Conditorei, nrit ſammilichem Mobiliar, Waarenbeſtänden und Vor⸗ 
rätben unter ſoliden Bedingungen zu cediren 

Meldungen werden bei Rudolf Moſſe in Breslau unter Chiffre 
D. 2534 erbeten. 


1 
eee eee 


‚eitte an Re. 155 Der Breslauer Feitung. 


DOD Oberfchlefiihe Eiſenbahn. 


Vom 1. October er. ab, dem Tage} der Betriebs⸗Eröffnung der Bahn: 
ſtrecke Oppeln —GGroß⸗Streblitz, tritt folgender Fahrplan in Kraft. 
— — —¼—'0 — fk — —¶ 


Oppeln — Groß⸗Strehlitz | Groß-Strehlig— Oppeln 


221. 223. 
Gemiſchter Gemiſchter 


u Zu 
I- IW al. II- gl. 


Stationen 222. 224. 
und Gemiſchter]Gemiſchter 


u ug 
Halteſtel len. LVA I. IV. Kl. 


. 8,2. Abf. Oppeln Ank. 8,8 6, 
8,59 92 Groſchowitz -- 7,58 6 
a 92 I Groß⸗Stein \ 7,24 8 
10,18 9,55, Ant. Groß⸗Strehlitz Abf. 6,45 5,30 


— nn nenn — — — — ꝓöF—— 

Bemerkung. Die zwiſchen 6 Uhr Abends und 5 Uhr 59 Min. Morgens 
liegenden Zeiten find durch Unterſtreichung der Minutenzapl 
gekennzeichnet. 15492 


Königliche Direction. 
Oberſchlefiſche Eiſenbahn. 


Am 1. October d. J. wird die Bahnſtrecke Oppeln⸗Gr.⸗Streblitz dem Be: 
1 e und treten damit die nachbezeichneten Tarif Nachträge 
in Kraft: 

a. Nachtrag 4 zum Local⸗Guüter⸗Tarif der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn, wel: 
cher außer der Tariſtabelle für die neu eröffnete Station Gr.⸗Streblitz 
auch Specialbeſtimmungen zum Betriebs Reglement, einige bereits pu⸗ 
blicirte Tarif⸗ Ermäßigungen, ſowie Druckfebler⸗Berichtigungen enthält; 

b. Nachtrag 2 zum dieſſeitigen Local⸗Perſonen⸗Tarif, entbaltend die Tarif⸗ 
Tabellen für die Station Gr.⸗Streblitz und die Halteſtellen Groſchowitz 
und Gr.⸗Steinn 5 . 

c. Nachtrag 3 zum dieſſeitigen Local⸗Tarif für die Beförderung von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren, enthaltend die Kilometer⸗Entfernun⸗ 


gen der Station Gr.⸗Strehlitz. 
Exemplare des Nachtrages a ſind zum Preiſe von 0,15 M. pro Stück 
die in beſonderer Ausgabe gedruckten Tariftabellen für Gr.⸗Strehlitz & 0,10 
25 die der Nachträge b und e unentgeltlich bei allen Stations⸗Kaſſen 
zu haben. 
Breslau, den 28. September 1878. 15493] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Für Steinkohlen⸗ und Cokes⸗Transporte von Oberſchleſiſchen Stationen 
nach der neu eröffneten Station Gr.⸗Streblit, ſowie der Haltestelle Gr. Stein 
kommen die für Loſſen giltigen Sätze des Local⸗Ausnahme⸗Tariſs für Stein: 
koblen und Cokes vom 1. Januar 1875 zur Erhebung. 4 

Auf der zwiſchen Oppeln und Gr. ⸗Streblitz gelegenen Halteſtelle Gr.⸗Stein 
findet vom 1. October d. J. ab die Abferſigung von Frachtgütern aller Art 
in Wagenladungen im Local⸗Verkehr mit ſämmtlichen Stationen unſeres 
Bahnbereichs ftatt. { h 

Für den Güter: Verkehr von oder nach Gr.⸗Stein kommen die Beſtim⸗ 
mungen unſeres Localtarifs (Abſchnitt II. D. sub 2 S. 60, 62) zur An: 


dung. 
we Die Juſchlagsftachten zu den Tarifſätzen der Nachbarſtationen (ſiehe sub c. 
daſelbſt) betragen: 


Allge⸗ 
2 meine 
> I Wagens Specialtarife. 
= | ladungs: 
3 | Klaffen. 
AI. B. A2. I. | m III. 
6a von der Halteſtelle Gr.⸗Stein bis | 
zu Stat. Oppeln und umgekehrt 19 daf ons 0,11 0,10] 0,10] 0,08 
von der Halteftelle Gr. Stein bis zu 
Stat. Gr.⸗Strehlitz und umgekehrt 14 10,11] 0,10] 0, O08 0,08] 0,07 
Mark pro 100 kg. 
Breslau, den 26. September 1878. [5494] 


Königliche Direction. 


Am 1. October c. tritt zu unſerem gemeinſchafllichen Tarif für Kalk ꝛc. 
vom 1. October 1877 ein Nachtrag III in Kraft. Derſelbe enthält: 1) Er: 
mäßigte Frachtſätze für Schwefelkiesrückſtände von Saarau nach Stationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

2) Ermäßigte Frachtſätze für Rotheiſenſtein von Jauer nach edge 
und Ludwigsglück. [5478] 

Breslau, den 27. September 1878. ER 3 

Directorium der Breslau: Schweidnig- Freiburger 
Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


In der am 26. Septbr. e. abgehaltenen General Verſammlung wurde die 
Dividende für das Geſchäftsjahr 187778 
auf 5 pCt. feſtgeſetzt n F 
Der Dividenden⸗Schein Nr. 5 wird vom 1. Decbr. c. ab mit 30 Mark 
eingelöft 
bei Herrn Theodor Poſer in Breslau, 
„dem Oberſchleſiſchen Credit⸗Verein in Ratibor 


3 dite des Schleſ. Bank. 5 üß, 
% . 


Hotel Bellevue in Hirſchberg i. Schl. 


Da ich mein mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hotel 


mit Neſtauration, nahe am Bahnhof gelegen, auf meine eigene Rechnun 
wieder übernommen babe, erlaube ich mir dem geehrten hiefigen, ſowie au 
reiſenden Publikum ſelbiges hiermit beſtens zu empfehlen. [5295] 
Zimmer billigſt, ohne Berechnung von Service und Lichte. 
H. Bergmann. 


Der Bockverkauf 
der Nambouillet⸗ Vollblut, und deutſch⸗ 
[74 franzöſiſchen Kammwollheerde 
Brechelshof 


Poſt⸗ und Bahnſtation) 
beginnt Donnerstag, den 3. October d. J. 


Zur Lagerung 


von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 
Bedingungen empfehlen wir unſere zu dieſem Zweck disponiblen 
Speicherräume Nee Oderſtraße 10. [5067] 

Breslauer Lagerhaus. 


un 00 Kachelöfen 
vom einfachſten bis zum eleganſten. 


n uſter ve 7565 [8608] 
die T,enfabrit von R. Gerſtenberg in Myslowig. 


11157 


Friedrich Wilhelm“, 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Grundcapital 


Reſerven am Schluß des Jahres 1877 
Verſicherungsbeſtand am Schluß des; Jahres 1877 


Verſicherte Renten 
Seit Eröffnun 
zahlte Verſicherungs⸗ Summen 


des Geſchäfts bis Ende 1877 be⸗ 


M. 3,000,000. 
4.489.610. 
40,846,000. 
87,118, 


4,068,000. 


„ 
” 
* 


” 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen 
gewünſchten Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere 
Verſicherungen auf den Todes fall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen. 
Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich wee 


che Auskunft gern ertheilt 
im 


eſchäfts⸗Locale der Geſellſchaft zu Berlin, Mauerſtraße 


3-65, 


im Bureau der Subdirection zu Breslau, Albrechtsſtraße 13 
(geöffnet Vorm. v. 9 bis 1 Uhr, Nachm. v. 3 bis 7 Uhr), 
ſowie von allen Vertretern der Geſellſchaft. 
Solide thätige Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen geſucht. 


Die Sub 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein böherer Beamter (Gehalt vor⸗ 
läufig 2550 Mark) wünſcht ſich mit 
einer häuslich erzogenen Dame, die 
etwas disponibles Vermögen beſitzt, 
zu verebelichen. Franco⸗Off. beliebe 
man binnen 8 Tagen an die Ann. 
Exped. von Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub G. 2537 zu richten. 5469] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Kaufmann, ſucht 
eine Lebensgefährtin unter 30 Jahren 
und einigem Vermögen. Gef. Offer⸗ 
ten unter E. 8. Namslau poſtlagernd. 

Discretion Ehrenſache. [5170] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine ſein gebildete Dame, Anfang 
20er Jahre, evang., mit einem baaren 
Vermögen von 8000 Thlr., wünſcht 
ſich zu verehelichen. Gefl. Offerten 
an Frau M. Schwarz in Breslau, 
Sonnenſtraße 14, zu richten. 

Discretion geſichert. [5401] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für meinen Freund, Baumeiſter in 
Berlin, 36 Jahre alt, evangeliſch, ſuche 
ich eine Lebensgefährtin im Alter von 
20-30 Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 10,000 Thlr., welche 
hyvothekariſch ſicher geſtellt werden. 

Von edlem Gemüth 


na 
Gefäll. Adreſſen auf dieſes durchaus 
ernſt gemeinte Heiratbsgeſuch erbitte 
vertrauensvoll unter Beifügung von 
Photographie und Angabe der näberen 
Verhältniſſe sub A. Z. 50 Reichen⸗ 
bach in Schleſien poſtlagernd. 
6 8 Discretion beiderſeits Ehren⸗ 
ache 


Ein gebild. Fräulein vom Lande, 
v. ang. Aeußern, hübſche Figur, 
mit Bett und Wäſcheausſteuer w. m. 
einem ält. Herrn v. Maſchinenfach Be⸗ 
kanntſch. zu machen. Adr. unt. L. P. 54 
i. d. Brfk. d. Bresl. Ztg., nicht anonym. 


Peuſi on 

uden ſchulpflichtige Knaben in einer 
de gebildeten Familie, welche 
für körperliche und geiſtige Pflege 
auf's Beſte ſorgt; desgleichen auch 
junge Kaufleule. Ein Sohn des 
Hauſes, Student, leitet die Nachbilfe 
in den Schularbeiten. [3883] 

Herr Director Dr. Lazarus und 
Herr Dr. Lion werden die Güte haben, 


Penſionaire. 
Söhne 2 Senne 
d br gute Aufnahme, au 
SR hörte an: ge 
S REES Se 


3 Stiegen. 


Eltern 


wird das Penſionat eines an einer 
höheren Anſtalt angeſtellten Lehrers, 
der früher längere Zeit Hauslehrer 
in vornehmen Häuſern geweſen, em⸗ 
pfoblen. In der Stadt ſind mehrere 
vorzügliche Lehranſtalten. Liebevolle 
Behandlung, ſorgſame und väterliche 
Pflege und Ueberwachung werden zu⸗ 
geſichert. Desgleichen können Knaben 
zur ſchnelleren 5 7 in eine 
der höheren Anſtalten unter eſonderen 
Bedingungen angenommen werden. 
Um rechtzeitige Anmeldungen wird 
gebeten. Näh. durch Frau Roſenow, 
geb. Drugulin, in Breslau. [1132] 


Eine alte, ſehr gut eingeführte 
deutſche [3413] 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ucht unter günſtigen Bedingungen 


enten 


für die Stade Breslau und in der 
Provinz, an allen Orten, wo dieſelbe 
noch nicht oder nicht genügend ver⸗ 
treten iſt. Adreſſen an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, unter H. 22869. 


reetion. 


Für ein bewährtes Deftillationd- 
Geſchäft wird unter vortbeilbaften 
Bedingungen ein junger Mann mit 
Vermögen (nicht Jude) als 


heilhaber 


an Stelle des ausgeſchiedenen geſucht. 
F etwünſcht, aber nicht 
edingung. (5375) 
Offerten erbeten unter A. R. an 
Nudolf Moſſe, Poſen. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld» 
Darlehne mit Prolongation. [5038] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Beamten 
5 und Offizieren 


gewährt bei ſtrengſt. Diser. aus erſter 
Hand Darlehne mit Prolongat., Unter⸗ 
ſchriften werden nicht in Cours geſetzt. 


S. Schiftan, Sarg 


ſtraße 31. 


30,000 Mark 


gegen ſicheres Unterpfand zu ver⸗ 
geben. (Agenten verbeten.) 

Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 15, 
2. Etage, von 1—3 Ubr. [3686] 


45:—60,000 Mark 


werden anf ein hieſiges Grunpftäd 33 
1. Stelle geſucht. Feuertaxe 97,840 
Mark. Offerten unter Cbiffre Z. 55 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Waaren u. Werthſachen 


kauſt und beleiht unter Discretion 
A. Neumann, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, l. 


Waarenpoſten jeder Art 
werden per Kaſſe gekauft. Off. 
Chff. B. 43 Exped. Bresl. Ztg. 


Ein leiſtungsfähiges 
Haus 


übernimmt Lieferungen 


von eichenen Mittelſchwellen 
halbrunden und Weichenſchwellen 
nach Dimenſionen. Lieferzeit ſchon 
im Mai 1879. Gefl. Offerten sub 
H. 23130 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeien. (5474) 


Für Schneiderinnen 
und Putzmacherinnen! 


Sammet, Garnir⸗ 
Atlas u. Ripſe 


in größter Farben⸗Auswahl zu 
Engrospreiſen. 5429 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


14te Cölner Dombau⸗ 


Geld Lotterie. 


aupt⸗Gewinn M. 75,000. 
einiter = s 60. 


Orig.⸗Looſe a 3 wart 
berfauft und verſendet 

J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
Gegen Beifügung von 25 Pf. 

ſende in 14 ee nach bes 

endeter Ziehung die amtl. Ges 

winnliſte franco zu. 2807 


= Gemälde, 


gut und billig, in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


Sonntag, ben 29. September 1828. 


Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Aux Caves de France, 


Weinhandlung und Weinſtuben 
zur Einführung chemiſch unterſuchter 
tirter reiner ungegypſter franzöſiſcher 


in Deutſchland. 


nAtteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und 
er zur Einfiht meiner Abnehmer. u 5 


eine 


arau⸗ 


— 


Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 


gekauften, mit meinem Namensſiegel verſehenen Originalflaſchen von Bi 


und % Liter. Nur Flaſchen, wie die meinigen, mit eigenem Namensſie 
verſchloſſen, gewähren Garantie zur amtlichen Unterſuchung und bringt 


die Verantwortlichkeit des Verkäufers mit ſich, was man bei Weinkäufen 


ſtreng beachten wolle. 3 
Faſt ſämmtliche nach Deutſchland importirten Weine find 
nach In geſundheitsſchädlich, und erſuche ich, ſich vor gegyp 
en. 


| Preis-Courant per Liter: 


zu bü 
1Liter 1 1 Weinflaſche, wodurch ſich mein Wein um reichlich 25% billiger ftellt 


en Weinen 


en dem- 


A 97 

Garrigues, roth u. weiß (etwas herb) . S „12088 „130 
Clairette, ER a il = 2 1140 S 1 
Baisse, weiß, naturſüßß 5 1802 2 1 
Plaines du Rhöne, roth, mild und Se 22 

Verdauung be fördernd 2858| 800 SS ( 1 
Gres, rotb, naturfüß; weiß, naturmild; [ES \ 3.5 

auch Kranken oder RNeconvalescenten 888 2 

empfohlen N N 32 2120 „es 2 
Chateau Bagatelle, rotb, kräftig [ 8.88 2601 8 38 2 
Chäteau des deux Tours, rot) led . 8 = 

und weiß, feines Bouquet 2833813 -[ N 
Malaga und Madere ............ 8238 [4 [83 | 420 
Muscat de Frontignan und e 4 | 

Rougenůolkk. re: ) 3150 2. — 370 
Cognaee. * 8 8 3 50188 3070 1 


Garantirter echter Natur- Champagner - Wein à Fl. Mk. 5,50 u. 6,50. 


Jedes beliebige Quantum wird auf Beſtellung frei ins Haus geliefert, 


nach auswärts franco Bahnhof Breslau, Dresden, Berlin, Leipzig, Stettin. 
Außer 5 Central⸗Depots meines Geſchäfts befinden ſich bereits 57 


in den verſchiedenen Städten Deutſchlands, darunter folgende in Schleſien, 


und zwar in: 

5 Görlitz bei Herrn Adolph Schlegel, 
Jauer „ „ Eduard Grüttner, 
Kattowitz „ „ M. Schlesinger, 
Münſterberg, „ F. A. Nickel, 
Ohlau „ „ Paul Scholtzt, 
Poln.⸗Liſſa „ S. A. Scholtz, 


Filialen 


und können ſich tüchtige Weinftubenbefiger oder Geſchäftsleute, welche auf 


die Uebernahme von 
Weine in denjenigen 
Haus wenden, um die 


ihalen für den Verkauf reſp. zur Einführung meiner 
tädten, wo ſolche noch nicht ſind, reflectiren, an mein 
Bedingungen zu erfahren. 


Das geehrte Publikum bitte ich, mich in meinem Unternehmen durch Ber 


ſtellungen und Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtützen zu 


wollen und zeichne Achtungsvoll 


Oswald Nier, 
Nimes, Marſeille, Berlin, Dresden, Breslau, Stettin, Leipzig. 


Broſchüren, enthaltend Preis⸗Courant, Urtheile der geſammten deutſchen 
und fremden Drefie und den mir von Sr. Durchlaucht dem 


Fürſten von 


Bismarck geſchriebenen und eigenhändig unterzeichneten Brief, ſowie genaues 


Verzeichniß meiner 57 Filialen in den verſchiedenen Städten De 
verſende auf Verlangen gratis und franco. 


fi 
— 


— — — — : — —ũÜ—“—— ͥ ͤ ͤ[”æaß0 . — — 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz Nr. 14. 


Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des jetzt namentlich 
wieder vorzüglichen dunklen und hellen 4992] 


Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, 


24 Flaſchen für 3 M. frei ins Haus, aufmerkſam zu machen. 


Verſandt nach außerhalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für M. 6,25. 
Wiederverkäufern höchſten Rabatt. S. Breslauer. 


vorzugsweis ſchön, 
Souchong 3, 4, 6 Mark, Peceo u. a. m. 


Thee, 


Die Milchlieferung 


O. F. poſtlagernd Breslau) 


beginnt am 1. October unter Verantwortlichkeit des en 755 
5 2 


welches etwaige Unregelmaßigkeiten ſofort anzuzeigen erſucht. 


Die Milch wird durch eigenes Geſpann (auf Wunſch in verſchloſſenen 


Gefäßen) mit 15 Pf. pro Liter frei ins 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Das Wirthſchafts⸗Amt 


aus geliefert. 


Raunſern bei Vreslau. 1 2 
7CCãõãͤã ³˙ A A RD a N 


Um den Wünſchen eines Theiles unſerer geehrten Kunden . 
une baben wir uns entſchloſſen, nicht nur wie bisher 2 
1 1 576 120 on a verkaufen. 1 

ir geben keinen Rabatt, haben dagegen di i illi 
erat Bir führen n s Seen auf das Bang 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


beſter Qualität und bürgt unſer ſeit ca 15 
für beſte und reellſte e ia Wee deen 


Unſere Preiſe ſind: 


per Ctr. 74 
7 5 72% 
(o. 170 


Pfg. 


Nußkohlen II dito. 2 * 
Abfuhr und Abtrag berechnen billigft je nach Entfernung. 


Orgler & Blumenfeld. 
Comptoir: Carlsſtraße 12. 
Niederlage: Centralbahnhof Platz L 


vH 
- 


chlands 
15479 


e erſte Zufuhr neuer Ernte, 


A. Rohr, Importeur, Breslau, Königsſtr. 2. \ 
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Nothwendi iger Verkauf. 
Das Grundſtu 

2 reslau, eingetragen im Grund⸗ 

er ven Breslau und zwar vom 


deſſen Flächenraum 4 Ar 92 Auarat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
0 ſchuldenhalber geſte 1 
beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
we 3300 Mark. 
rſteigerungstermin ſteht 
am 28. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unter san Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. October 1878, 
Nachmittags 12%, ubr, 
im 3 Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszu ug aus der Steuerrolle, 
ee des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſch 1 und 
ame das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


ober anderweite zur Wir famteit gegen 
Dritte der Eintragung in das 


Gund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


5 


5 


8 


5 Realrechte eltend zu irn 
haben, werden aufgefordert, dan pe 
5 Vermeidung der Präcluſton jp& 
eftens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 179 
Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 3 an ch 
thal, eingetragen im Grundbuche von 


Breslau und zwar vom Sande, Dome, G 
gi Et 


und von Neuſcheitnig 
and XII Blatt 141, deſſen Flächen⸗ 
raum 6 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur N Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3350 Mark. 
dend ſteht 
ovember 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem En 485 86 im 


12 


„ 


* 
7 


515 5 
ist 


2 


> gerihts-Debäubeß an. 


immer Nr. 21 im 1 Stadt⸗ 
Ba: :Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. 3 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 5 


im 1 Geſchäftszimmer verkün⸗ 
2 Bes 


we aus der Steuerrolle, 
ben Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 ae pee und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen allen | 


Kaufbedingungen können in un 

Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

eder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ D 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
5 babe Realrechte 


eltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ae im Ver bgernnoßterming 8085 


zuumelden. 


Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5 an Brigitten⸗ 


f er eingetragen im Grundbuche von 


eslau und zwar vom Sande, Dome, 
ame und von Neuſcheitnig, 

nd XII Blatt 131, deſſen Flächen: 
Ar 80 Quadtatmetet beträgt, 
ur nothwendigen Subhaſtation 
ER denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude Steuer: 
utzungswertb 3000 Mark. [181] 
erſteigerungstermin ſteht 
am 5. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
Das Sg gen wird 
am November 1878, 

f gs 12% Uhr, 
gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
glaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ kü 
ales, etwaige Abi 


Alle 9 welche Eigentbum 
er anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

te der Eintragung in das Grund⸗ 
ich bedürfende, aber nicht einge⸗ 


haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
aus Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
4 + im Verſteigerungstermine ans 
zumelde 
alan, den 27, Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Bubhapationdrigten, 
h (gez.) Trieſt. 


8 Bekanntmachung. 
. dem Concurſe über das Ver⸗ 
gen des Kaufmanns [526] 
Emil Rißmann 


in Firma E. 


Nr. 86 Hirſchſtraße 


Sande, Dome, Hinterdome und ver ER 
Hr abe Band XIII Blatt . 


Der ile l 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


agene Realxechte geltend zu machen 


ißmann — at. 


e 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grund” Nr. 5 Marienftraße | 
* u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
nn bon Breslau und zwar bom 
A Hinterdome und von 
Aue nd 16 Blatt 351, deſſen 
enraum 2 Ar 79 Quadratmeter 
Kut iſt zur nothwendigen Sub⸗ 

5 e ſchuldenhalber geſtellt. 


beträgt der B en Steuer⸗ 
5 gswertb 3000 Mark. 
5 een ſteht 


17 10 70 
ovember 1878, 
ar germittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Gen mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
ri a Gebäudes an. 
u gsurtel wird 
ovember 1878, 
Racmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗ immer ver⸗ 
kündet werden. [182] 
Der 3 
beglaubigte l 


Bau der Steuerrolle, 
b des Grundbuch⸗ 
blattes, etwai bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedin gungen ka in unferem 
Bureau XII bh ſeingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
der 3115 . Wickſamkeit ge⸗ 
11 tragung in das 
nah bern ende, aber nicht ein⸗ 
laben w ealrechte geltend zu 3 
aben, werden e side 
10 Vermeidung der Präcluſion, ſpate⸗ 
. im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 26. Ang 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Rotzwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13a Scheit⸗ 
nigerſtraße hierſelbſt, eingetragen im 
rundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band VIII Blatt 257, 
deſſen Flächenraum 3 Ar 62 Dnadrat: 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchulbenhalber geſte 1. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Rutzungswerth 2430 Mark. 
N ſteht 
am 12. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem a eee Richter im 
Bias Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
ichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. November 1878, 

Nachmittags 1 95 Uhr, 
im Feen Geſchäftszimmer verkün⸗ 
Bei wi ee 


1 0 aus der Steuerrolle, 
ect ori, des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das aue betreſſende 


1 n, ingleichen beſondere 
bei unge nnen in unſerem 
Ib eingejehen werben. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Naben; werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Pracluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Ver eee 


a den 27, Auguſt 1878. 
l. Stadt⸗Geti 


ericht. 
Der Segen Richter. 
Gez.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 17 b der Scheit ⸗ 
nigerſtraße zu Breslau, eingetragen 
Band 10 Blatt 153 des Grundbuches 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheilnig, deſſen in der Grund: 
ſteuermutterrolle verzeichneter Flächen⸗ 
raum 1 Ar 50 Quadratmeter beträgt, 
i Sue ee Subhaſtation 
Kali geſte 
f der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
. e 1320 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 25. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ran Er Richter im 
Su 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Ye Zu 9052 Surtel der 
ovember 1878, 
Nachmittage 2½ Uhr, 
105 dc del Geschäftszimmer ‚pers 


aus der Steuerrolle, 


Ae 


ffende Nach⸗ 
5 5 55 ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bene 1 önnen in unſerem Bu⸗ 
gegn eingeſehen werden. 
lle diejenigen, welche Eigenthum 
der anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
tte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
90 Realrechte geltend zu machen 
En WN au en dieſelben 
1 5 Vermeidung der Präcluſion ſpate⸗ 
wa im Verſteſgefungenfemine 6 cm 
elden 


Breslau, den 12. September 1870. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der a 
(gez.) Trteſt. 

„Bekanntmachung. 


Die in unſerem Wegen gegiſter 
unter Nr. 87 eingetragene Firma 


Cohn (527 
zu es it elan, und 
im Reuter 


ut gelöſcht worden. 
Lag. Ke enberg S. den E Sept. 2 
Kreis- Gericht. 


Abth, 


D 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5 Neue Junkern⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und Neuſcheitnig Band VII 
Blatt 209, welches grundſteuerpflich⸗ 
tige Liegenſchaften nicht enthält, 1 
zur dr nel Subhaſtation ſchu 
denhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1320 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 2. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 1 ichter im 
immer Nr. 21 im Stock des 
eg = 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. December 1878, 
Nachmittags 12 ½ uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
ng 
Der Ausz u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige rst ber und 
andere das 
Nachweiſungen, 8 beſondere 
Kaufbedingüngen können in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetta⸗ 
ene Realrechte geltend zu ing 
laben, werden au Hein eberh dieſel en 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 254] 
Ba Kir 17. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subha 19 8 Richter. 
(gez. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Stein 

hierſelbſt bat der Möbelrollen⸗Fabri⸗ 
kant G. Krüger zu Berlin eine 1 
ren⸗Forderung von 164 Mark 80 P 
ohne Vorrecht nachträglich b 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 11. Oetober 1878, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem e Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes autem wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in . 


= 


geſetzt werden. 
Breslau, den 21. Septbr. 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar Su Concurſes. 
gez. Tri e 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4778 das Erlöſchen der Firma 
Adolph Süß kind 
bier heute eingetragen worden. [256] 
Breslau, den 26. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter . bei 
Nr. 4550 das Erlöſchen der Firm 
Thomas 
hier heute eingetragen worden. [257] 
Breslau, den 26. September en 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1394, betreffend die Firma 
„Krüger & Co., 
1 2 jermert: 258 
Die Geſellſchaft ift durch Ueberein⸗ 
kunft aufgelöſt und die Firma der⸗ 
ſelben erloſchen, 
hente eingetragen worden. 
Breslau, den 26. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fleiſchermeiſter Heinrich 
Marſchner gehörige. Hausgrundſtück 
Nr. 12. Creuzburg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtgtion 

am 14. November 1878, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Ae gde 
Termins Zimmer Nr. 4, bierſelbſt 
verkauft werden. 

Das genannte Haus: Grundftüd 
iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nußungswertbe von 444 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtug betreffende 


Nachweiſungen können in unſerem 
Jed währ au) der Amtsſtunden ha 
eingeſehen werde 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rund buch bedürfende, aber ht ein: 
getragene I geltend Faber 
en werden hiermit RA 7 0 
ur Bermeivung der Präelu⸗ 
ee im Verſteigerungstermin 
— ehen über Ertheilung des 
ee wird 531] 
6. November 1878, 
. gs 12 Uhr, 
in unſerm i 
Zimmer Nr Oh ct eg 
Ken Subbaftationdrichter ver, 
werden. 
Fg den 6. September. 1878. 


icht. 
Der e ter. 


Blade. 


m 


rundſtück betreffende 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 477 
Mathias Frank 
5 Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Srialkpfeifuns über einen Accord ein 

Termin 

auf den 9. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concursgläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſetem Bureau 1 zur Einſicht der 
Beteiligten offen. 

Gleiwitz, den 18. September 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Benin be des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 876 
mögen des Kaufmanns 522 
Joſeph 
— in Firma J. Höh zu Schweid⸗ 
nitz iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord ein Termin 
auf den 11. October 1878, 
Vormittag 8 9½ Uhr, 
vor dem Ae ce Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 3 unſeres 
an :2ocaled anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
jeöt, daß alle ke oder vor⸗ 
äufig mugelafienen orderungen der 
ſelben i läubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandratzt oder an⸗ 
deres bfonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 


255] der Beſchlußfaſſ jung über den Accord 


berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 


ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerem Bureau IIIb zur Einſicht der 


Belheiligten offen. 
Schweidnitz, den 18. Sept. 1878. 


Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bernſtein. 


macken ng 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns und Fabritkbeſitzers 
Louis Lavaud 
zu me iſt durch 5 re 
pe Maſſe beendet. 52 
Schweidnitz, den 14. Sa 1978 

gl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das r 
mögen des Kaufmanns [5394] 
Alexander Bordiehn 
(in Firma A. Bordiehn) zu Gutt⸗ 
ſtadt iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger noch 

eine zweite Friſt 


bis zum 30. October 1878 


einſchließlich 
refigefebt, worden. 

Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ber: 
langten Vorzeit bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchuflich oder zu 
Woran anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. September 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
an * orderungen iſt 


den 5. 287 0 Ber 


| 2 Cen 11 u 
vor dem Commi errn 3 
richts⸗Rath Lange, im Termins⸗ 


Zimmer Nr. 15 anberaumt und mer; 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die fämmilichen Gläubiger aufgefor⸗ 
ai welche ihre 


einer der 


Seiten a inner⸗ 
riſten angemeldet 


he. ſeine Anmeldun de 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
1880 Gläubiger, welcher nicht in 
nſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
HA muß 0 0 der Anmeldung ſeiner 
olde 
ohnh en oder zur Praxis bei uns 
rechtigten auswärtigen evollmäch⸗ 
tigten beſtellen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird 
der Rechls⸗Anwalt Schultz hierſelbſt 
zum Sachverwalter vorgeſchlagen. 
Heilsberg, den 23. Septbr. 1878. 


gl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Für Damen! 


Aue und diserete . des 
Wochen 
amme, 


Breslau, euſcheſtr. 32/33. 


einen 1 hieſigen Orte 


Bun 199 Bartſch, Heb⸗ 5 


Bekanntmachung. 

Der Schieferdecker Wilhelm Blau⸗ 
bels geboren am 4. September 1838, 
welcher im Jahre 1867 im dieſſeitigen 
Kreiſe feinen Wohnſitz halte, ſeit dieſer 
del aber verſchollen iſt, reſp. deſſen 

rben und Erbnehmer werden aufge⸗ 
fordert, ſich De in dem 
auf den 3. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen 1 Ter⸗ 
minszimmer Nr. 8 „anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfſalls der 
Schieferdecker Wilhelm Blaufuß für 
todt erklärt und fein Nachlaß den ſich 
legitimirenden Erben, in deren Er⸗ 
mangelung an den Fiscus ausgeant⸗ 
woriet werden wird. [528] 

Reichenbach i. Schl., 

den 19. September 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 
Iden =“ Concurſe über 175 8 


24] 
"Dieverfehtefifchen Mafeinen, 
baugeſellſchaf 
vorm. Conrad Schiedt 
8 Görlitz hat der Kaufmann, Anton 
ruſchki in Görlitz nachträglich noch 
eine Forderung von 3453 Mark 67 Pf. 
angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt ebenfalls 
auf den 30. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Concurs⸗Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 31 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Görlitz, den 23. September 1878. 
Königl. Kreis: Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 


bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Pepe 5251 
Vorſchuß⸗Verein 


zu Mittel⸗Schreibendorf, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Colonne 4, Rechtsverhaltniſſe der 

Geſellſchaft, beute folgender Vermerk 

eingetragen worden: 

Der Vorſtand der Genoſſenſchaft 
beſteht nach erfolgter Neuwahl aus 
1) dem Director, Rittergutspächter 

Joſeph Nohland zu Gläſendorf, 

Kreis Grottkau, 

2) dem ſtellvertretenden Director, 
Gutspächter Franz Chriſten zu 
Märzdorf, Kreis Münſterberg, 

3) dem Poſtagenten Paul Scholz 
zu Mittel⸗Schreibendorf, Kreis 
Strehlen, als Kaſſtrer, 

4) dem Förſter Ferdinand Karker 
zu Rogau, Kreis Grontau, als 

1 Controleur 

Strehlen, ven! 26. 57 — 7 lbtb. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


n 

Das in unſerm Firmenregiſter sub 
Nr. 1 mit der Firma 32 

„F. G. Hauſen Filiale“ 
eingetragene Handelsgefhäft in Brieg, 
iſt durch Vertrag auf den Kaufmann 
Heinrich Hauſen hier übergegangen 
2 wird von demſelben mit unver⸗ 
nderter Firma, Nr. 288 des 
e — weiter geführt. 
ie dem Heinrich Hauſen für das 
en Geſchäft ertheilte Brocura — 
Ne. 29 des Procurenregiſters — iſt 
erloſchen. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. September 1878. 
Brieg, den 16. . 187”. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


werden. 

Mit derſelben iſt ein Gebet 55 
2400 Mark 
Raumnimeter oben bol; verbunden. 

Qualificirte, im Communaldienſt 
beſonders bewährte Bewerber wollen 
unter Beifügung ihrer Paviere bis 
zum 1. November ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſitzenden der Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung melden. 

Roſenberg OS., den 24. Septbr. 1878. 

Sanitäts⸗ Rath Dr. Noſentbal. 


h liche Ancki 1 8 


Am 2 W e. a u 8.12 
„ ſollen in Der 
Yonttebefträße 8 Ser Nheinwein, 


je circa 500 Liter, gegen fofortige| ı 


Baarzahlung verſteigert werden. 
Gu an Rebn.Ratb „Ratb Piper. 


Gcrrichtliche Auction. 


Och 
11 we ſollen ig Nr. 
unkernſtraße in der Eh, 
anber’ihen Concimäfache 
eine Tut: erfzeugen ik Hol el 
bant, 2 Krabne, I Win 
a 5 Leinen, 3 Klob 
Pate und ein 
rath Nägel 
gegen Foforhge baare Baktarg, per 
ſteigert 9 39] 
Der Rechnungs: Nath Piper. 


Ein Gaſthof am Fuße des Rieſen⸗ 
gebirges, mit regem Fremdenverkehr, 
moſſiven Gebäuden, comfortabler Ein⸗ 


richtung, Billard, großem Garten mi 


Springbrunnen und RT 

temdenzimmern, Pferveſtall . 
0 M. Anzablung 5 Ueberein⸗ 
ſt. Offerten an 
ledrichſtraße 56, 


117 ein Deputat pon 40 


etober e., Nr ; 


1 


für alle Mütter! 


Gaſthofs⸗Verkauf | 


Bekanntmachung. 
Die k f von: 
2114700 kg Eiſenbahnſchienen aus 
Gußſtahl, 
2210900 „ wen aus 
292400 „ Querſchwellen ] Eiſen, 
135300 „ Laſchen aus Gußſtahl, 
21900 „ Laſchenbolzen 
75000 „ Schraubenbolzen 
e 
14700 „ Schraubenböl lzen 
zur Befeſtigung der 
* Langſchwellen 
62300 „ uerverbindungs⸗ 
ſtangen mit je 4 
Muttern 2 
22550 „ Klemmplätichen 5 
21050 „ Vorſtoßplatten @ 
24200 „ Winkel 789 
11550 „ Stiraubenbohen Ay 
dazu 
970 „ Unterlagsplatten 
I den Quer⸗ 
chwellen 
6820 „ Unterlagsplatten 
zu den Querver⸗ 
bindungsſtangen 
und 
1440 „ Fixirungsplättchen 


geben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Freitag, den 11. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchaͤftslocal, Leipziger. 
platz 16/17, hierſelbſt, anberaumt, bis 
ſe welchem die Offerten frankirt, ver⸗ 
egelt und in der in den Submiſſions⸗ 
bedingungen vorgeſchriedenen Form 
eingegangen fein müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen reſp. 
Zeichnungen liegen in den Wochen: 
tagen ſo rohl in dem vorbezeichneten 
Locale, als auch in dem Bureau des 
Berliner Baumarktes, Wilhelmſtraße 
Nr. 92/93, hierſelbſt, zur Einſicht aus. 
Auch können bei uns Abſchriſten der 
Bedingupgen und die Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
genommen werden. 

Berlin, Bes, In September 1878. 


fol im Wege der Submiſſion ber 
[5393] 


Königliche Direction 
der Rieder. „Märkischen 
Eiſenbahn. 


Muetion. 


er 100 5 October 1878, 
Mitt 12 Uhr, 
werde ich in wi Ad Freund'ſchen 
Brauerei hierſelbſt circa 14 Cir. 
Zaren, einen Ackerpflug und eine 
5 gegen gleich baare Zahlung 
oͤffentlich a verkaufen. 
Dlau, den 25. September 1878. 
Der gerichtliche Auctions. 
Commiſſarius. 
Morawe. 


Hnetionen. 


Gegen ſofortige Baarzahlung Be 
4 ich meiſtbietend: [5406] 
am 1 e Nachmittag von 
7 Tauenzienſtraße 
Nr. 31b, 3. lage A 
wobei Betten, Waͤſche, Möd 
am 2. October, Vormitt. 10 Abr, 
Altbüßerſtraße 23, wegen Ge⸗ 
r wischen gute 
Möbel, 1 Stehpult, 1 Möbels 
Federwagen 
am 2. October, Nachmitt. 3 Uhr, 
Zwingerſtraße 24, Part., we 
Bier ſehr gute Mah. ‚Möbe 
Polſterſachen, Portièren, ene, 
a Geldſchtank, 3 Bilotr⸗Album) 
1 Mab. «Flügel, Glas, Porzellan, 
Betten ꝛc.; 
m 3. Oetober. Vormittags von 
Uhr ab, A Er „Naum d. 
Obers. Eiſenb., i. A. der 
Königlichen Direction der OS. 
Eiſenb. die im II. Qu. 1878 
vorgef., nicht teclam. Paſſagier⸗ 
Effeeten; 
am B. Oetober, Nachmitt. 3 ubr, 
5 erſtraße 24, Part. 46 St. 
neuf Woflachs, Decken, Slanelke, 
Rüthen, Hemden, Hoſen und 78 
Dutzend Bogen, und andere 


ff 
4 2 Sklöber e von 


3 ab, ver 
200 Pi 9 d e und 3 s 


Cbriſ 
Der ar 18 Auctions- 


8 
6. Bene Id er, 


ſt wichtig 


[1156] 


1 ri Einkauf der echten, 
beit 30 Jahren von uns an’ 
A gefertigten elektromotori . 
chen Zahnhalsb Be 


n F. Junk 
dehlau, belege! 


09 
2025 


Id 


opa 
auradı 


3 


für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 
befleckung u. geheimer Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel.“ Beſtelle es Jeder, 
der an Schwächezuſtänden leidet bei 
W. Bernbardi, Berlin SW, Tempel: 
bofer: Ufer 8. [5431] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leſptgerſtr. 91, beilt’brieflic: 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1136] 


Auck brieflieh [3082] 
werd. in 3—4Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 


heiten, ferner Schwäche, Pollutlonen] 


u. Weissfluss gründl. u. ohne Naohthell 
gehoben d. Specialarzt Dr; med. 2 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von 12 —. 1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


— — a EI ST 
m 


= v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. von 

Haut: u. Geſchlechta⸗ 

krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 
Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außen 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuer 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


S Dr. Karl Welsz. 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge 
wiſſen haft und dauernd geheilt. Aus, 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtt. 18, J.“ 5168 


„13, I. N 
Sprechſtunden täglich von 8—9 
u. 11— 2 Uhr! 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſexuelle Schwäche dc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
[3884] ebenjo 


Frauenkraukheiten 


b tie Di * 
a e i een 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


* 

Günſtiger Hauskauf. 

Das Grundſtück, Reuſcheſtraße 23, 
mit Bier⸗Ausſchank und Reſtauration, 
letztere Localitaten auch zu jedem an 
deren Geſchäftszweige ſich eignend, 
mit großen Kellerräumen, in gutem 
Bauzuſtande, mit Ueberſchuß, iſt bei 
mäßiger Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen-⸗ 1 5459 

Reflectanlen erfahren Näheres bei 
Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Tauſch⸗Offerte. 


In Hirſchberg i. Schleſ. iſt wegen 
Wegzug des Beſitzers ein freundliches 
Haus mit Garten zu verk. oder gegen 
eine Beſitzung mit Hof: oder Garten: 
raum in einer lebh. anderen Stadt 
an Bahn zu vertauſchen. 5467] 

Gegenoff. mit Werthangabe unter 
Chiffre Os an Rudolf Moſſe in 
Hirſchberg erbeten. 


Eine Roth, und Weißgerberei, an 


ſchönem Flußwaſſer gelegen, mi 


allen Bequemlichteiten auch zur Fär⸗ 
berei, ferner wegen großem Plaß und 
Garten zu einer RNeſtauration, die 
hier ſehr noththut, ſich eignend, iſt 


preiswertb zu verkaufen oder zu bexs, 


pachten. 
e 
ei intelligen | 
Branche findet auf Wunſch auch gern 
Beibeiligung ſtatt. 111 
Franco⸗Offerten unter F. O. Nr. 36 
an die Exped, der Breslauer Zeitung, 


Für alle drei Branchen hier 
# gute RNahrungsquellen. 


lich beihäftigt, in einer Haupiitadt |; 


Süddeutſchlands zu verlaufen. 
Bemittelte Reflecſanten belieben 
ihre Adreſſen unter 0. 64420 an 
aaſenſtein u. Vogler in Frank 
2 a. M. einzuſenden. 


Von einem jungen Kaufmann, 
perbeiratbet, wird ein 15430 


Droguen⸗ und Farbe⸗ 
aaren⸗Geſchäft, 


moͤglichſt in Breslau, 


zu erwerben geſucht, 


event wünſcht ſich derſelbe bei einem 

ſolchen zu Valdelen. Gefl. Offerten 

sub H. 23104 an die Annoncen⸗ 
pevition v. Haaſenſtein & Vogler, 
res lau. 


Unternehmern erſterer 


C. BRAN DAU ER. Ce, BIRMINGHÄHLIN 
— EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN. \ 
2 VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN » \ 


CIRCULAR-POINTED PI 


[292#] 


WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ‘ÜBER DAS PAPIER GIEITEN. / 


ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG.. 5 
S. LOEWENHAIN,HrREDRIeAHSTNASSH, . BERLIN. 


Ein ſchweigſamer Freund 


Pachtgeſuch. 
+ 
Eine Gutspacht, zu deren Weber: 
nahme 18. 20,000 Amt, genügen, 
wird zu Jobannis 1879 von einem 
Selbſtpächter geſucht. 11123 

Adreſſen unter W. H. 39 durch die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 3 


Ein Bauplatz, 


Schweidnitzer Vorſtadt belegen, 50“ % = 


Straßenfront, 123“ Tiefe, iſt für den 


FABRIKS-NIEDERIAGE BN 


A. Feldtau, Wagenfabrik, 
Freiburg i. Schl., [5373] 
reelles u. renomm. Geſchäft, gegr. 1854, 


präm. 1878 mit der! Staats⸗Medaille, 


WIEN 
1873 


4 DEM 
U # VERDIENSTE 


— Pen 


— RR 
Run 181° ze" 


Preis bon’ 3500 Thlr., bei 2000 Thlr.] Niederlage u. Reparatur: Werkitatt, 


Anzahlung, zu verkaufen durch den 


Breslau, Gartenſtraße 12, 


Eigenthümer Berthold Dambitſch, empfiehlt eine große Auswahl Wagen 


Garteuſtraße 9. 5310 


Wichtig für Damen. 
500 prachtdoll ſchöne Tapiſſerie⸗ 
und Applications⸗Arbeiten 
empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 

febr billig 3292 
8. Jungmann, 


Neuſcheſtfaße 64. 


reeller Waare zu billigſten Preiſen 


Tuch⸗Ausſchnitt s. 
Julius Neumann, 


Carlsſtr. 49, an der Schweidnitzerſtr. 


Für Wiederverkäufer 
Strohſäcke, 


glatt und geſtreift, [5423] 
& 10, 12, 15, 17 und 20 Sgr., 


Getreide⸗ u. Mehlſäcke, 
Zucker⸗ und Stärkeſäcke, 
Grasſamen⸗Züchen, 

Kartoffelſäcke, 
kleine Samen: u. Guanoſäcke, 
7 ‚geftreifte Militärhemden, 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


se 10,000 Liter 2 
1 Als Preiſelbeerſaft offerirt billigſt 


Oscar Cohn, 
Reichenbach in Schleſien. 


25 höchſt intereſſaute 


land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


Zwei Dreh⸗Pianino 


ſind zu verkaufen Kerne 


1. Etage. 

Ein Pianino 
(Poliſander) iſt für 130 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Lewy, Neumarkt 6. 


alter Mahagoniflügel 


billig zu verk. Antonienſtr. 28, 1. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
noch gut erhalten, ſteht billig zum 
Verkauf Heiligegeiſtſtraße 12, parterre, 
bei Kirchner. (5356 


Pianinos 


von Th. Weidenslaufer, 
Berlin, 

88. Dorotheenstrasse 88, 
Kostenfreie Probeseöndung; billige 
Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 
Jahre Garantie; hoher Rabatt bel 
Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 


‚Preis-Courant sofort gratis. [3096] 
Ei. überpolſtertes Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils und mehrere kl. Sophas 
bill. zu verk. Reuſcheſtr. 45. M. Beye. 


1 ——5riQ v 

Ein elegantes, faſt neues Landaulet, 
eingerichtet zum ein: und zwei⸗ 

ſpännig Hatten, und ein ganz gedeck⸗ 

tes Schlitten C ur find zu ver⸗ 

kaufen Neberberz J ) 


. [3816] 


f., 


ſelbſtfliegend 


Schmetterlinge, 
a 50 


alt: 


Ein Geldſchrank, 


mittlerer Größe, iſt billig zu verkaufen 
Nealhelsgeſe 4 bei A. Schl 


(Cbineſiſche au 


as Geldſchräule, 
auch mit Stablpan: 
zer empfiehlt billigſt 
A das Fabril-Geihält 


Max 
Heimann, 
Carlsſtr. 42. 


Photographien, 3 M., verſ. A. Wend 


Zeichnung das Specia 
[3080 


aller Gattungen zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
Landau von 450 Thlr. Halbveder v. 


250 Tolr. u. Offne d. 125 Thlr. auf⸗ 
‚wart; ganz beſonders empfoblen feine 
JLandaulels, Coupés u. Freibockwagen. 


Zum Ouacttal⸗Wechſel. 


Tuche u. Bukskins te e e Beil 


vom Stück u. in Neften empf. in nur mit Spiral⸗Matrgtze 


3% Thlr. 
[4982] 
und 


11 Mark. 
Complete mit Matratzen 
Keilkiſſen: 

Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſenbettſtelle, Strohmatratze u. Strob⸗ 
kiſſen, complet, 4 Thlr. = 12 Mark. 

Nr. 2. Für Penſionate: 
Eiſenbettiſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze 
und Keilkiſſen, complet, 7 Thlr. = 

21 Mark. 

Nr. 3. Fürs Haus: 
Eiſenbettſtelle mit Spiralfedermatratze 
und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗Auf⸗ 
lege⸗Matratze (bunt), complet 8 Thlr. 
5 Sgr. = 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 

zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 


und à 11 Mark per Dutzend. Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe 26. 


“© 
— 
© 


22 7 a 2 2 4 

Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 

von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


Dampfmaschinen, 1— 50 Pferdekr. 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel, Field 

System, offeriren als ihre 
Speeialität [1497] 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
1 80 äft von 

M. G. 5 5 
Mattbiasſtraße Nr. 283 


Decimal⸗Waagen, 
ſebr ſtandbaft gebaut, in ſorgfäl⸗ 
tigſter Ausführüng, empfiehlt 

Die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 

Fabrik ] 


[995 
mit Dampfbetrieb, 
Kattowitz Oberſchleſien. 


Zur BVeachtun 
für Gutsbeſitzer. 


1 Viehwaage z. 30 Ctr., neu, fo: 
live Arbeit, Preis 150 M., 21. Gas 
rantie, iſt Friedr.⸗Wilb.⸗Str. Nr. 62 


Schönheit und Jugend Medicinische Seifen 


wiederzugeben, vermag nur das welt⸗ 
berübmte und beliebte, von der kgl. 
preußiſchen Medicinalbebörde geprüfte, 
k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
delpbia prämiirte [5463] 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, k. k. Hoflieferanten 
in Berlin, das unenthbehrlichſte Tof⸗ 
lettenmittel, indem ſofort nach An⸗ 
wendung deſſelben ein jugendlich 
friſcher, zarter Teint hervorgerufen 
wird, ebenſo alle Unreinheiten und 
Mängel der Haut, beſonders bei Mit⸗ 
anwendung der Geſundheits⸗Schön⸗ 
heits⸗Lilien⸗Milchſeſfe, ſchnell und 
ſicher beſeitigt werden; in ½ Fl. à 
3 Mk., in 1 Fl. à 1 Mk. 50 Pf., 
empfiehlt von neuer, großer Zuſen⸗ 
dung das alleinige General⸗Depot 
für Schleſien ſeit 1839 


andlung 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Depot bei Herrn S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 10 


SCHOENHEIT! 
Jugendfrische des Teints! 


Als unübertreffliches Haut-Ver- 
schönerungsmittel wurde von der 
Damenwelt allgemein anerkannt die 
amtlich ' geprütte, ausgezeichnete, 
unschädliche [1155] 


RAVISSANTE 


von Dr. LEJOSSE, Paris. 
Dieses welthe- 
rühmte Haut- 
reinmigungs- 
Mittel hat sich von 
allen bisher da- 
gewesenen als das 
reellste und wirk- 
samste erwiesen, 
Sommersprossen, 
f. 1 Sonnenbrand, Kupfer- 
N röthe, gelbe Flecken, 
sowie alle Hautunreinheiten sicher zu 
entfernen. Die RAVISSANTE 
giebt dem Teint. eine auffallend 
schöne, blassrosa -sammtartige Ju- 
gendfrische, macht Haut und Hände 
blendend weiss und zart, wirkt 
kühlend, erfrischend, schützt vor 
Einwirkung der rauhen Luft und 
erhält eine zarte Haut bis in’s 
späteste Alter. 


» 1 ganze Ör.-Glaskapsel 6 M. 
Preise:] Rabe 1 


* 
Niederlagen in Breslau bei 
Herrn E. Steermer, Ohlauer- 
strasse Nr. 24/25. 
Georg Schultze, Apoth., Köpni- 
kerstrasse 73. 
Franz Schwarzlose, Leipziger- 
strasse 56. 
J. F. Schwarzlose Söhne. 
Max Schwarzlose, Königsstr. 61. 
Schwarzlose, vorm. Ad. Heister. 
München: Jos. Viet. Albert, Parfüm. 
Heidelberg; J. Miller, Coiffeur. 
Würzburg: ©. Herbert, Coiffeur, 
Dresden: Paul Schwarzlose, Coiffeur. 


die bequemſte Art die Schinnen⸗ 

bildung ſicher zu verbindern 
und zu beſeitigen, à Krauſe 
75 H [546 


0] 
Nußſchalen⸗Extract⸗ 


Pomade, 
Nuß⸗Extract⸗Oel, 


färbt reſp. dunkelt und conſer⸗ 
virt das Kopf⸗ und Barthaar, 
a Krauſe 1,00 M., 
à Flaſche 40 u. 75 Pf. 


Chinarinden- 
Oel, 


das Wachsthum der Haare be: 
fördernd und demſelben Glanz 
berleibend, & 


Fl. 75 Pf 
R. Hausfelder, 
Parfümerie⸗ und Toilette⸗ 
Seifen⸗Fabrik und Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-àrvis dem Stadi⸗Theater. 


Bei naſſer Witterung 
ſich vor Erkältung zu ſchützen, iſt 
das beſie Mittel unſere militaäriſch 
geprüfte, empfohlene und vom Mili⸗ 
tär permanent angewendete 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schub⸗, Stiefel: und 


Lederwerk waſſerdicht, weich und ge⸗ 


ſchmeidig macht und ſelbſt altem 
Lederwerk das Ausſeben vollſtändig 
neuer Waare giebt, wobei fie das An: 
genehme beſitzt, daß nach 4 Stunde 
nach Einſchmierung das Leder wieder 
geputzt werden kana. In Büchſen 
A 1 M. 80 Pf., à 1 M, à 50 
und & 


b. d. Brückenwaagen⸗Fabk. A. Kauder Handl. Eduard Gr 088 


wegen Mangel an 


aum ſofort zu 
verkaufen. 37 N 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Depot in Ratibor bei S. Bürkenfeld. 


154051 


Borax Benzoe, 
Camphor d Garbol; 
Jodkalium, 
Kiefernadel 3 
Kräuter, 
Salycil ... Schwefel, 
Tanin Thymolseife, 
Rothwein-, Rost-, 
Stockflecken, u, 
Tinten-Zerstörer, 
Silberputzseife, 
engl. Silbertinctur, 


Putz- und Polirpulver, 


ausgezeichnet für alle Metalle, 
empfiehlt einer gütigen Beachtung 


Emil Schultze, 


Parfümerie-, Tolletten- 
waaren-; Seife-, -Lichte-, 
Kamm- & Bürstengeschäft, 


Albrechtsſtr. Nr. 10. 


1 * 
8 


= 
Bitterwasser 
das stärkste und kräftigste 
Ofener Bitterwasser. 
Hunyady-Laszlo- 
= 1 14 
= Bitierwasser- = 
= . Extract, 
aus den Salzen obigen Was- A 
m sers an der Quelle selbst er- 
zeugt. — Von besonderem 
Werthe für Solche, die, kein 1 
Wasser vertragen, namentlich 
Kinder. Auf Reisen ausser- gg 
1 ordentlich praktisch, da in der 
Westentasche zu tragen. 
@ Schachtel 50 Pf. ® 
Zu haben in allen Apothe- u 
ken, Droguen- und Mineral- 
wasser-Handlungen. [3095] 
General-Depöt 
für das Deutsche Reich: 
R. H. Pauleke, Leipzig. 
Depöt für Breslau: 
H. Werner, 
Naschmarkt- Apotheke. 


Grünberger 
N Mein: 
trauben 


1 dieſem Jahr 
orzüglich ſchöner 
5 nalität, 
Curtrauben M. 3,50 | 10 Pfd. Br. 
Speiſetrauben , 3,00 franco, 
verſenden prompt und empfehlen 


Gebrüder Straube. 


Grünberg i. Schl. (5475 
Grünberger 
Wein⸗ 
trauben 


verſendet p. Kiſte 
10 Pfd. für 3 Mk. 
50 Pf. gegen Ein⸗ 
ſendung des Be⸗ 
trages 15368] 


J. Moritz Faustmann, 


Grünberg Schl., Lauſitzſtr. 105. 


ur⸗ 
und 
Tafel⸗ 
Trauben 


verſende wie ſeit längeren Jahren 
auch d. J. in ir ausgeſuchter 
Frucht 10 Pfd. Brutto incl. Porto 
für 3 Mark 50 Pf. gegen Ein⸗ 
ſondung oder Nachnahme des Be ⸗ 


trages. [5297 
Heinrich Rleint, 
Grünberg i. Schl. 
0 Zur 
Trauben⸗ 
Cur. 


Ausgeleſene 
reife 


Weintrauben, 


Pf. per Br.⸗Pfd. 30 Pf., liefert in beſter 


Qualität in Kiſtchen von 10 Pfd. an 


A. Anschütz, 


Obſtſiederei und Fruchthandlüng, 
Grünberg i. Schl. 15339 


eis⸗Teppichbeſen, 


Wilh. Erxmler, 


Schweidnitzer⸗Straße 54. 


Holst-Austern 
Grosse 
Maronen, 
Astr. Caviar. 
Telt. Rübchen, 


Roquefort, Gervais, Neufchatellef, 
Cheſter und Ziegenkäſe, Sprotten, 
Bücklinge d K 


Pr. Trüffe a - 


y 
Oppelner, Jauerſche 
und Schömberger Würſtchen 90 
empfiehlt 15409] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Krametsvögel, 


Teltower Rübcheh, 
Görzer Maronen, 
Astrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Christiania-Anchovis, 
Russische Sardinen 
in kleinen Füsschen, 
Delicatess-Ostsee-Heringe 

0 in Dosen, à 3 U,. 
Marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 1 
Geräucherten Lachs und Aal, 
Hamburger Speck-Bücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Geräucherte Lachs-Heringe, 
Austern, 
frisch und in Büchsen, 
Kronen-Hummern, 
Hummern Majonaise, 
fertig zur Tafel, 
Erbswurst, 
vorzüglich zu einer guten 
Abendsuppe, 


Dr. Naumann’s 
Gewürz-Extracte, 
sehr empfehlenswerth für die Küche 

\ auf's Land, 

Feine Souchong-Thees, 
das Pfund à 3,00 und 4,00 Mk., 
in ½ 4 und % Pfund-Cartons, 

Feine und billige 


Kaffees, f 
das Pfund 90 Pf., 1,00, 1,10 bis 
1,80 Mk., 
Dampf-Kaffees, 
vorzüglich, à 1,60, 1, 70 u. 1,80 M., 
Vöslauer 
Roth- und Weiss-Weine, 
direct aus den Schlumberger'schen 
Kellereien, 
die Flasche à 1,25 Mk., 
vorzügliche, volle u. reine Weine, 


Ungarische 
Curtrauben 


in kleinen Körben u., ausgeeinzelt. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 
estellungen von auswärts wer- 


den mit aller Sorgfalt auf das 
Schnellste expedirt. [5442] 


100 Flaſch. Liebfrauenmilch 

(1874er) hat billig abzugeben 
Bruno Kayser, 

[3801] Berlinerſtr. 39, 


Suppen! 


x 


Jederzeit eine oder viele Porlionen 


guter, nahrhaſter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten bes 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rübmlichſt bekannien Condenſtrten 
Suppen von Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Haupidepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial⸗, Mar 
terial⸗ und Droguengeſchäften. [1153] 


Java⸗Dampf⸗Kaffee, 
reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Beſtes Petroleum, 

der Liter 22 Pf. [3796] 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Perl- Ceylon 
vorzüglich im Geihmad, gebrannt 
a Pfund 1,50 Pf, 5 1,20 Pf. 
offerirt Julius Stahl, Neumarkt 12, 


5064 


Wüste 8 Bird. 


Billig Glas und Porzellan 
Carl Stahn, aber S. |i 
Echte braune Oelfarbe, 


ſtreichfertig für Fußböden . 2 5 
empfiehlt 69] 
J. W. r 

Alte Taſchenſtr. 29. 


& Kohlen © 


aus . empfehle zu 

möͤͤglichſt billigen Preiſen im gan- 

= halben und viertel Waggon, 
wie auch in kleineren Partien. 


: Mougeobaner, 


Oberſchleſiſ cher Bahnhof, 
Kohlen⸗Platz 14. l 


1 


es und hartes, beſonders 

tadene Kieferpfoſten verkauft billigſt. 

Carl A. vn Dampfſägewerke 
n Olmüg. 161] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


5 * Student der Philologie sucht 
bei einer hiesigen Familie Stel- 
lung als Hauslehrer; es wird mehr 
auf gute Familie, wie auf hohes 
Gehalt gesehen. [3792] 
Näheres zu erfragen durch Herrn 
Be hiner Dr. Joöl in Breslau. 
n der uniformirten Herzoglich 
Natiborer Muſikſchule zu San, 
2 in Oberſchleſien können geſunde, 
Baer! erzogene Knaben, welche muſika⸗ 
lüiſch find und bereits guten Unterricht 
— namentlich auf Blaſe⸗Inſtrumen⸗ 
ten — erhalten haben, zu ihrer wei⸗ 
„ gründlichen Ausbildung unter 
Tuben d Bedingungen Aufnahme 
Anden, nn he ie ber 


. fe Dirigent 


ir Wachtarz. 
Erzieherin 
in geſetzt. Jahren, welche in a. Wiſ⸗ 
ſenſchf, Muſ., franz. Sprache und 
weibl. Arb. unterricht. kann, w. z. 4 
Kr Kindern v. 6-11 Jahr. aufs Land 
15 in Böhmen bei einem jährl. Gehalt 
von 240 Guld. gef. Anträge, Abſchrift. 
' vr Beuanifi mit Photogr. oder perſ. 
Vorſtell. b. Hau r C. Nadig, 
SGräaferei b. Neiſſe [1068] 
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In einem 117 oder Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſucht eine junge 
Dame, welche mit der Branche 

5 iſt, — als Ber: 
käuferin. an Offerten er: 
‚bitte unter W. 
poſtamt e 


Iniändiseks Fonda, 


Buche Anleihe 


für Haus- u. Neſtaurations⸗Bedarf. ir 


ff. Referenzen. Adr. sub 
an die Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten, wonach perſoͤnliche 5 
erfolgt. [1149] 


Brauereien ſelbſtſtändig vorgeſtanden 
und cautionsfähig iſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, in gelte 
1 Stellung. 112 


die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Breslauer Börse vom 28. September 1878. 


isiäudisohe Elssnbahn-Sinmmaotian 4 
and Stamm-Prieritäten 


Amtlicher Oouxs, otien, 
B 


Zur Repräſentation 


eines feinen 98 wird eine be Er. 


au, Anſchluß geſichert, 1 
ärtnerin, feine u. einfache 8 

konomie⸗Wirthinnen und feine 
Kammerjungfern erhalten günſtiges 
Engagement. Näheres Fr. 0 
Breslau, Sonnenſtr. 14. [5400] 


Eine anſtändige Frau 


in geſetzten Jahren, nicht anſpruchs⸗ 
voll und obne Anhang, wird zur 
Unterſtützung der Hausfrau pelußt. 
Offerten unter M. P. 115 poſt Bee 
Bahnhof Morgenroth O. S 


Einem Reiſenden, 
welcher für Colonial⸗, Galanterie-, 
Kurz⸗ oder Lederwaaren regelmäßig 
die Provinzen Poſen, Schleſien und 
Oberſchleſien bereiſt, wird ein ſehr 
vortheilbaftes Project nachgewieſen. 
2 mit 2 Angaben an 
Haaſenſtein 


& Vogler, 
unter H. 23054. 


e 
476] 


Zum Antritt per 1. October 
event. 1. November c. ſuche ich 
für mein ane 
Geſchäft einen [1110] 


gewandten Verkäufer. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. 


Heimann Fröhlich, 
Kattowitz. 


ür mein Manufactur » Waaren:| 


Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per ſofort einen der polniſchen 
Sprache und einfachen 9 
mächtigen, tüchtigen [1151] 


Commis. 
Beuthen DS. 
3. S. Simmenauer. 


Ein Commis 


(Iſraelit), tüchtiger Verkäufer, wird 
für ein hieſiges Colonialwaarengeſch. 
en gros 35 Lager⸗Commis geſucht. 
Adr. L. O. 9 poſtl. Breslau fr. 


18 3 oder Comptoiriſt 
ſucht ein junger Mann in einem 
brik⸗ oder eee per 
October c. Bea; 1144 
"Offerten 5. 0 


3 poſt 197 


Beneſchau O.⸗S 


Ein praktischer Deſtillateur, der 
ſich 8 für die Reiſe 
eignet, findet bei bobem Salair per 
1. 3 dauernd Stellung. 1270 
Sachs, Münſterberg i. Schl. 


in Tuch u. Buckskin⸗Fabrik⸗ 
Director wünſcht Stellung in 
einem Breslauer Woll⸗Geſchäft. Per⸗ 
fecter Wollkenner, ausgebreitete Be⸗ 
kanntſchaft unter den 4 


Ein erfahrener Braumeiſter, 
welcher der Leitung größerer 


Gef. Offerten unter O. H. 42 25 


| 


Ein erfahrener und zuverläſſiger 


Brauer, 


Gräbſchnerſtraße 37 


iſt die erſte Etage für 750 9485 zu i 


der ober: und untergährigen Brauerei vermiethen (neu renovirt). 


„kundig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſeben, findet n Stellung. 


Offerten sub E 


Ratibor. 


Ein im 1 Sr: 
tiſch erfahrener Mann, der 
ſchon viele Jahre in einem 8 
Etabliſſement als Werk 
irt, ſucht eh 


gr. 
führer fun 


Stellung. [3733 


weiti 
„ W erb. unter 2 


poſtl. Beuthen O.⸗S 


Bureau⸗ 
Vorſteher. 


Fur einen Rechtsanwalt in 
einer Provinzialſtadt Oberſchleſ. 
wird gegen gutes Honorar ein 
tüchtiger und gewandter Bureau: 
Vorſteher, welcher der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, 
um Antritt am 1. December d. 
„event. 1. Januar l. J. er 
Bewerber, welche eine ſolche 
Stellung ſchon mit Erfolg ver⸗ 
ſehen baben, wollen ihre Offerten 
unter Beiſchluß von Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe u. einem kurzen 
3 unter der Chiffre 
A. M. Coſel O.⸗S. 595 
0 4 2 15247 


Das Dominium Same Kreis 
Roſenberg OS., ſucht zum Nette 
Antritt einen 


Dienſtboten aller Branchen, 


ſowie Kellner u. 
Kellnerinnen empfiehlt ſtets Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Geſucht 
werden Koͤchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles, Kellnerinnen a 
bier und auswärts. [3878] 


Ein Lehrling 


kann ſich zum baldigen Antritt bei 
mir melden. H. Koſack, Schmiede⸗ 
brücke, im „grünen Kürbis.“ [3886] 
ür mein a 
ſuche ich einen Lehrling zum 
W 9 60 
raugo ung. 
Far mein biefigen Getreide, Geſchüft 
ſuche einen Lehrling zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 3886 


Oswald Nb N 
Nikolaiſtadtgraben Nr. 6 
Ein 
aus guter 


Jung ger Mann 
amilie, der das Gymna⸗ 
ſium oder die Realſchule bis Prima 
beſucht und Luſt hat, das Drainfach 
zu erlernen, kann ſich melden. [3800] 
Näh. Breslau, Bahnhofſtr. 36, I. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis a Pf. die Zeile. 


ummerei 12 iſt der 1. Stock zu 
vermiethen. Preis 105 Thlr. 


üller, Brauerei⸗ 
Fa zu Deutſch⸗ ER, Zu. 


Näheres Gräbſchnerſtraße 18 bei 
Trelenberg. 


Roſeuthalerſtraße 1a 


iſt eine Wohnung im Vorderhaus 
zu vermietben. [3814] 


= Hummerei 26 


die halbe zweite Etage per Oſtern 1879 
und eine Wohnung in der 4. Etage 
ſofort oder per 1. Januar 1879 zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir. 


1. Etage, Neumarkt 12, 


4 gr. Stuben, viel 1 9 Näh. 
im Eiſengeſchäft oder 3813] 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenhauſe, 1 Mittelwohnung nit 
e ſofort zu vermieth. 
Näh. 2. Etage bei Frau Kanter. 


j Graupenſtraße 40 5 


iſt die Hälfte der 2. Etage, renovirt, 
mit Waſſerl. u. Cloſet ſof. zu verm. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt eine ſchöne Mittel⸗Wohnung für 
165 A, ſofort zu vermiethen. 
13807 S. Sternberg. 


Teichſtraße 6 & 


eine freundl. Wohn. 2. Et., 3 Zimm., 
Cab. ꝛc., bald od. Neujabr zu verm. 


Nicolai⸗Straße 69, 


Ecke Büttnerſtraße, ſind 2 come 
fortable Wohnungen und 1 1 
Laden zu vermiethen. [5464] 


Gartenſtraße 22elE 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu vermiethen. 


Näheres parterre. [3773] 
Schweidn. Stad Arz en 24 
iſt die herrſchaftliche Parterre⸗ 9070 


nung zu vermiethen. 


Ning Nr. 16: 


ift renovirt 5 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. Näh. daſelbſt in der 
Weinhandlung des Herrn Suſt. 


Carlsſtraße 16 


iſt der 1. Stock, renovirt, als Woh⸗ 
nung od. Geſchäftslocal zu verm. 


Berlinerplatz 6 


find größere und kleinere Wohnungen 
zu vermietben. Näheres . 15 
Etage rechts. [7383] 


Hanesftraße 2 


möblirie ne zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [3774 


Carlerlat 3 iſt in der 1. Etage 
1 fein möblirtes großes Zimmer 
vom 1. November ab zu bermiethen. 


Kloſterſtr. 56 


Hochpart., 4 Blauen. Cab., 8 — 
gr. Gartenb. Näb. b . Birth, 2 


Kanne 15 ſind N Parterre⸗ 
Wohnung und der Stock für 
bald oder ſpäter zu Wee . 
Das Näb. daſ. beim Hausbäl ter. 


Ansländinaue Clsenbahs-A tien zud Prieritäten, 
Amtlicher Oonen 


Bichtamil, Oos . 


4 96,00 | Amtlichor Course f Oarl-Ludw.-B. 4 — — 
Nies, cons. Anl. 4 105,0 B Br.-Schw.-F rb. |4 28 8 Lombarden . 4 — alt. — 
* 30, gons. Anl. H 95,75 KB PL ADDE, f 1 5 Oest-Franz- Stb. 4 a4 alt, — 
Anleme 1850.. — 1 Rumün. St.-Act. 4 6 — 
M. Schuldsch. 36 | 92,20 bz ‚R.-0.-U.-Eisenb 4 108,0 8 do. 8t.-Prior.|8 | -- 
Ties. Prämm.-Anl. 38 — D Warsch.-W. StA 4 — 
Be ag 0 0 > Fe | r..Warsch. do. | 5 de. Prior. i — 
8 Kasch.- Oderb — x 
N e an. 3% 86.75 B Inländische Eisonbahn-Prieritäte- „ a 
A — j er Krak.-Oberschl,|4 | — 5 
. 4 96,85 B 2 en 4 91,75 5, 6 96,25 6 | do. Prior.-Obl. 4 — — 
4 95,00 8 y .. [426 | 98 B Mährisch - Schl. 
BER 444 | 101,40 bz 1 40 Lit, H. 4 95,15 B Centralb.- Prier, | fr. = 
318 — | * 1 5 : a 5 — ————— 
N — 40. Lit. K. 15 B 
e, la, O. 4 . 9625 8 a0. 1 gas- aollon 
992 ds SM 4 ll. 9,10 B | Oberschl. Lit,E.|3% | 85,00 @ Brel. Discontob.|4 | — — 
1 0. 4 101,5 B de. Lit. C. u. D. 4. 93,50 do. Wechsl.-B.|4_ | — 5 
15 15 ach. 4 1. 95,75 B do. 1873. 4 92,10 5 D. Reichsbank 4% 
4 II. 95,10 B do. 1874. 4% 100,00 B Sch. Bankverein 4 — — 
I 4%, 101,35 B do, Lit. FB. 4 100,90 u do. Bodenerd. 4 — — 
8. Gd. Pläbr. 4 94,75 M do. Lit G. 4, 100,50 B Oosterr Or „dit 4 — alt. Octbr. 407,50 
untenbr. Schl. 4 65 42 Lit. l. 4 — 3 
Posenor |4 ve 0. 1869...... 5 101,59 B ——— — 2 —— 
Pr.-Hilfek. | 4 — 40. Helsse. Erg. 41 — Narr, Zw — 
814 — do. Wilh.-B. |5 102,75 8 tetantria-Aution 

hl. Bod.-Crd. 4 95,00 B R.-Odar- Ufer - 14% 100,00 B Breel. Act.-Gos. 

a do. 45 „00 5 — | für Möbel | 4 - 

3b, Pr.-Pfdbr. 5 Weoheel-Cenras vom 27. Sept, do. do. St.-Pr. 4 — — 

er ebe Rente. 8 — Amstord, 100 fl. 3% k. 169,45 B do. Börsenast.| 4 - > 
1 e e em. 118 — 3 an 168.10 6 do: Spemednn 4 - an 
\ ar 0 rs. - do. enb.-G | 4 — 5 
5 A Ausiändioohe Fandı. do. do. Ri a, | — A Bes he | — — 
Amerikaner 6 — London ! L.Biri, ke. 20,445 bz Donnersmarkh. 4 — wi 
alien, Rente 5 — do, do. 3M, | 20.245 bz Laurahutte 14 alt. 
ben. Bap-Bent. 4% — Paris 100 Frs 5 8. 80,95 bzB | Moritzhätte ...|4 — — 
do, Silb.-Ront. 4½ — da. do. - aM — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — =, 
5 Goldrente 62,85 à 90 bz Warsch. 1008.7 5 206,15 B Oppeln. Cement 4 — — 
% Jose 1860 |5 — Wien 100 Fl. 18 25 173,50 6 Feuervers. 4 — — 
o do. Jo. 172,10 6 do. Immobilien 4 — — 
0 Fler Läqu. Pfd. 4 56,00 6 — — do. Leinenind. 4 — — 

o, Pfandbr. 4 — Fremde Valates. do. Zinkh.-A. 4 — — 
5. de. 8 — Ducaten — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Bod. -Ord. 5 73,75 6 20 Frs. -Urüchke 811. (V. ch. Fabr.) 4 — — 

Kun 77 Act |: . Oest. W. 100 f. 174, 50 Bult. — Vor. Oolfabrik, 4 — er 
. ane. Tank . Vorwärtsbütte. 4 — Be | 
10 206, co bz ult. 206,50 bz 


t per April n. 
Geſchäftskveal, 


823771 


: Graupenſtraße 16, 1. Etage, 


Heine Wohnung mit anlrelhe Wramiche ez . 
as und Cloſet zu verm.; zu erfr. N. Graupenſtr. 2 


Neue Graupenſtr. 2, 2. Etage, 


ſind die von Herren Gebr. Bie innehabende Wohnung und Wee 


per April zu bermietben. 


Eine helle, trockene Souterrain⸗Wohnung, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 21, iſt vom 1. October ab zu vermiethen. Br 11 


Junkernſtraße 11 bei Lei nert. 


Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 4d 


iſt eine berrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, zu vermiethen. [3745] 


Für ein feines Neſtaurant 


find elegante Parterre⸗ Räumlichkeiten 


Ring 


ver October zu vermiethen. 


Nr. 57 


[3695] 


Ein Laden in beſter Lage, Kloſterſtr. 1a 


iſt vom 1. October ab zu verm. Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. 9 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 14b 


ift der zweite Stock und die binte 
Hälfte des 3. Stocks zu veinlekhen. 
Näheres im Comptoir. [3806] 


Vorwerlsitraße 5, 


vis-a-vis Gr. Feldſtr., find renovirte 
Wohnungen zu vermietben. [3780] 


Jeuengienkraße 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz) iſt eine 9 im 3. 
Stock, beſtehend aus 6-9 Zimmern 
uebſt "Zubehör mit Waſſerleitung und 
Cloſet zu vermiethen. 3808] 


Alte Sandſtraße 14 


eine Wohnung, erſte Etage, ſieben 
tuben und Zubehör, ganz oder 5 
theilt zu vermiethen und Dane 1 
zu beziehen. 

ns daſelbſt im Verlanfelolal 
des Conſum⸗Vereins. 


3 elegante Wohnungen 
(im Preiſe von 600 M.) Berlinerftr. 31 
und Friedrich⸗Karlſtr. 16 ſind ſofort 
Sn Näberes im Comptoir 

Weiß gerberſtr. 5. [3779] 


Kowferſchmiedeftr. 22 iſt ein an⸗ 
ſtändiges e 15 
balb zu vermiethen. [37 

Das Nähere beim Wirth, Def: 
gaſſe 30, drei Stiegen. 


Neue Sunfernfirahe 6 


Baronhof) 
iſt per 1. dae zu vermiethen: 
eine 10: Kine bob erſten Stock für 
M. 700; eine Wohnung im 2. Stock 
für M 85 
Näheres N L. B 
Carlsſtße N 27. 


Die bisherige 
Wohnung eines Aiztes, 


beſtehend aus 2 1 mit 
Entree, 2. e iſt Nicolaiſtr. 79 
per 1. Januar 1879 zu vermiethen. 
Näberes part. im Comptoir. [3746] 


Matthiasplatz Nr. 4 


eine herrſchaftlich einger. Nr. 4 
Eiage, mit Gartenbenugung — 


ebenſo 2 Verkaufsläden zu vermiethen. zu 2 Pferden bald zu bean 


Näberes daſelbſt 1. Etage. 3697 


Albrechtsſtraße 33 


e 2. Eiage per Oſtern 79 zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 178 


(‚4 Löwen“) iſt eine Wohnung in 
der 1. Et. v. 1. Oct. ab zu verm. 


Schweidnitzerſtraße 44 
iſt die 3. Etage: 1 Saal, 5 Zimmer, 
Entree, Küche, Madchenſtube u. Bei⸗ 
gelaß, Term. Weihnachten od. ig 
zu bermieiben. [3699) 


Carlsſtraße 27 


echtſchule) 
find per 1. October mehrere Comp: 
toirs und Geſchäftslocale 153 321 


miethen. 
L. B. Levy. 
3 einem Comptoir oder gewerbl. 
Zwecken ſind Oblauerſtr. Nr. 65, 
Part., einige Zimmer und Remiſe 
und ein Hausflur als W ng 
zu bermietben. (5426 


Albrechtsſtraße Nr. 10 


m 2. Viertel vom — . iſt der 
erte Stock mit 4 großen Schau ⸗ 
fenſtern als Geſcafl de" an n 
vermiethen. 


Geſchäftslocale 


parterre und erſte Etage zu "> 


Carlsſtraße 11. 


Ein großes Gewölbe 


Albrechts v. Neujahr. 4. verm 


Büttnerſtraße 32 


iſt die erſte Etage ver 1. Oetbr. e., 
ſowie ein großer Lagerkeller zu bers 
mieiben. ER, 383 


L. B 
Carlsſtraße N 27. 


Ein lleiner Eckladen, 


zur Commandite ſich eignend, ſowie 
eine Wohnung ift Werderſtr. 14 b, 
vis-A-vis der Königsbrücke, zu verm. 


Stall und Wagenremiſe 


Neue Gaſſe 8. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
beobachtung eit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgenz. as 


ER 
Ort 4685 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen 
2 7 1 8. . | 
E28 — — 
Aberdeen 761,7 7, W. ftill. beiter. See subig. 
Kopenhagen 756,0 12,4 NW. mäßig. wolkig. 
Stockholm 748,7 17,0 SW. mäßig. bede 
Haparanda 7510 2,8 N. leicht. bedeckt. 
97 5 . 754,1 38,3 S. ſtill. balb bedeckt 
kau 7623 78 S. still wolkenlos. 
Cork 7648| 15, WS W. leicht. bedeckt. Seegang leicht 
Breſt 768,3 13,0 DER. den e Seegang leicht. 
— 5 762,7 14,5 W̃ wolkig. 
vlt 760,3 12,3 BET ſchw. Regen. 
Hamburg 761,8 1 „2 WSW. friſch. wolkig. A 
Swinemünde | 759,4 mäßig. bedeckt. Seegang mäßig, 
Neufahrwaſſer | 757,7 114 WSW. ſchw. wolkig. . 
Memel 5,6 14,4 WSW maßig. |bevedt. See ziemlich grob. 
Paris 767,4] 12,1 WNW. ſtill. bedeckt. 
Crefeld 764,5 13,6 WSW. ſtill. Nebel. 
Carlsrube 767,2 108 SW. ſchwach moltig. 
Wiesbaden | 766,3 | 11,3 WSW. ftil. bede 
Kaſſel 764,9 11,1 SW. ſchwach. wolki | 
München 767,7 10,5 W. leicht. deckt. 
i110 765, 11, WSW. ihm. halb bedeckt 
Berlin 62,7 193 SSW. ſchw. beveckt. 
Wien 7639| II, NW. ſchwach. palb bedeckt. 
Breslau 7644| 1% WNW. ſchw. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung. 
Im Nordweſten bat der Luftdruck geſtern raſch zugenommen, das baro. 


metriſche Minimum iſt nach N 

ſind aber im All 

Winde wehen in 

Kane, Ahmed d regnerif und 
dig, abwechſelnd re 

und Wale in Polen bedeutend kalt 
Anmerkung 

Europa, 

dieſer E 

nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Nordſchweden fortgerückt, Wind und Wetter 
emeinen wenig, berändert. Die vorherrſchend welllichen 
Danemark und Umgebung ſtark, auf den britiſchen Inſeln 
Deutſchlands ſchwach. 


.. in Belgien und Umgebung wärmer 


Das Welter iſt fortwährend unbe⸗ 


Die Stationen jind in 3 Gruppen en 4 
2) Küͤſtenzone von Irland bis Oſtpren 5 ev Nord 
üftenzone. Innerhalb jeder Gruppe ift die Reibenfolge bon . 5 


eußen, 3 Europa füdlic 


Vierte Beilage zu Nr. 455 der Breslauer Zeit 


ung. 


Sonntag, den 29. September 1878. 


— — — 


BUC 


Journal-Leih - Institut, 


Leih- Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur. 
BRESLAU, Ohlauerstrasse 15. | 


Leih-Bibliothek. 


Den Anforderungen der Gegenwart entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch 


äußere Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den älteren, neueren und neueſten Er⸗ 
ſcheinungen, ſowohl der Roman, Novellen- und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſenſchaft⸗ 
licher Werke, ſowie der franzöſiſchen und engliſchen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl 
auf's Reichſte ausgeſtattet. a 

Auch für die Folge werde ich bemüht jein, meine Bibliothek durch Aufnahme aller beach⸗ 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren — fortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der 
demnächſt zur Ausgabe gelangende 


Achte Nachtrag w Hauptcataloge 


von Neuem darlegen wird. 
Derſelbe iſt ebenſo wie der Hauptcatalog und die früher erſchienenen 7 Nachträge ſowohl 
käuflich als auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach Auswärts franco verſandt. 


Abonnements -Preife. 


Die Abonnementsgebühren find pränumerando zu entrichten und betragen: 


monatlich für je 1 Buch ; — Mark 75 Pf. 
= 2 Bücher. Areas De l 23 A 


und fo fort in demſelben Verhältniß. 3 
Auswärtige Abonnenten erhalten ohne Preiserhöhung eine verhältnißmäßig größere An⸗ 


zahl von Büchern auf ein Mal, theils als Entſchädigung ihres Porto⸗Aufwandes, theils um ſie 
der Nothwendigkeit eines allzuhäufigen Umtauſchens zu überheben. 


Die Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher in beliebiger 


Auswahl. 


Die Bibliothek iſt mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, täglich von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. 


Im December dieſes Jahres wird erſcheinen: 


Adreh: und Ge hi 10⸗Handhuch 


Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt 
Breslau 
für das Jahr 1879. 


Zehnter Jahrgang. 


— 


Subscriptiong- Preis bor dem Erscheinen gebunden 7 Mark, in Palbkransband 8 Mark, 
Ladenpreis nach dem Erscheinen gebunden 9 Mark, in Malbkransband 10 Mark. 


| 
| 


| bewährten inneren Einrichtung gleichen, ſich dagegen durch mannigfache Vervollkommnungen und reicheren Inhalt 


| eingegangenen Beſtellungen bemeſſen werden muß, jo bitte ich angelegentlich um geneigte recht baldige 
N 


Journal-Leih-Institut. 


In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch Fr: 
die große Billigkeit der Abonnements=Preife, 2 
die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 
die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 

beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 
Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Be⸗ 
nutzung empfehlen. 8 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale (Hötels, Conditoreien ꝛc.), ſowie für Leſe⸗ 
geſellſchaften berechnete Extra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz nen beim 
Erſcheinen liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 

Sümmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Circulation zu 
billigen Preiſen autiquariſch verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maß⸗ 
gebend iſt, jo liegt es im Jutereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeite 
ſchriften durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern. > 


Abonnements-Hedingungen. 


1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnehmern freiſtehenden Aus 
wahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 180 Mark (nach den umſtehend verzeichneten Preiſen) vierteljährlich 
pränumerando 3 Mark, bei einer größeren Auswahl für je 60 Mark, 1 Mark mehr. To 

2. Der Eintritt kann jeden Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöchent⸗ N 
licher fchriftliher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. > 

3. Der Umtaufch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. Die zurüd- 
zugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollſtändig eingeliefert ſein, wogegen die neu aus⸗ 
zugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. h 

4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch 
von vierteljährlich 1 Mark ins Haus geliefert und wieder abgeholt 

5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 

6. Bei Abonnements nach Auswärts gehen die Sendungen (sowohl hin als zurück) für Rechnung und 
Gefahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf einmal. Bei mim 
deſtens alle 8 Tage erfolgendem Umtauſch gelten die obigen Abonnementspreiſe; bei längeren Friſten tritt eine ver⸗ 
den dee 1 bn ein. (Bei 14 tägigem Umtauſch das Doppelte, bei dreiwöchentlichem das Dreifache den 
obigen Preiſe u. ſ. f. = > 

> oe Ane 124 ne Reſtaurationen 2c.); welche die abon⸗ 

nirten Zeitſchriften ſämmtlich ganz neu beim Erſcheinen zu erhalten wün i i = 
Abonnement mit erhöhten Breiten eingerichtet. r b ſchen, habe ich ein aeg 


meine Boten gegen ein Botenlohn 1 


Das Breslauer Adreßbu 
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auszuzeichnen ſuchen. 5 2 
Da die Anzahl der zu druckenden Exemplare nach der Anzahl der vor Beginn des Druckes 


* 


PER 


Beſtellung. 

Die Hinzufügung von Beigaben zu den zwei letzten Jahrgängen des Adreßbuches hat allgemein eine ſo dr ? 

günftige Aufnahme gefunden, daß ich mich entſchloſſen habe, in ähnlicher Weiſe für die Folge regelmäßig mit jedem en 
Jahrgange eine ſolche zu veröffentlichen, welche, nur für die Abonnenten des Adreßbuches beſtimmt, practiſche 
Brauchbarkeit mit ungewöhnlich billigem Preiſe vereinigt. 7 

Für den Jahrgang 1879 erhalten die geehrten Abonnenten als Beigabe: 7 = 

den bekannten Plan der Stadt Breslau mit Angabe der Hausnummern und der 0 

Linien der Straßenbahn in neuer, berichtigter und bis auf die Gegenwart ergänzter 


Ausgabe. Preis 50 Pf. f 
Mit dem Adreßbuch werde ich wiederum, wie bei den früheren Jahrgängen, einen Er 
Dreslaner Anzeiger für Handel, Gewerbe und Induſttie u 
verbinden, welcher bisher jo allgemeinen Beifall gefunden hat. 5 


Die Annahme von Inſeraten für denſelben habe ich wiederum wie im vorigen Jahre Herrn Rudolf 4 
Moſſe hier, Ohlauerſtraße 85, übertragen, an welchen ich die bezüglichen Aufträge ausſchließlich zu richten bitte. 
Indem ich zu geneigten Beſtellungen auf das Adreßbuch nebſt Beilage, ſowie zur Betheiligung an dm 
Geſchäſts⸗Anzeiger ergebenſt einlade, bitte ich, ſich dazu des untenſtehenden Subſcriptionsſcheines gefälligſt zu bedienen. Sal 
Breslau, im September 1878. Born 


HE. Morgenstern, 
Buchhändler, Ohlauerſtraße 15. n 
4 


* 


Deutsch, Französisch, Englisch. 


Verzeichniß der Zeitſchriſten. 


Anmerkung. Die mit bezeichneten Journale find neu aufgenommen. 


Journal-Leih- Institut. 


1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. 


Naben Blätter. (Wöchentlich m. 
ladderadatſch. (Wöchentlich) 

* Schalk. Blätter für deutſchen Humor. 
Berliner Wespen. (Wöchentlich) 
Punch. (Weekly) 

2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 
Ueber Land und Meer. Allgemeine illuſtrirte Zeitung. 

(Wöchentlich) 
Der Hausfreund. Illuſtrirtes Familienblatt. (Wöchentlich) 
Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte. (Monatl.) 
Heimgarten. Eine Monatsſchrift. Herausgegeben von 

Rosegger (Monatlich??2?d ae 
Daheim. Ein deutſches Familienblatt. (Wöchentlich) 
Illuſtrirte Zeitung. (Woͤchentlich) 
Erholungsſtunden. Neue Novellen⸗Bibliothek. Mit Bei⸗ 

trägen der beliebteſten Erzähler. (Jährlich 25 Hefte.) 
Sonntagsblatt für Jedermann aus dem Volke. (Wöchentlich) 
Der Salon für Literatur, Kunſt und Geſellſchaft. (Monatl.) 
* Deutſche Jugend. Illuſtrirte Monatshefte. Für Knaben 

und Mädchen. Unter künſtleriſcher Leitung von Oscar 

1 Herausgegeben von er Lohmeyer. (Monatl.) 
ascher 5 7 Files Ein illuſtrirtes Familien- Journal. 
An Su 10 Alle. Illuſtrirte Familien⸗Zeitung. (Jähr⸗ 
Jlluſtrirte en der Zeit. (Jährlich 26 Hefte) . 

Die Gartenlaube. Begründet von Ernſt Keil. (Wöchentl.) 
* Das neue Buch der Welt. (Monatlich) 
Die illuſtrirte Welt. (Jährlich 26 Hefte) 

9 Journal amusant. Journal illustre. e re. 
L’Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire) . 
Le Vie Parisienne. eg ER 
The illustrated London news. (Wee 
Hallberger's Illustrated magazine. (Jaht 18 Hefte.) 
The Graphic. (Weekly) 


3. Moden⸗Zeitungen. 


eee 


end. 


8 


Zeitung. Mit Mode Kupfern und 


lich 48 Nummern) 
Allgemeine Moden ⸗ Banu 

Stahlſtichen. (Wöchentlich) 
Illuſtrirte Frauenzeltung. Mit Mode-Kupfern und Koſtüm⸗ 

bildern. (Jährlich 48 Nummern 
Der ze: Illuſtrirte Damen⸗Zeitung. (Jährl. 48 Nr.) 
Le Moniteur de la Mode (Hebdomadaire) 


4. Unterhaltungsſchriften. 
3Deutſche ie ea zu Ueber Land und Meer. 
(Wöchentlich) 
Europa. Redigirt v. Dr. Herm. Kleinſteuber. (Wöchentl.) 
Deutſche Hausfrauen » Zeitung. Herausgegeben von Lina 
Morgenſtern. (Wöchentlich) 
All em. ee (Jährlich 60 Nummern) 
rholungsitunden. Neue deutſche Romanztg. (Wöchentl.) 
eier des Auslandes. (Jährlich 36 Nummern) 
Deutſche Roman⸗Zeitung. Jährlich 48 Nummern) 
Allgemeine Zeitung des Judenthums. (Wöchentlich). 
All the year round, conducted by Ch. Dickens. (Weekly) 


5. Kunſt, Muſik, Theater. 


2 Zeitſchrift für bildende Kunſt. Mit dem Beiblatt „Kunſt⸗ 
nee,, ale er nette een 
al: Dichterhalle. Herausgegeben von Ernſt Eckſtein. 
ee ee vn) Sa a ee Te 
Mufikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und 
Muſikfreunde. (Wöchentlich)))))77)7) 
Neue Berliner Muſik⸗Zeitung. (Jährlich 26 Hefte). 
Neue Zeitſchrift für Muſik. (Woͤchentl ich) 


6. Geſchichte, Geographie, Politik. 
Berliner Gerichts⸗Zeitung. (Wöchentlich) 


Preußiſche Jahrbücher. 
ir und W. Wehrenpfennig. 


FRE ER RE 


— 
8 


(Monatlich). 


Bu von Petermann. (Monatlich)9s2s»ss 
* Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
* nal 
e (Monatl 
N Die Senat Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt. 
I hne Vene a er le N, 
1 Aus allen Welttheilen. Illuſtrirte Monatshefte. (Monatl.) 
A; Der Alpenfreund. Herausgegeben von Dr. Ed. Amthor. 
. (Jährlich 6 Hefte) 
* Das Ausland. Ueberſchau der neueſten Forſchu 
N. 1 Gebiete der Natur-, Erd⸗ und Völkerkunde. ( 
55 Hiſtoriſche 1 95 
1 (Jaͤhrlich 6 Hefte) 
Unſere Zeit. Herausgeg. von R. Gottſchall. (Halbmonatl.) 
Globus. Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder⸗ und Völkerkunde 
(Jährlich 48 Nr.) 


o Karate well ai Tel tan7de 


VE RS ge Fa 
öchentlich) 


Im neuen Reich. Herausgeg. von Dr. Reichard. (Wöchentl.) 

Le tour du monde. 
(Hebdomadaire) 

3 82 Be 5 855 — 
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Ünterzeichnete 15 abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf 
nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Journal-Teih-Inſtitut des Herrn 


E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und 
* wird die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale in's Haus — 


— per Poſt — zu ſchicken. 


Anlerſchrift nach Namen, Stand, Wohnung und Datum: 


Victoria. Illuſtrirte Muſter⸗ und Moden⸗Zeitung. (Jähr⸗ 


Herausgegeben von Heinrich von 


Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anstalt | 


Herausgegeben von Richard Fleiſcher. 


Herausgegeben von H. von Sybel | 


Miniſterial⸗Blatt für innere Verwaltung. (Jährl. 8—12 Nr.) 


Nouveau Ane des voyages. 


| Preis. 
BEE 
14 75 
10 re 
15 75 
6 75 
20 25 
13 50 
7 — 
18 ( — 
8 — 
8 — 
26 50 
e 
5 50 
13 | 50 
13 | 50 
7 — 
875 
575 
7 — 
13 | 50 
7 75 
24 — 
43 50 
43 50 
40 50 
10 | — 
422 — 
1125 
29 75 
18 75 
du: „| === 
37 | 50 
9 ee 
26 | 50 
4 50 
11. | 25 
6 | 75 
17 | 20 
17 | 20 
13 | 50 
14 | 25 
27 50 
1125 
9 — 
r 
15 50 
11 25 
20 — 
20 
20 25 
39 75 
10 50 
6 75 
314 — 
23 25 
20 — 
26 | 50 
10 — 
31 
29 — 


) Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches iſt zu durchſtreichen. 


t) Es genügt, nur die . der gewünſchten Zeitſchriſten nach vorſtehendem Ver⸗ 


| zeichniß anzugeben. 


112 


146 | 


151 


120 || 


—— —ͤ— 


5 Proteſtantiſche Aurchenzeltung. Berlin. (Wöchentlich). 
' Beweis des Glaubens. Herausgegeben von Andreä und 


Deutſchland. Münſter. (Jährlich 18 Nummern) . 9 

10. Mediein. = 

Archiv für pathologische Anatomie. Herausgegeben von 42 
Virchow (Mongilich , . 

Deutſches Archiv für lltüſche Medicin. (Jährl. 12 Hefte). 46 
Monatsſchrift für l Herausgeg. von Prof. 

Dr. Voltolini, Prof. Dr. Grubert u. A. (Monatlich). 96 
Centralblatt für Chirur 915 ang. eben von eh Seller, | 218 
Dr. Scheede und Dr. Tillmanns. W5 chentlich) . 5 
| fe Hale it für praktiſche Medici Red. 5 Fränkel. | 220 
Geil aan RA Teen Wehe 227 
Jahrbuch für Kinderheilkunde und phyſiſche Erziehung. 228 


7. Literatur, Frl Philoſophie, NM 
dagog 1 
Blätter für literariſche Unterhaltung. (Wöchentlich) 139 
Nord und Süd. Eine Monatsſchrift. Herausgegeben von 
Paul Lindau. (Monatlich ) 141 
Vene 110 Herausgegeben von J. Rodenberg. 145 
ona ich „„ PFE ee Ha Meta, 
Die Gegenwart. Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und 
öffentliches Leben. Herausge 9 von P. Lindau. (Wöchentl.) 
Rheiniſches Muſeum für Philologie. (Vierteljährlich). 
Zeitſchrift für das Su mnaſialweſen. Berlin. Gch 162 
Göttingiſche gelehrte Anzeigen. (Wöchentlich) . . 
163 


— . Literatur⸗Zeitung. Heraus ao v. Klette. Wochen) 
We für die Literatur des Auslandes. (Wöchentl 
er 19.552 Zeitſchrift für das klaſſiſche Alterthum. (Viertel⸗ 


E ee 


„ Nafızaın a an m ame ara 


eiternuithes Centralblatt für Deutſchland. (Wöchentlich) 
Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche Kritik. Heraus⸗ 


gegeben von Fichte, Ulrici und Wirth. (Vierteljährlich) 169 
Hermes. Zeitſchrift für klaſſiſche Philologie. (Vierteljährl.) 
Rheiniſche Blätter fir Erziehun 595 1 Be⸗ 171 
gründet von Dieſterweg. (Jährlich 6 Hefte) 201 
Archiv für Literaturgeſchichte von Schnorr BE Carolsfeld. 204 


Biete pech , ß 
Athenasum. (Weekly) se 


8. Evangeliſche Theologie. 


Volksblatt für Stadt und Land zur Belehrung und Un⸗ 
terhaltung. Herausgeg. von Nathuſius. (Möchentlich) . 
Jahrbücher für prote tantiſche Theologie. Herausgegeben 


von Dr. Haſe, Dr. Lipſius, Dr. Pfleiderer und Dr. Schra⸗ 208 
earn N 
Neue evangeliſche Kirchenzeitung. Herausgeg. von Meſſner. 209 
Wocheeilih ) nd MLnE er u Lee Eee 210 
Jahrbücher für deutſche Theologie. (Vierteljährlich) 
Allgemeine evangel.⸗lutheriſche 5 Heraus- 212 
gegeben von Dr. Luthard. (Wöchentlich )).. 213 
Deutſch⸗evangeliſche Blätter. Herausgeg. von Beyſchlag 217 
und Wolters. (Monatlich). 225 


Theologiſche Siteratrgeltung. Herausgeg. v. E. Schürer. 


Sanne 8 226 
Evangelische Kirchenzeitung. (Woͤchentli ch) 
Zeitſchrift für Kirchengeſchichte. Herausgeg. von Brieger. 218 
Dh a Re 
ie, Studien und Kritiken. (Vierteljährlich). 220 
Zeitſchrift für die 9 lutheriſche Theologie und 227 
Kirche. Herausgeg. v. Delitzſch u. Guericke. (Vierteljährl.) 228 
Pa toralblätter für Homiletik, Katechetik und Seelſorge. In 221 
8. er mit mehreren Geiſtlichen herausgegeben von 222 
Leonhardi und C. Zimmermann. Neue Folge der 
de Zeitſchrift „Geſetz und Zeugniß“. 223 
Ze if für wifjenscpaftiche Theotogie. "Herausgegeben 224 
von Hilgenfeld. (Vierteljährlichchln?d)d9vvvedv): 
Schleſiſche Kirchenzeitung. (Wöchentlich) | 


Brachmann. (Monatlich; jj 183 
9. Katholiſche Literatur. 1 


Der Katholik. Zeitſchrift für 1 5 5 Wiſſenſchaft und 
kirchliches Leben. Mainz. (Monatlich) 

Natur und Offenbarung. (Monat! ich; 
Theologiſche Quartalſchrift. Tübingen. Ne rn 

Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter für das katholiſche Deutſchland. 
(Halbmonatlich) 

Literariſcher Handweiſer, zunächſt für das . 


ene 


(Viertellabtlich ! ! va ee a hen De 
Deutſche Beitichrift für Chirurgie. (Jährlich 6 Hefte) 
Virchow's Jahresbericht über die 1 8 der geſammten 


Mediein, begründet von Cannſtatt. (Jährl. 6 Bände). 28 
Viertel jahrsſchri t für praktiſche Heilkunde. (Vierteljährl.) 59 
Schmidt's Jahrbücher der geſammten Mediein. (Monatl.) 60 
1 für Vyngekologie. Per von Credé u. Spiegel» 61 

(In zwangloſen Heften) 62 
Allgeeile medieiniſche Centra 1 4 63 
A des Kaiſerlich Deutſchen Geſundheits⸗ 2921 

Amites. (Wockentlich u ae daher Kine 222 
Wiener medieiniſche Wochenſchrift. (Wöchentlich)... 
Ee für gerichtliche Mediein und öffentliches 223 

224 


San 1 n v. ee 3 


Ulnterzeichnete tritt als Abonnent in Ge⸗ 
mäßheit der gedruckten Bedingungen in die Teih 
Bibliothek des Herrn 


E. Morgenstern in Breslau, 
Ohlauerſtraße 15, 
bei. 


Anterſchrift nach Namen, Stand, Wohnung und Palum: 


Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Zeitſchrift 1 deutſcher Ingenieure an 


11. Mathematik, Naturwiſſenſchaft, 
Gewerbskunde. 


Annalen der Phyſik und x 22575 
1 er 5 A 
paloaikge Besten. 


Begründet von 


Aal San da oe, ae EN ah, Et et A 


e | 


TE LEE a OD 


1 und Auf⸗ 
ng in Ahern und ck ſchaft ꝛc. (Jährlich 


t v 
Pr: beatiie ale on 2), 88 e 26 150 
Maſchinen⸗ u. M 
been) 
nduſtrie, ö 


Haarmann's Zeltſch 
n 


r l,n ie wer he ee 
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4 — eh 2 Séances de académie des sciences | | 
de Paris. (Hebdomadaireꝛꝛ 0% | 
Bibliotheque de Genève. (NMensuel)77)ʒ 
Annales de Chimie et de Physique. (Mensuel) | 
Les mondes par Moigno (Hebdomadaire) ... ... 
Proceedings of the royal society. (Monthly) 
London, Fälnbargh and Dublin Philosophical Maga- 
ee N) A TORTE N 6 PR 
American al of science by Silliman. (Monthly) . 
Quarterly journal of science. (Quarterly )) 
12. Landwirthſchaft, Gartenbau, Jagd: 
wiſſenſchaft. 
Deutſches Magazin für Garten: und Blumenkunde. Her⸗ 
ausgegeben von Neubert. (Monatlich) 10 
h 5 landwirthſchaftliche Zeitung. (Monatlich)! 20 
Landwirthſchaftliche Jahrbücher. Neri von Dr. v. 
Nathuſius und Dr. H. Thiel. (Jährlch 6 Hefte). - 22 
SAD landwirthſchaftliche a (Wöchentlich! 11 
r Waldmann. Blätter für Jäger und Sagpfreunde | 
Erfte illuſtr. deutſche 7 (Halbmonatlich) - 10 
13. Franzöſiſche Literatur. 
Journal amusant. Journal illustré. (Hebdomadaire) 27 
L’Illustration. Journal universel (Hebdomadaire) 43 
La Vie Parisienne. (Hebdomadaire) ). . 43 
Le moniteur de la mode. Journal du grand monde 
(Hobdomadatre)i;, u , Hrn Me 37 
Le tour du monde, Nouveau Journal des voyages. | 
Genn, ee RE 36 
Revue de deux mondes. (Deux livraisons par mois) 60 
Comptes rendus des seances de l’academie sciences | 
de Paris. (Hebdomadaire) . 2.2.2.2... 30 
Bibliotheque de Genève. (Mensuelꝛ : 27 
Annales de Chimie et de Physique. 1 43 
Les mondes par Moigno. (Hebdomadaire) . 137 
14. Engliſche Literatur. 
The Illustrated London news. (Weekly) 40 
Fan ˖ - Fe 20 
All the yar round. Conducted by Ch. Dickens. (Weekly) 14 
Hallberger's IIlustrated magazine (Jährlich 26 Hefte) 15 
eee, Er nee 6, 21 
The Graphic. (Weekly N. U eee IB 42 
Proceedings of the 100 society. (Monthly). 25 
| London, Edinburgh and Dublin Philosophical Maga- 
zine. (Monthly) au... CE. 2. ı 
American journal of science by Silliman. . | 38 
auch N of el 8 1 a 


a beſtellt hierdurch Exemplar 


5 d üftg⸗ 
Breslauer Wigan 758915 Handbuch 


Subſeriplions⸗ Preis gebunden 7 Mark, in Halbfranzband 8 Mark. 
Als Beigabe hierzu: 


Plau der Stadt Breslau, Neue bis zur Gegenwart erganzle 
Ausgabe; Preis 50 Pf. 


18 


